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Das Krönung;- und Ordenssest
wurde am Sonntag auf allerhöchsten Befehl im 
königlichen Schloß in gewohnter Weise gefeiert. 
Das Schloß, die königlichen und städtischen Ge­
bäude und viele Häuser in der Umgebung des 
Schlosses waren beflaggt. Schon seit mehreren 
Tagen war in Küche und Keller scharf gearbei­
tet worden, denn auch diesmal wieder sollten 
gegen tausend Personen an den Tafeln des Kö­
nigs speisen. Um 9 Uhr begannen die neu zu 
dekorierenden Herren und Damen sich einzu­
sinken, die geladenen Generale, Minister. Di­
plomaten und Fürstlichkeiten fuhren an. Bei 
trübem Wetter fanden sich im Lustgarten und 
auf dem Schloßplatz eine größere Anzahl Schau­
lustiger an. Der Kaiser unternahm morgens 
eine Ausfahrt im Automobil. Die neu zu de­
korierenden Herren versammelten sich in der 
1. braunschweigischen Kammer und empfingen 
dann in der 2. braunschweigischen Kammer aus 
den Händen der Mitglieder der General- 
Ordens-Kommission die Orden. Inzwischen 
hatten sich die Prinzen und Prinzessinnen des 
königlichen Hauses im Kurfürstenzimmer ein­
gesunken, die höchsten Hofchargen und die Ge­
folge in der boisierten Galerie. Gegen 11^  
llchr erschienen der K a i s e r  und die K a i s e -  
r i n. Die Majestäten begrüßten die an­
wesenden Fürstlichkeiten, nahmen die Meldung 
des Präses der General-Ordens-Kommission. 
General von Jacobi, entgegen und begaben sich 
dann in feierlichem Zuge mit großem Vortritt, 
dem die Pagen voranschritten, von den drei 
Marschälen geleitet nach dem Rittersaal. Der 
Kaiser führte die Kaiserin, Prinz Friedrich 
Leopold die Kronprinzessin von Griechenland, 
Prinz Eitel Friedrich die Prinzessin Friedrich 
Leopold. Prinz August Wilhelm die Prinzessin 
Friedrich Carl von Hessen, Prinz Oskar die 
Prinzessin August Wilhelm, Prinz Friedrich 
Wilhelm die Prinzessin Viktoria Luise und 
Prinz Friedrich Sigismund die Prinzessin 
Viktoria Margarete. Im  Rittersaal waren be­
reits die Ritter des Schwarzen Adler-Ordens 
und die aktiven Staatsminister versammelt. 
Die Majestäten traten vor den Thronbaldachin, 
die Prinzen und Prinzessinnen zu dessen Sei­
ten, die Hofstaaten gegenüber. Die neuen 
Ritter und Inhaber des Roten Adler-Ordens, 
des königlichen Kronen-Ordens und des Haus­
ordens von Hohenzollern hatten in alphabeti­
scher Reihenfolge Aufstellung genommen und 
defilierten nun vor den Majestäten. Während 
dieser C o u r  stellte der Präses der General- 
Ordens-Kom mission die neuen Ritter nament­
lich vor. Hierauf schritten die Majestäten im 
Zuge zur 2. Parade-Vorkammer, wo die Damen 
des Wilhelms-Ordens, des Luisen-Ordens. des 
Frauenvevdienst--Kreuzes, des Verdienst-Kreu- 
Zes für Frauen und Jungfrauen, und der Roten 
Kreuz-Medaille den Zug erwarteten: auch hier 
wurden die neu Dekorierten vorgestellt. Unter­
dessen füllte sich die weite Halle der Schloß- 
lapelle mit den zum G o t t e s d i e n s t  gelade­
nen und befohlenen Herrschaften, unter denen 
sich viele der im letzten Jahre Ausgezeichneten 
befanden — die neu ernannten Ritter und I n ­
haber strömten herein und füllten den Raum 
bis auf den letzten Sessel. Viele mußten im 
Vorraum verbleiben, zu dem die Flügeltüren 
auch während des Gottesdienstes geöffnet 
blieben. Am Altar stand die Hofgeistlichkeit.

Altar zunächst saßen die Botschafter Öster- 
reich-irngarns, Italiens, Frankreichs, der Tür- 
êi, Großbritanniens und die Herren des diplo­

matischen Korps: gegenüber die Ritter des
schwarzen Adler-Ordens. Gegen 12jH Uhr 
nahte der Hof. Der Domchor stimmte den 
05- Psalm an („Kommet herzu, laßt uns dem 
Herrn frohlocken."). Die Majestäten nahmen 
wit den Prinzen und Prinzessinnen dem Altar 
gegenüber Platz. Der Kaiser trug Generals- 
hnifor,n mit dem Bande des Schwarzen Adler- 
erdens und den Ketten der anderen preußi- 
M>en Orden, die Kaiserin eine dunkel violette 
K le tte  mit gleichfarbigem Hut. Die Ge­
meinde sang: „Großer Gott, wir loben Dich!" 
-nach der Liturgie predigte Hof- und Dompredi­

ger Kritzinger über 2. Chronica 15, V. 7: „Sei 
getrost, und tut Eure Hände nicht ab, denn 
Euer Wort hat seine Not." Das gelte auch 
heute noch. Vierzig Jahre bestehe das Reich 
unter der Sonne eines ungestörten Friedens: 
aber trotzdem sei eine ungeheure Riesen­
arbeit herangewachsen, die getan werden müsse 
in unermüdlicher Treue, von jedem Einzelnen 
auf seinem Posten bis zum Tode, zum Heil des 
Ganzen. Das Niederländische Dankgebet, von 
Gemeinde und Chor gesungen, von den Posau­
nen und Kesselpauken des Bläserchors begleitet, 
schloß die kirchliche Feier. Die Majestäten ver­
weilten nach dem Gottesdienst kurze Zeit im 
M arine-Saal: die Geladenen nahmen ihre 
Plätze an den Tafeln im Weißen Saal, der 
Weißen-Saal-Galerie, der Bildergalerie und 
den anstoßenden Räumen ein. Die Tafeln 
zierten die großen goldenen und silbernen Auf­
sätze, Armleuchter und Jardinieren, gefüllt mit 
den schönsten Orchideen. Die Hofcouriere, 
Kellermeister, Vüchsenspanner und Leibjäger 
walteten in großer Gala ihres Amtes, die 
Pagen in ihren roten Röcken mit Spitzenjabot 
und Galanteriedegen stellten sich hinter die 
Stühle der Fürstlichkeiten, das Heer der silber- 
betreßten Lakaien harrte der Befehle. Alle 
Säle waren voll beleuchtet. Um 1 ^  Uhr be­
traten die Majestäten mit den Prinzen und 
Prinzessinnen unter den Klängen feierlicher 
Musik den Weißen Saal. Bei der T a f e l  
saß der Kaiser rechts neben der Kaiserin. Zu 
beiden Seiten schlössen sich die oben namhaft 
gemachten Prinzen und Prinzessinnen an. 
Gegenüber den Majestäten saß der Reichskanz­
ler. Rechts schlössen sich ihm an Botschafter 
Graf Szögyeny-Marich, Botschafter Cambon, 
Botschafter S ir Edward Goschen, links Botschaf­
ter Pansa, Botschafter Nizami Pascha. An der 
kaiserlichen Haupttafel im Weißen Saal hatte 
wie immer auch eine Deputation von I n ­
habern des Allgemeinen Ehrenzeichens und der 
Rettungsmedaille Platz gefunden: 12 Feld­
webel, Wachtmeister, Invaliden u. A. Ihnen 
gegenüber saßen u. a. Ober-Hofmeister Frei­
herr von Mirbach, Norweg, Gesandter von 
Ditten, Wirkl. Geh. Rat Dr. v. Bitter, Schwed. 
Gesandter v. Trolle, Hausmarschall Freiherr 
von Lyncker. Aus der Fülle der Geladenen 
seien noch genannt: Vizepräsident des Reichs­
tags, Landgerichtsrat Schultz, Vizepräsident 
des Abgeordnetenhauses Geh. Justizrat Dr. 
Porsch, Oberbürgermeister Kürschner, Polizei­
präsident von Jagow. Die Tafelmusik wurde 
ausgeführt von der Kapelle des Kaiser Franz 
Earde-Erenadier-Regiments. Im  Verlauf des 
Mahles erhob sich Se. Majestät der K a i s e r  
und trank „auf das Wohl der neu ernannten 
und der vorigen Ritter." Die Musik spielte 
den Porkschen Marsch. Nach der Tafel hielten 
die Majestäten C e r c l e  und beehrten viele 
der neu Ausgezeichneten durch Ansprachen.

Anläßlich des Ordensfestes erhielten nach­
stehende P a r l a m e n t a r i e r  Ordensaus­
zeichnungen: Den Roten Adlerorden erster 
Klasse mit Eichenlaub das Herrenhausmitglied 
v . Graf von Neventlou, den Stern zum Roten 
Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub und 
der königlichen Krone Landtagsabgeord­
neter Freiherr von Zedlitz und Neukirch, den 
Roten Adlerorden zweiter Klasse mit Eichen­
laub das Herrenhausmitglied von Buch, das 
Herrenhausmitglied Pros. Dr. Loening, den 
Roten Adlerorden zweiter Klasse das Herren- 
,Hausmitglied Dr. Wachter, den Roten Adler­
orden dritter Klasse mit Schleife Reichstagsab­
geordneter Wellstein, den Roten Adlerorden 
3. Klasse Reichstagsabg. Dr. Gisse, Vizepräsident 
des Reichstags Schultz, den Roten Adlerorden 
vierter Klasse Dr. Becker-Cöln. Dr. Brunster- 
mann, Engelen, Dr. Eöreck-Holstein, Dr. 
Erogoire, Linz, Landtagsabgeordneter Jo- 
bansen, Reichstagsabg. Nacken, Frhr. Pfetten, 
Siebenbürger, Stubbendorff, Mallenborn, 
Landtagsabg. Student. Den Kronenorden 
zweiter Klasse Vizepräsident Dr. Spähn und 
Kämpf, den Kronenorden dritter Klasse

Reichstagsabg. Hausmann-Hannover, Dr. 
Mugdan, Trimborn, das Herrenhausmitglied 
Oberbürgermeister Rive-Halle, Landtagtsabgg. 
Hirsch-Essen, Fernbeck, Schmieding-Dortmund.

Eine Sonderausgabe des „Militärwochen­
blatts" enthält die Ordensverleihungen zum 
Ordensfest 1911 für die Ar me e .

Der Landesherr als Steuerzahler.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Die Verfassungsstürzer sind wieder an der 
Arbeit. Da Reichsrecht Landesrecht bricht, ver­
sucht man die altgefügten Mauern des König­
tums vom Reiche her anzubohren, sowie sich 
nur die geringste Gelegenheit dazu bietet. Im  
Frankfurter Paulskirchen-Parlament hat einst 
Rüge als einzige Aufgabe des Landesherrn, so 
wie die Linke sich denkt, dahin definiert, daß er 
„einen Premierminister zu ernennen und 
einen Nachfolger zu erzeugen habe". Wenn 
das alles ist, dann mutz das Volk natürlich all­
mählich auf den Gedanken kommen, für diese 
Tätigkeit würden die Fürsten zu teuer bezahlt; 
man könnte sie als Luxus überhaupt entbehren. 
So offen, wie Rüge es tat, kann man heute 
nicht mehr sprechen, — angesichts der Geschichte 
von 1862 bis 1871. Aber hier und da soll etwas 
von der Mauer abbröckeln. Allmählich, ganz 
allmählich, sollen die Landesfürsten zu den 
ersten Untertanen Sr. Majestät des Volkes 
werden, das in den Parlamenten regiert. Wie 
man das Steuerprivileg der standesherrlichen 
Familien abgeschafft hat, so soll auch das der 
Könige fallen. Nur erst den ersten Schritt!

Diesen ersten Schritt hat man am Freitag 
im Reichstage getan, indem eine Zufallsmehr­
heit beschloß, auch bei Verkäufen landesherr­
licher Grundstücke fei die Wertzuwachssteuer zu 
erheben. An sich klingt das ja ganz plausibel, 
und die Minister haben es schwer, ihre behörd­
liche Beredsamkeit so eindrucksvoll zu gestalten, 
daß man ihre „staatsrechtlichen" Bedenken ver­
steht. Das große Publikum sagt einfach: sie 
byzantinern. Warum soll der Kaiser keine 
Steuern bezahlen? Er bezahlt ja doch auch 
die Kosten eines Extrazuges, mit dem er fährt. 
Kommt etwa der Wertzuwachs für ihn nicht 
inbetracht? Erst im vorigen Jahre hat er die 
Herrschaft Erdmannsdorf mit gutem Gewinn 
verkauft. Und der Prinz Friedrich Leopold 
hat mit der „Heimstätten-Aktiengesellschaft" in 
Nikolaissee am Erunewald, deren Villen auf 
seinem alten Besitz stehen, glänzende Geschäfte 
gemacht. Könnte man nicht auch die Zivilliste 
besteuern? Gewiß, man könnte, wenn es recht 
und billig wäre, die Landesfürsten der Ein­
kommensteuer unterwerfen, obwohl das nur die 
Schreiberei mehrte; denn dieser Abzug würde 
dann doch nächstens durch eine Erhöhung 
wieder wettgemacht werden, da die Monarchen 
nun einmal einen bestimmten Betrag für ihre 
Repräsentation angewiesen erhalten. Unsere 
Linke würde mit Wonne Millionen mehr 
spenden, wenn dafür auch nur wenige Tau­
sende zurückflössen. Aber diese Tausende wären 
eine „Anerkennungsgebühr" der steuerlichen 
Volkssouveränität, während die Steuerhoheit 
die des Königs ist. Die Verfassung dekretiert 
ja auch ausdrücklich Portofreiheit der Fürsten. 
Sie bezahlen weder für ihre Briefe, noch für 
ihre Telegramme, und vor 40 Jahren erschien 
das den Männern, die das Reich geschaffen 
haben, als durchaus natürlich. Wäre die Linke 
konseauent, so müßte sie ebenso durchsetzen, daß 
die Behörden nicht mehr unfrankiert „laut 
Aversum Nr. 21" ihre Schreiben versenden.

Die ewigen Versuche, kleine Verfassungs­
änderungen einzuschmuggeln, könnte man mit 
leisem Lächeln abtun, wenn man nicht sähe, 
daß sie alle dazu dienen sollen, die historische 
Stellung des Königstums zu verrücken. Nach­
her ist kein Halten mehr. Für die Bedürfnisse 
des wirtschaftlichen Zusammenlebens genügt es. 
daß die Landesherren zivilrechtlich den Gerich­
ten unterstehen, wie jeder Bürger. Unser Rich­
terstand ist nichts weniger, wie byzantinisch, 
und darum erzählt sich das Volk auch immer 
wieder gern die Geschichte des Müllers von

Sanssouci. Der Kaiser selbst hat auch schon 
manchen Prozeß verloren» so erst neulich den 
in Rammten; und der seinerzeit vom Fürsten 
Bismarck im Namen des Kaisers gestellte 
Strafantrag gegen Professor Eeffcken wegen der 
Veröffentlichung des Tagebuches Kaiser Fried­
richs wurde vom Gericht glatt abgelehnt. Bei 
dem jetzigen Streit um die Steuerfreiheit han­
delt es sich nicht um das Geld, denn das könnte 
der Monarch bei seinen seltenen Käufen und 
Verkäufen von Grundstücken schon erlegen, 
sondern um das Prinzip fürstlicher Hoheit 
überhaupt.

Politisch»' Tagesschau.
Neus diplomatische Vertreter des Reichs.

F ü r  die W ied erb esetzu n g d es  durch die  
P e n s io n ie r u n g  d es  G ra fe n  Pückler er led ig ten  
P o s te n s  e in e s  G esan d ten  in  S tock h o lm  ist 
der b ish er ig e  G esan d te  in  B e lg r a d , W irklicher  
G eh eim er  R a t  v o n  N eich en au , und a ls  dessen 
N ach fo lger  in  B e lg r a d  der b ish er ig e  V o r ­
tragen d e R a t  im  A u s w ä r t ig e n  A m t, W irk ­
licher L e g a tio n sr a t  F re ih err  v o n  G riesin ger , 
in A u ssich t g en o m m en . F ü r  den durch den  
T o d  d es  G ra fe n  G oetzen  fre ig ew o rd en en  G c -  
san dten posten  in  H a m b u rg  ist der b ish er ig e  
G esan dte in  O ld en b u rg , H a n s  A d o lf  v o n  
B ü lo w , au serseh en .
Der Ostmarkenverein und das Enteignungs» 

gesetz.
D e r deutsche O stm arkenverein  richtet in  

ein em  A u fr u f „ a n  a lle  n a t io n a l gesin nten  
K reise deb deutschen V o lk es  die B it te ,  m it ihn  
in der Ö ffentlichkeit nachdrücklich d afü r e in zu ­
treten , d aß  d a s  E n te ig n u n g sg ese tz  endlich zur  
A n w e n d u n g  g e la n g e  und d am it die u n e r lä ß ­
liche V o r b e d in g u n g  für ein e w irksam e W eite r -  
fü h ru n g  d es g r o ß e n , b ish er  so erfolgreichen  
W erk es der A n sied lu n g , dieser g en ia len  
S c h ö p fu n g  B ism a rck s , erfü llt w erd e."

Die Konservativen und die Wahlrechts­
reform.

A ls  A n tw o r t  au f die in  letzter Z e it  
w ied erh o lt verbreiteten  irrefü hren den  K om ­
b in a tio n en  über die S t e l lu n g  der konser­
v a tiv en  P a r te i  zu  ein er R e fo r m  d es  p reu ß i­
schen W ah lrech ts  h at der k onservative A b g e ­
ordnete v . A r n im -Z ü sed o m  bei der E ta tsb c -  
ra tu n g  in  der fü n ften  S itz u n g  v o m  1 7 . J a ­
n u ar im  N a m e n  der P a r t e i  fo lg en d e  E r ­
klärung a b g e g e b e n :  „ B ezü g lich  d e s  W a h l­
rechts habe ich n a m e n s  m e in er  politischen  
F re u n d e  zu erklären, daß  w ir  d a s  durch die 
T h ron red e im  O ktober 1 9 0 8  geg eb en e V e r ­
sprechen durch d ie im  verflossenen  J a h r e  g e­
m achte V o r la g e  a l s  e in gelöst betrachten u n d  
zu ein er w e itere n  V o r la g e  ein  B e d ü r fn is  u m  
so w e n ig er  ein seh en , a ls  e s  sich g eze ig t h at, 
daß  ein e U nterstützung der a n d eren  b ü rger­
lichen P a r te ie n  a u f u n ü b erw in d lich e S c h w ie r ig ­
keiten stoßen  w ü rd e."
Die „Norddeutsche" zur Wertzuwachssteuer.

D ie  „ N o r d d . A llg .  Z tg ."  sch re ib t: D er  
R e ic h sta g  beschäftigte sich in  der letzten W och e  
m it der W ertzu w a ch ssteu er  und  h at die V o r ­
la g e  b is  zn m  P a r a g r a p h e n  4 8  er led ig t. D ie  
F ü lle  der V erb esseru n gsb estreb u n gen  in  den  
drei K o m m iss io n sle su n g en  führte auch in  den  
P le n a r v e r h a n d lu n g e n  zu  zahlreichen n eu en  
A n trä g e n  m a ter ie ller  u nd  form eller  A r t.  
L eid er ist noch in  der letzten S itz u n g  ein  
ernster Z w ie sp a lt  w e g e n  der S t e u e r f r e i -  
h e i t  d e r  L a n d e s f ü r  s t e n  zu ta g e  g e­
treten . V o m  B u n d e sr a ts tisc h e  w u r d e n  die  
schweren staatsrechtlichen B ed en k en  geg en  die  
v o n  der K om m ission  beschlossene A b ä n d e r u n g  
der V o r la g e  nachdrücklich h ervorgeh ob en . E s  
ist d ie A u fg a b e  der dritten  L esu n g , d ie s  
H in d e r n is  zu  b eseitigen . Ü b rig  b le ib t fü r  
die S ch lu ß v e r h a n d lu n g  d ie F r a g e  der fin a n ­
z ie llen  Zw ecke d es  G esetzes, so w ie  d e s  V e r ­
h ä ltn isses v o m  Umsatz u nd  Z u w a ch ssteu er . 
D ie  in  der Öffentlichkeit u nd  im  R e ic h sta g  
vorgebrach ten  B ed en k en  u n d  M e in u n g s v e r -



Wedenheiten betrafen im wesentlichen das 
Prinzip der Technik der Zuwachssteuer selbst. 
Nachdem diese in ausführlicher Verhandlung 
ausgetragen sind, ist zu hoffen, daß der letzte 
und wichtigste Punkt, die Deckung des finan­
ziellen Bedarfs, eine Würdigung findet, welche 
ihm für die gesamte Etatgebarung im nächsten 
Jahre und damit für die Entwicklung unserer 
Finanzen zukommt.

Gesetzentwurf über die Haftung -er 
Straßenbahnen.

Der Entw urf eines Gesetzes über die 
Haftung der Straßenbahnen für Sachschäden 
ist im Reichsjustizamt fertiggestellt. E r wird 
demnächst den Bundesregierungen zur S tellung­
nahme zugehen. Sobald der Entw urf end­
gültig festgestellt ist, w ird er voraussichtlich 
veröffentlicht werden, um allen Kreisen die 
Möglichkeit zu einer Kritik zu geben. Den 
Reichstag wird die Gesetzesvorlage erst in der 
nächsten Legislaturperiode beschäftigen.

Zur Lage rn Portugal.
Der portugiesische M inister des Aus­

wärtigen wies in einer Unterredung mit Ver­
tretern der auswärtigen Presse auf die aus­
gezeichnete Lage der Republik im Inne rn  
und nach außen hin. Die Regierung habe 
von einem englischen und einem amerikani­
schen Hause Angebote erhalten, welche ihr ge­
statten würden, die M arine zu reorganisieren.

Die Auflösung der rumänischen Kammer 
ist auf den 23. Januar festgesetzt worden.

Die russische Regierung und der Anti- 
modernisteneid.

W ie die „Birschewija Wejdomosti" meldet, 
wurde in L jublin eine Versammlung katholi­
scher Geistlicher verboten, die zum Zwecke der 
Ablegung des Antimodernisteneides einbe­
rufen worden war.

Der frühere Kronprinz von Serbien
hat, wie sich aus Dokumenten ergibt, die die 
„Voss. Z tg ." veröffentlicht, im Jahre 1909 
ein paar Banditen, namens Defelice und 
Giovanni, gedungen, die den österreichischen 
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand bei 
dessen Besuch am rumänischen Königshof er­
morden sollten. Polizeiliche Wachsamkeit ver­
eitelte das Attentat.

Die neue griechische Nationalversammlung
oder, wie sie offiziell heißt, die revisionistische 
Kammer, ist am Sonnabend durch königliches 
Dekret eröffnet worden.

Die türkische Kammer
verhandelte am Sonnabend über Anfragen 
an den Minister des Äußern betreffend die 
P o t s d a m e r  A b m a c h u n g e n .  Der 
Abgeordnete S c h e f i k  hob den peinlichen 
Eindruck hervor, der bei den Ottomanen da­
durch hervorgerufen worden sei, daß zwei 
Mächte über Fragen, die die Türkei un­
mittelbar interessierten, ohne Teilnahme und 
vorherige Erforschung der Meinung der 
Pforte verhandelt hätten. Die Türkei könne 
unmöglich wie asiatische und afrikanische 
Staaten behandelt werden. Der Redner 
dankte dem deutschen Botschafter für seine 
beruhigenden Erklärungen, die jedoch die Be­
denken der Ottomanen nicht zerstreut hätten. 
Der zweite In terpe llan t F e r i d  besprach die 
einzelnen Abmachungen und bezeichnete den 
Artikel 3 der veröffentlichten Note als be­
sonders verderblich, weil dadurch der Bau 
der Eisenbahnen in dem nördlich von Hanekin 
gelegenen Teile Ostanatoliens gehemmt 
würde, was Rußland die größten strategischen 
Vorteile sichere. Der Redner verlangte Aus­
kunft darüber, ob die Türkei Vorkehrungen 
zur Wahrung der In teg ritä t Persiens ge­
troffen hätte, und welche Politik die Pforte 
gegenüber England im persischen G olf ver­
folgen würde. E r fragte, ob die Regierung 
glaube, daß die bisherige Politik, Freund­
schaft m it allen Mächten zu halten, zur 
Wahrung der Interessen der Türkei genüge. 
Der M i n i  st e r  d e s  Ä u ß e r n  hob hervor, 
daß bei Fragen der auswärtigen Politik Re­
serve notwendig sei. E r verlas sodann eine 
Erklärung, worin darauf hingewiesen wird, 
daß Anfangs der Potsdamer Entrevue, deren 
Vorteile für den allgemeinen Frieden aner­
kannt werden müßten, keine besondere Be­
deutung zugeschrieben worden sei. Weiter 
verlas der M inister die auf dem Orient be­
zugnehmenden Stellen der Reichstagsrede 
des Reichskanzlers von Bethmann-Hollweg 
nud die Erklärungen des russischen Ministers 
des Auswärtigen Ssasonow. Erst die be­
kannte Veröffentlichung der „Evening Times" 
habe der Zusammenkunft eine größere Be­
deutung verliehen. Wenn die darin ent­
haltenen Artikel 3 und 4 sich bewahrheiteten, 
so wäre allerdings eine Beunruhigung ge­
rechtfertigt. Der M inister erwähnte ferner 
die offizielle Erklärung des deutschen B o t­
schafters vom 14. Januar und diejenige 
Ssasonows, der sich der Erklärung des 
deutschen Botschafters vollinhaltlich ange­
schlossen habe. E r bezeichnete diese E r­
klärungen als beruhigend und betonte, daß 
die Pforte keinen Anlaß zu Verdächtigungen

und zu der Befürchtung habe, daß die Be­
sprechungen zweier der Türkei befreundeten 
Mächte eine Spitze gegen die Türkei ent­
hielten. W as die Gerüchte über den per­
sischen G olf angehe, so zweifle die Türkei, 
da die aufrichtigsten, freundschaftlichen Be­
ziehungen zu England fortdauerten, keines­
wegs, daß die türkischen Rechte auf den per­
sischen Golf gewahrt und verteidigt würden. 
Wenn es Fragen gebe, die der Lösung be­
dürften, würden sie nicht durch Zeitungsartikel, 
sondern durch freundschaftliche diplomatische 
Verhandlungen zwischen beiden Regierungen 
gelüst werden. Der Minister betonte, daß die 
Anerkennung des russischen Einflusses in 
Persien keineswegs eine Verkennung der 
Rech te  der Türkei bedeute. Die Kammer 
fand die Erklärungen hinreichend.

Der Ausstand in Arabien.
Bei der Einschiffung der nach dem Jemen 

bestimmten Truppen erschien der K r i e g s ­
m i n i s t e r  an Bord und hob in einer A n­
sprache hervor, daß es sich um die Rettung 
eines in Gefahr befindlichen Teiles des 
Landes handele. Der Minister bedauerte, 
daß er an der Teilnahme an der Expedition 
verhindert sei. Den B lättern zufolge sprach 
der S u l t a n  sein Bedauern über die Not­
wendigkeit der Expediton aus und wünschte 
den Truppen guten Erfolg. Zehn M arine­
offiziere sind nach England abgereist, um den 
Bau der zum Nachtdienst an den Küsten 
des Jemen und von Bassorah bestimmten 
Kanonenboote zu besichtigen. —  Nach den 
letzten amtlichen Meldungen ist die L a g e  
im Jemen b e u n r u h i g e n d .  Die Ver­
bindung mit Sana und Umgegend ist noch 
unterbrochen. Die leitende Kreise sind über 
die eigentliche Lage der türkischen Truppen 
im Unklaren. Der Kriegsminister hat die 
sofortige Einberufung der Redifs der ersten 
Klasse von Monastir, Perlepe, Kröprülü und 
ferner von zwölf Bataillonen von Kossowo 
verfügt. Die Truppen werden teils in S a ­
loniki, teils in Dedeagatje zur Einschiffung 
nach Hodeida gelangen. Iussuf-Pascha, der 
Kommandant von Dedeagatje, w ird den 
Oberbefehl über die von Rumelien nach dem 
Jemen abgehendem Truppen erhalten. —  
„Jen i Gazetta" bestätigt aufgrund von I n ­
formationen seitens der Pforte, daß Sana 
zerstört sei, hingegen seien die Gegenden von 
Taas und Hodeida nicht unmittelbar ge­
fährdet. —  Der Militärkommandant von 
Assyr meldet aus Ebha, die Truppen besäßen 
für viele Monate Lebensrnittel und M unition. 
Die Deputierten von Assyr konnten die be­
gonnene Reise nach Konstantinopel nicht fort­
setzen. Die Regierung hat zum Truppen­
transport mehrere Dampfer der russischen 
Freiwilligenflotte gemietet.

Die Verhandlungen des japanischen Ab­
geordnetenhauses

wurden am Freitag vom Ministerpräsidenten 
M arquis Katsura mit einer Rede eröffnet, 
in der er betonte, daß die Beziehungen zu 
den auswärtigen Mächten herzlich seien. Das 
Bündnis m it England werde stärker mit 
seinem zunehmenden Alter. E r hoffe, neue 
Verträge mit allen Mächten ohne Schwierig­
keit zum Abschluß zu bringen. Die gegen­
wärtige Finanzpolitik werde fortgesetzt werden, 
die RUstungsausgaben würden auf das durch­
aus notwendige beschränkt werden. —  Minister­
präsident Katsura brachte am Sonnabend im 
Abgeordnetenhause das Budget ein. Die 
ordentlichen Einnahmen betragen 492 M il l i ­
onen Jen, die außerordentlichen Einnahmen 
59 M illio n e n ; die ordentlichen Ausgaben 407 
M illionen, die außerordentlichen Ausgaben 
144 M illionen Jen.

Parlamentarisches.
Die polnische Fraktion des Abgeordnetenhauses 

hat den Antrag eingebracht, die königliche Staats­
regierung zu ersuchen, sobald als möglich eine V or­
lage einzubringen, durch die der unbeschränkte Ge­
brauch der polnischen Sprache in  öffentlichen Ver­
sammlungen lundesg''setzlich gewährleistet w ird.

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses 
begann am Donnerstag die Beratung des Etats 
beim E ta t des Landwirtschaftsministeriums. Auf 
Anfrage wegen der E infuhr ausländischen Fleisches 
in  Preußen erwiderte der Minister, daß eine E r­
leichterung fü r Preußen nicht zu erwarten sei. Eine 
vermehrte E infuhr hätte stattgefunden, die sich durch 
die Verhältnisse erkläre. Dann wurden die E in ­
nahmen aus dem Totalisator zur Sprache gebracht 
und dabei erwähnt, daß dabei 100 M illionen 
jährlich für Wetten ins Ausland gingen. Der Um­
satz am Totalisator in  Preußen betrage 48 M ill io ­
nen. A uf Anfrage erklärte der Mimster, daß die 
Wassergesetzvorlage in Bearbeitung wäre. E r hoffe, 
den Entw urf in  der nächsten Session vorlegen zu 
köirnen. Dann wurden noch die Fragen der P re is­
steigerung des ländlichen Besitzes, der Beziehungen 
des Hansabundes zu den Landwirtschaftskammern, 
der Bestrafung des Kontraktbruches ländlicher 
Arbeiter, des ländlichen Fortbildungsschulwesens 
usw. besprochen. — Am Sonnabend setzte die Bud­
getkommission des Abgeordnetenhauses die Be­
ratung des Landwirtschaftsetats fort. Auf eine An­
frage wegen der Hohen Kosten der Trichinenschau 
wurde regierungsseitig mitgeteilt, daß die Abnahme 
der Trichinen festgestellt sei. Auf die untersuchten 
Schweine entfallen nur 0,005 Prozent trichinöse 
Schweine, doch könne man trgtzdem auf die 
Trichinenschau nicht verzichten. Eine längere De­
batte entspann sich über die Hausschlächtereien. Der 
M inister teilte m it, daß im  M inisterium E r­
wägungen darüber angestellt seien, die Fleisch­

beschau einzuschränken. E r kam dabei Krrch 
Aufhebung der Oktrois zu sprechen. Der F ortfa ll der 
Steuer sei nur den Schlächtern zugutegekommen. 
Letzteres wurde fü r Koblenz und Aachen von einem 
Vertreter des Zentrums und einem National­
liberalen bestätigt. E in  M itg lied  der Volkspartei 
meinte, daß es eigenartig berühren müsse, wenn in  
einer Zeit, in  der die Grenze abgesperrt w ird, fü r 
die eigene Produktion eine Einschränkung der 
Fleischbeschau überhaupt nur erörtert werden könne. 
Bei einer Erörterung des Themas „Viehver- 
siecherung" sprach der M inister die Hoffnung aus, 
daß eine allgemeine Viehversicherung Zustande­
kommen würde. Beim T ite l „Landesmeliorationen" 
regte ein Zentrumsabyeordneter an, die Ge­
fangenen auf den Moorlandereien anzusiedeln. Beim 
T ite l „Inne re  Kolonisation" gab ein M itg lied  der 
Volkspartei der Freude darüber Ausdruck, daß der 
M inister fü r die Zusammenlegung von Bauern- und 
Arbeiteransiedlungen sei. E in  Konservativer emp­
fahl, auf die Kommunen einzuwirken, damit sie 
Teile ihrer Ländereien fü r die innere Kolonisation 
hingeben. Der Vertreter der Volkspartei wünschte 
dagegen, daß der Staat die Domänen zumteil fü r 
diesen Zweck zur Verfügung stelle. Der M inister 
meinte, daß nicht nur derStaat tä tig  sein,sondern alle 
Beteiligten zusammenwirken müßten.

Heer und Flotte.
K o n t r e a d m i r a l  G ü h l e r ,  beauf­

tragt m it der Führung des o sta s i a t i  s ch en 
K r e u z e r g e s c h w a d e r s ,  der seit einiger 
Zeit an Typhus erkrankt war, ist am Freitag 
i n H o n g k o n g  g e s t o r b e n .  V o r wenigen 
Wochen hatte Kontreadmiral Gühler das 
Unglück, auf seinem Flaggschiff sich ein Bein 
zu brechen, er mußte deshalb in Hongkong 
das Krankenhaus aufsuchen, wo er jetzt einer 
Infektionskrankheit erlegen ist. Zum Nach­
folger Gühlers ist Kontreadmiral v o n  
K r o s i g k ,  zweiter Adm iral des ersten Ge­
schwaders, ernannt worden.

V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  L e i t u n g  
d e r  f r a n z ö s i s c h e n  F l o t t e .  I n  der 
Sonnabend-Sitzung des französischen M i­
nisterrats wurde Vizeadmiral Jaureguiberry 
zum Generalinspekteur der heimischen Ge­
schwader und Kontreadmiral Auvert zum 
Chef des Generalsiabes der M arine ernannt.

Die Marinebehörden in L o r i e n t  haben 
die Annahmen zweier neuer Turbinen für 
T o r p e d o j ä g e r  verweigert, da sich die 
M a s c h i n e n  auf der Versuchsfahrt als 
m a n g e l h a f t  erwiesen hatten.

Provinzialnacllrichtett.
8. Culm, 23. Januar. (Weslpreußische Provinzial- 

Landschaft. Neuer landwirtschaftlicher Verein.) Zur 
Wahl eines Deputierten für den diesjährigen engeren 
Ausschuß und eines Stellvertreters ist für den land­
schaftlichen Kreis Culm ein Kreistag auf den 14. Februar 
in Graudenz, Scicks Restaurant unter dem Vorsitze des 
Herrn Landschastsrats von Kries«Friedenau angesetzt.— 
Ein landwirtschaftlicher Verein für Rebkau und Um­
gegend ist in Rebkau gegründet worden, dem sofort 50 
Mitglieder beitraten. Der Vorstand besteht aus den 
Herren Gutsverwalter v. Wejricki-Rebkau, 1. Vorsitzer, 
Rittergutsbesitzer KlaLt-Pillenditz, 2. Vorsitzer, Ansiedler 
Dürrfeld-Rebkau, 2. Stellvertreter, Lehrer Strauß- 
Sarnau, 1. Schriftführer, Ansiedler Aßmus-Nadmanns- 
dorf, 2. Schriftführer, Ansiedler Germer-Rebkau, Kassierer, 
Ansiedler Täter-Radmannsdorf, Stellvertreter, Lehrer 
Heuke-Sarnau, Bibliothekar.

Graudenz, 20. Januar. (Eine Hauptver­
sammlung der Westpreußischen Weidenverwer- 
tungsgeuossenschaft) findet hier am 28. Januar 
in  der Weidenschälfabrik unter dem Vorsitz des 
Herrn Landesökonomierat Steinmeyer-Danzig 
statt.

Pr.-Stargard, 21. Januar. (Unglückssall.) 
Der Gutsbesitzer Lipski aus Lienfitz fuhr diese 
Nacht von P r.-S ta rgard  nach Hanse. Dabei ist 
er vom Wagen gefallen und das Fuhrwerk kam 
allein nach Hause. Heute morgen wurde er in 
einem Graben aufgefunden. Der A rzt D r. M ay  
konnte nur noch den Tod feststellen, der wahr­
scheinlich infolge Herzschlages eingetreten ist.

Putzig, 19. Januar. (Verbrechen oder Unglück?) 
Gestern wurde der seit etwa 14 Tagen vermißte Eigen­
tümer Josef Labach aus Schwarzau aus den Wiesen 
am Wiek tot aufgefunden. Labach hatte anfangs dieses 
Monats hier in Putzig mehrere Schweine verkauft und 
sich mit dem dafür erhaltenen Gelde auf den Heimweg 
begeben, war aber nicht nach Hause gelangt. Alle bis 
dahin angestellten Nachforschungen waren ergebnislos. 
Die Todesursache ist bis jetzt nicht festgestellt, die Ge- 
richtskomnnssion gab deshalb die Leiche auch gestern 
noch nicht frei. Die Leiche zeigt starke Verletzungen am 
Kopfe, auch ist ein Auge ausgelaufen.

Labiau, 20. Januar. (Besitzwechsel.) Apotheken- 
besitzer Dydzeck hat feine Apotheke im Dorfe Caymen 
für 75000 Mark an den Apotheker Bruno Tragen aus 
Dauzig-Langfuhr verkauft.

Hohensalza, 21. Januar. (Konkurs.) Über das Ver­
mögen der Firma Leo Schulz, Inhaber Bäcker Leo 
Schulz in Amsee, ist gestern das Konkursverfahren er­
öffnet und der Kaufmann Kayser von hier zum Konkurs­
verwalter ernannt worden. Frist zur Anmeldung der 
Konkursfordernngen bis zum 8. Februar.

Bromberg, 20. Januar. (Aus der Stadtverord­
netensitzung.) I n  der gestrigen Stadtveroldnetensitznng 
wurden zunächst 5000 Mark für die Beteiligung der 
Stadt Bromberg an der Posener Ausstellung bewilligt, 
ferner 415 Mark zur Errichtung von Schutzwehren an 
den Schöpfstellen . am linken Brahenfer. Die Vorlagen 
belr. Vergleich mit den Wegnerschen Erben (Grundstück 
Hempelstraße 27a) und Haftpflichtversicherung bei der 
„Germania" wurden ohne besondere Erörterungen an­
genommen, und die vom Magistrat aufgef eilten Grund­
sätze über die Ermäßigung des Wassergeldes bei Rohr­
brüchen fanden ebenfalls die Zustimmung der Versamm­
lung. Den Rest der Tagesordnung bildeten Nechnungs- 
sachen.

Schwelbein, 19. Januar. (Ein Mittagessen für den 
Gatten !) Folgendem originellen Inserat begegnen wir 
in der „Schioeldeiner Kreiszeitung": „E in  gutes M ittag, 
essen demjenigen, der mir meinen lieben Mann wieder­
bringt. Frau I . ,  N  . . . straße."

Greifswald, 21. Januar. (Das Schwurgericht in 
Greisswaid) verurteilte Freitag die geschiedene Frau des 
Fischers Doleska aus Stralsund, die der Prostituierten 
Schult mit einem Rasiermesser die Kehle durchgeschnitten 
hatte, zu zwölf Jahren Zuchthaus.

Die 4Vjährige Dijonseier 
unserer 61 er.

Aus Anlaß der 40. Zährung der Kämpfe um 
D ijon, insbesondere des Tages bei P ou illy , ver­
anstaltete das Regiment von der Marwitz N r. 61 
heute eine Feier m it Appell, Parade und Festessen. 
Beim Regimentsappell, der um 12 Uhr auf der 
Culmer Esplanade abgehalten wurde, h ie lt der 
Regimentskommandeur Herr Oberst Balck eine kurze 
Ansprache, in  der er der Ereignisse des 23. Januar 
1871 gedachte und m it einem Hurra auf den obersten 
Kriegsherrn schloß. An den Appell schloß sich die 
Parade, welche Se. Exzellenz der Gouverneur Gene­
ra l der A rtille rie  Eronau abnahm; als Ehrengäste 
waren ferner anwesend Abordnungen der Offizier­
korps verschiedener Truppenteile und der M i l i tä r ­
behörden der Garnison, als Vertreter der S tadt 
Herr Bürgermeister Stachowitz und einige Herren 
aus der Bürgerschaft. Die Fahnenkompagnie war, 
wie bei dieser Feier zu erwarten, gestellt von der 
5. Kompagnie unter Führung des Herrn Haupt­
manns Meise. An der Parade beteiligten sich auch, 
als letzter Zug, die ehemaligen 61er in  Stärke von 
56 M ann unter Führung des Kameraden Zapo- 
rowicz, Amtsgerichtssekretär. Voran schritten vier 
ehemalige Offiziere des Regiments, von auswärts 
die Herren Hauptmann d. L. Seer, Am tsrat in  Nifch- 
witz, und Leutnant d. L. Mersmann, Am tsrat in  
Lippspringe, aus Thorn die Herren Hauptmann z. D. 
Maercker, Polizeirat, und Leutnant d. L. Kelch, 
S tadtrat; dann folgten die Veteranen, geführt vom 
Kameraden Zwieg, Rentier, und die übrigen alten 
61er, geführt vom Kameraden Kohnke, Vollziehungs­
beamter. Dem erhebenden Schauspiel, das vom 
schönsten, sonnigsten Wetter begünstigt war — 
schönerem und milderem, als in  den Tagen von 
D ijon  -7- ,  wohnten Tausende von Zuschauern bei.

Nach der Parade versammelten sich die alten 61er 
zum Frühschoppen im  Restaurant N icolai. Herr 
Gerichtssekretär Zaporowicz brachte ein Hurra auf 
den obersten Kriegsherrn aus, worauf die E in ­
führung der vier genannten ehemaligen Offiziere des 
Regiments, die sich ebenfalls zum Frühschoppen ein- 
gefunden hatten, erfolgte. Herr Polize irat Maercker 
brachte ein Hoch auf die Veteranen des Regiments 
aus; der Veteran Herr Am tsrat Mersmann schil­
derte das Gefecht von D ijon  und gedachte der ge­
fallenen Kameraden; Herr Steueraufseher Rockell, 
der den Sturm  auf die Fabrik mitgemacht, berichtete 
über die berühmte Lehmgrube, den S turm  und den 
Verlust der Fahne; Herr S tadtrat Kelch, der an 
den Dijonkämpfen als Leutnant im 1. Bata illon 
teilgenommen, schilderte die ersten niederschlagenden 
Eindrücke, welche die Kunde vom Verlust der Fahne 
im  ganzen Regiment hervorrief, und die anfängliche 
Hoffnung, sie beim 21. Regiment aufzufinden, und 
schloß m it einem Hoch auf Herrn Zaporowicz, dem 
er fü r seine Mühewaltung dankte; Herr Konditor 
Bach endlich verlas ein selbstverfaßtes Gedicht, das 
den Verlust der Fahne behandelte. Der Leiter des 
Kommerses, Herr Zaporowicz, dankte sämtlichen 
Rednern. — Um 5 Uhr fand im  Kasino ein Festessen 
des Offizierkorps statt, an dem als Vertreter des 
Vereins ehemaliger 61er dessen Vorsitzer, Herr Zapo­
rowicz, teilnahm.

*  *  »
Eine besondere Freude ist der 7. Kompagnie zu­

te il geworden durch folgendes Gedicht, das ih r heute 
zum Dijontage von einem ungenannten Verfasser 
aus Vevey in  der Schweiz (am Genfer See) zuging: 

D ie  K l e r  v o r  D i j o n  
vom 21. bis 31. Januar 1871.

E in  neues Heer hat Frankreich aufgestellt, 
es soll an Werders schwachem Korps vorbei, 
den Rhein erreichen und des Krieges Schrecken 
bis tie f hinein in  Deutschlands Gauen tragen.
Stark war der Feind, Bourbaki hieß sein Feldherr; 
ihn zu bekämpfen sandte König W ilhelm  
die Pommern, die vor Frankreichs Hauptstadt standen, 
An D ijon  ging's vorbei, wo Eariba ld i 
wohl 50 000 M ann versammelt hatte.
Hier hieß es „H a lt"  für die Brigade Kettler, 
und uns und unsrem Mutter-Regiment 
erteilte man den ehrenvollen Auftrag, 
die Masten E ariba ld i's  hier bei D ijon  
m it unsrer kleinen Schar in  Schach zu halten.
Fest angepackt, wie es der Pommern A rt, 
w ird  hier der Feind sogleich am ersten Tage.
Nicht fehlte viel, so nahm der Leutnant Luchs 
den alten E ariba ld i selbst gefangen, 
und Treptow, der Sergeant, erklomm bereits, 
gefolgt von vielen mut'gen Kameraden, 
den steilen Hang des Felsens le Talant, 
des Feindes Feuerschlünde zu erobern.
So unaufhaltsam war der Siegeslauf, 
daß, eh' der frühe Winterabend kam, 
die Schützenschwärme uns'res Regiments 
schon vor den off'nen Toren D ijons star —R 
gewärtig des Befehls, die Stadt zu stürn ^
Jedoch des zehnfach überlegnen Feindes 
gemalt'ge Masten frischer Rückhalt-Truppen, 
sie konnten gar zu leicht das Schicksal wenden, 
und Kettlers höh're Einsicht hatte hier 
den allzu kühnen Wagemut zu dämpfen.
Zurück, zurück! Nicht mehr ist uns vergönnt, 
des Feindes Scharen vor uns herzujagen!
Und mitten auf dem blutgetränkten Felde, 
im Angesicht des Feindes und der Stadt, 
auf kalter Erde, ohne Lagerfeuer,
Gewehr im  Arm, verbrachten w ir  die Nacht. —
Was war erreicht? Gar vie l, denn E ariba ld i 
war festgebannt und dachte nur daran, 
in  D ijon  sich noch länger zu verschanzen.
Jedoch nicht leicht erkauft war der Erfolg, 
den ew'gen Schlaf schläft dort manch Musketier, 
und auch die Füsiliere hatten an diesem Tage einen

harten Strauß:
Sie machten ihren A ngriff auf den Feind
von Norden her, beim Dorfe Messigny,
nahmen das Dorf m it S turm  und blieben Sieger.

Am and'ren Tage, als der Morgen graute, 
da schwirrte zwar von neuem das Geschoß, 
und manches Bajonett w ird  ro t gefärbt; 
doch brauchte uns're Mannschaft endlich Ruhe. 
auch Durst und Hunger stellten schon sich ein.
Zurück daher, in  unversehrte Dörfer,



für neuen Kampf sollt Ih r  dort Kräfte sammeln! 
And dieser neue Kampf roar garnicht fern, 
schon and'ren Tags, bald nach der Mittagsstunde, 
stand die Brigade wieder kampfbereit, 
es galt ja doch und war uns anvertraut, 
den starken Feind in Dijon festzuhalten.
Ein Wink des Generals, und vorwärts geht es. 
Bald stößt man auf den Feind in Front und Flanken, 
doch weicht der Feind, der Kampf tobt nirgend heftig, 
als nur an einer Stelle; aber hier 
hat schwere Opfer uns der Tag gekostet.
Es war der Kampf um das Fabrikgebäude, 
voin 2. Bataillon glorreich geführt, 
der Kampf, bei dem, die Fahne in der Hand, 
so viele Helden ihren Tod gefunden.
Noch einmal hat das 2. Bataillon
mit einem stärk'ren Gegner ringen muffen,
bei Prauthoi, einem Dorf nach Norden zu;
es wurde hier mit Löwenmut gekämpft,
und nicht gelang dem Feinde die Umschlingung,
so stark er war, so schwach das Bataillon.
Nun folgte Waffenruhe, dann noch einmal 
ging es taraboar dattau t, Marsch, Marsch, Hurrah! 
auf die vom Feind besetzten Dörfer los.
Teils wich der Feind, teils gab er sich gefangen,
und in der Nacht zum letzten Januar
räumt er die Stadt und flieht nach Frankreichs

Süden;
der Kampf ist aus, Dijon in unsern Händen!
Wie unser Regiment auf seinen Fluren focht, 
wird spätesten Geschlechtern man noch melden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 23. Januar 1911.

—  (F  l a g g e n s ch m u ck.) A u s  A n la ß  des 
^ ö n u n g s -  und O rdensfestes hatten d ie öffentlichen G e­
bäude am  gestrigen S o n n ta g e  geflaggt.

—  ( B e i m  g e s t r i g e n  O r d e n s f e s t e )  haben 
U- a. er h a lte n : den N o t e n  A d l e r o r d e n  4. 
Klasse: I k e n ,  Negierungs-- und B a u rat in M a -  
rienwerder, D r. S  ch l u t i u s , V erw altungsgerichts- 
direktor in M arlem verder, D r. W e l s c h o s , Ober­
regierungsrat in M arienm erder, das a l l g e m e i n e  
E h r e n z e i c h e n :  K i r s c h k e ,  Unter-zahlmeister im 
2- westpr. F u ß art.-R eg t. N r. 15.

—  ( V e r w e n d u n g  d e r  L a t e i n s c h r i f t  
^ a m t l i c h e n  S c h r i f t  s tü c k e  n.) D ie  P e -  
utionskommission des R eichstages hat eine E ingabe, 
betr. A n w endung der Liltschrist (Lateinschrift) unter Z u -  
mnunllng des N egierungsvertreters der R egierung  zur 
Berücksichtigung zu überweisen em pfohlen, und zw ar in 
dem S in n e , daß die Altschrist in amtlichen Schrift- 
stücken zugelassen w ird. D er Reichskanzler soll ersucht 
werden, die E inzelregierungen zu veranlassen, in den 
Volksschulen m it der Lateinschrift anzufangen.

( K a i s e r s g e b u r t s t a g s f e i e r . )  Di e  
^ H ö r n e r  Z o l l b e a m t e n  feierten den G eburtstag  

M ajestät des Kaisers und K ön igs am S on n ab en d  
?en 21. d. M ts . durch einen Festkom mers (H errenabend) 
jw A rtus Hofe. D ie  Kaiserrede im ersten (offiziellen) 
A.eile der durch M usikvorträge, Fest- und allgem eine  
Wieder verschönten F eier  hielt Herr Oberzobinspektor 
Aegierungsassessor R a d e c k ,  der auch in einer zw eiten  
Ansprache ein Hoch auf die anwesenden K riegste il-  
U m e r  ausbrachte. D er zw eite T e il w ar der F id e lita s  
Ols in die frühen M orgenstunden gew idm et.

( D e r  d e u t s c h e  W o h l s a h r t s b u n d )  
M t  gestern S o n n ta g  in T horn zw ei öffentliche V er- 
Wttrmlungen ab. D ie  erste w urde nachm ittags 4  Uhr 

großen S a a le  des Schützenhauses von dem Geschäfts­
führer des deutschen W ohlfahrtsbundes, Herrn W ilhelm  
Aeutenberg a u s  P osen  eröffnet und geleitet, der dem 
E rtra g en d en , Herrn Schriftsteller T heodor H erm ann  
?-.?Nge a u s P o sen , einem  in T horn oft und gern g e ­
hörten R edner, das W ort zu dem T h em a: „Zweck und 
Hwle des deutschen W ohlfahrtsbundes"  erteilte. D er  
A d n er  führte etw a F o lg en d es a u s :  D er deutsche 
W ohlsahrtsbund, erst Ende 1908  begründet, zählte in 
1 ^  ersten H älfte des J a h res  1909 kaum 3 0 0 0 , am  

Januar 1010 schon über 10 0 00 , am  1. J u li  vorigen  
Wahres schon 1 6 0 0 0 , und heute über 2 2 0 0 0  M itglieder. 
^  B und  wachse überaus schnell w eiter und werde mir 
Schluß dieses J a h res  der Z iffer von etw a 5 0 0 0 0  nahe 
^w m en . D er B u n d  habe eine Begräbniskasse urd eine 
^terbekasse: in ersterer beträgt die jew eils  auszuzahlende  
. Umme 1 0 0 M ., in letzterer 1000 M ., einen A rbe.rsnachw eis  
wwie eine D a rleh n s- und Unterstützunzskasse geschaffen, 
M u  noch eine R eihe anderer V ergünstigungen jür 
^ W ie d e r  kämen, w ie vorteilhafte Abschlüsse m it L ebens- 
..^stcherungsgesellschasten, mit den Provinzia lseuersozie- 
oler» für die P ro v in zen  P o sen  und Schlesien usw. 

fx." B eitrag seien von M itgliedern  jährlich 4  M ark, an 
^N tlittsgeld  1 .50  Mark zu entrichten. Nach einjähriger  
^ortezeit w ürde an B egräbn isgetd  100 Mark und dem , 

sich an der S terbegeldum lage in H öhe von 5 0  P f .  
^ tä t lic h  beteilige, 1 000  M ark S terbegeld  bezahlt. D er  

und erstrecke sich üoer ganz P reu ß en , er werde ver- 
"östchtlich m absehbarer Z eit auch im A u slan d e  

Dp Er sei interkonfessionell und treibe keine PoU.il'. 
da. ^ " n d  besitze eine große A nzahl Ehrenm itglieder, 
H e l l e r  hohe B eam ten , Abgeordnete, weiter städtische 
>. Horden a ls  körperschaftliche M itglieder usw. I n  
^ w rn  sej der Fabrikbesitzer G ustav W eese E hrenm itglied, 
der - l e i t e n  V ertrag  hielt Herr W ilhelm  Teutenberg, 
m "oer die G ründung einer Krankeuhilfskasse für die 

.^oesrnitglieder referierte. Diese Kasse wird eine 
 ̂ erye S tu fen  ausw eisen. F ü r  M itgliederausw eisen. F ü r  M itglieder von 21 bis  

J a b " " ^  füid m äßige B eiträge, für M itglieder über 50
0re etMil« svkcMia nr»rntzsxheN. ÄN dbt

l m a n n , Be r g
D e«^. Etwas erhöhte B eiträge vorgesehen.
Und ^ ..b e te ilig te n  sich die Hercen I t l m a n . . -------- »
h ^ ^ ü r t n e r ,  die sich säm ich für den W ohlfahrts-  
3rveu "^sprachen. A b en ds 8  Uhr fand in Mocker eine 
die k  Versam m lung des B u n d es  statt, in der ebenfalls  

L ange und Teutenberg referierten. A n  der 
"e beteiligten sich eingehend die Herren Kanfmcn t 

N eib?  o n und M  a t t h ä i. Herr K laoon  stellte eine 
8ragp» ^ son d ers die Versicherungsstatlstlk betreffende 
An k von Herrn T eutenberg beantwortet wurden. 
Neika^oen V ersam m lungen gew ann der B u n d  eine 

^  neuer M üglieder.
T u r n v e r e i n  T h o r n )  unternahm 

Unte^ lEMe erste Turnfahrt nach Lulkau. 23 Mann, 
U r a r s ^ - d e r  Vorsitzer, Professor Dr. Hohnfeld, 
Nacli »?^EN um 2^2 Ühr vom Kriegerdenkmal ab.

85 ^ s t  im Gasthaus Lulkau, bei Jahnke, 
Weg ^  Verein mit froHem Liederklang den Rück- 

Dieser wurde nicht wie sonst per Bahn, 
^"fahrst* b^^d Um 8 Uhr war die
liche j l j i ä r a n w  ä r t e r v e r e i n.) D ie  ordent-
w u r^ ^nu ptveriam m lun g des M ilitä lan m ärterv e le in s  

am S on n ab en d  Abend im kleinen S a a le  des 
!' Born. "kes abgehalten. Um 8 ' / ,  Uhr eröffnete der 
bie ^  ' ster die S itzung  mit einer längeren Alt prache 

B n^ "E M  Kaiserhoch schloß. Er gedachre der Arbeit 
Ebvorstandes und des Ehlenoorsitzers Herrn 

^»Us^ a. K loeden und ernr-rhrste zu weiterem  treuen 
awnhalten in unerschütterlichem H ingabe an Kaiser

und Reich. D a s  Andenken des verstorbenen Kameraden  
P o l.-S e r g t . Mischko wurde durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. N eu  aufgenom m en sind 4  M itglieder, 
zur A ufnahm e gem eldet haben sich 3  K ameraden. Nach 
dem vom  1. Schriftführer erstatteten Jahresbericht zählte 
der V erein  am Schlüsse des vorigen J ah res 117 M it ­
glieder. E r ist demnach in stetigem W achstum  begriffen 
(Z uw achs 22). D ie  patriotischen Gedenktage wurden  
festlich begangen, außerdem  fanden mehrere A u sflü ge  
und V ersam m lungen m it D am en  statt. D ie R echnungs­
prüfer erstatteten Bericht über die Kassenrevision und 
beantragten E ntlastung des Kassenführers, welche erteilt 
wurde. D a s  V ereinsverm ögen  beträgt nach dem Kassen­
berichte 3 30 ,6 7  Mark. F ü r  die Vereinsbücherei ist nun­
mehr ein Schrank beschafft worden. E s  sind bereits 
über 40  B ä n d e  vorhanden. Beschlossen wurde, am  
27. J a n u a r  von 6  Uhr abends ob bei Herrn B o n in  
z w a n g s lo s  zusamm en zu kommen und am  11. Februar  
eine K aisersgeburtstag-Nachseier im Schützenhause zu 
begehen. E in ladungen  zu letzterer sind bis zum  1. F e ­
bruar beim 1. Vorsitzer oder 1. Schriftführer zu ver­
langen. D er B eitr itt zur Sterbekasse und der Erwerb  
von A nteilen  zum E rholungsheim  wurde warm  empfohlen. 
D ie V orstandsw ahl hatte folgendes E rgeb n is: 1. V o r ­
sitzer P o liz e i ekrerär L o h n , 2. Vorsitzer B ah n h ofsver-  
w alter W ollenw eber, 1. Schriftführer M agistratsregistrator  
Schneider, 2. Schriftführer Polizeiw achtm eister M oysich, 
1. Kassenführer Obergesangenaufseher Stahnke, 2. Kassen- 
sühl er Eisenbahnladem eister Ehlert. A ls  Beisitzer w ieder­
g ew äh lt: Kanzleisekretär K anter, M ilitärbanregistrator  
Tietze, Kanzlist Fechner und M ag.-A usseher B ln m . N eu  
gew ählt w urden: Zollsekretär B a h ls  und M ilitärbau- 
registrator M ikoleit. Z um  Sam m elm elster und Z eitu n gs-  
Verteiler w ählte die V ersam m lung P o l.-S e r g t . K ostens; 
zu Rechnungsprüfern Amtsgerichtssekrerär Chilkowskt 
und M agazinausjeher Gauerke. Sch luß  10Vz Uhr.

—  (D  r e T  i j ch l e r° u n d D  r e ch s  ! e r - I  n n u n g) 
veranstaltete am S o n n ab en d  Abend im Nicolai'schen 
S a a le  einen F am itienabend, verbunden mit Wurstessen, 
zu dem die M itglieder m it ihren D am en und einge­
ladene G äbe recht zahlreich erschienen w aren; es  hatten 
sich etwa 120  P ersonen eingeftm den. D er Vorsitzer der 
In n u n g , Herr Obermeister B a r t l e w s k i ,  gab der 
Freude über diesen guten Besuch in  seiner Ansprache 
Ausdrnck, mit der er die Anw esenden herzlichst w ill- 
kommen hieß. D er E rinnernng an das 40jahrige B e ­
stehen unteres geeinten deutschen V aterlandes galt eine 
zw eite längere Ansprache, die Herr Tischlermeister 
B  0  rk 0  w s k i  an die Versam m elten richtete und in der 
er in überzeugenden W orten daraus h in w ies, w ie das  
deutsche W irtschaftsleben unter dem starken Schutze des 
geeinigten Reiches sich zu ungeahnter Höhe em por­
geschwungen und w ie namentlich das deutsche Handwerk 
dank dieses Schlitzes sich herrlich und kräftig entwickelt 
habe. R edner gab dem Wunjche Ausdrnck, daß dies 
auch fortan so bleiben und es dem Schütze und Schirm er 
unseres R eiches, Kaiser W ilhelm  II., noch lange ver­
gönnt sein m öge, a ls  Friedenssürst die Geschichte des 
V aterlandes zu leiten. Begeistert stimmten die A n ­
wesenden in das von dem R edner ausgebrachte Kaiser­
hoch ein , dem der G esang des L ied es „H eil Dtr im 
Siegerkranz" folgte. Herr Drechslermeister F e c h n e r  
gedachte in einer launigen Taft lrcoe der Krone der 
Schöpfung, der D am en , und schöpfte w ie a u s  einem  schier 
unergründlichen B o rn  im m er neue Lobpreisungen aus 
des W eib es  T ugend , sich damit den m- zeteilten B eifa ll 
der D am en- und die einm ütige Z ustim m ung der H erren­
w elt erobernd. E ine R eihe gut zu G ehör gebrachter 
Musikstücke, mehrere vorzügliche humoristische Vortrage 
und das unvecweibliche Tänzchen m it Kaffeepause ver­
fehlten ihre anregende W irkung nicht. B e i der prächtigen 
S tim m u n g  auf dem Fam itienabend trennte m an sich nur 
sehr ungern und so fand das schöne Fest erst in früher 
M orgenstunde seinen Absch aß.

—  ( T h o i r n  e r  S c h i f f e r v e r e i n . )  A m  
S o n n ab en d  Abend fand im Herzbelg'schen Restaurant 
eine G eneralversam m lung statt, die vom  Vorsitzer, Herrn 
V i e r a t h ,  m it einem  Kaiserhoch eröffnet wurde. Laut 
Kassenbericht, den Herr Kassel i ührer H e r z b e r g  er­
stattete, betrug der Kassenbestand Ende 1910  4 39 ,05  
Mark. Nach P rüfu ng  der Rechnung durch die Kassen- 
revisoren Herrn Glienke, N oeske und G oralski wird dem 
Kassensühler Entlastung erteilt. Erneuert wurde die 
alte K lage über die schlechte Beleuchtung der Z uw ege  
znm  W interhafen. D er alte Vorstand wurde w ieder­
gew ählt. Beschlossen w urde, am 4. Februar im Herz- 
berg'jchen R estaurant einen Herrenabend mit E isbein - 
essen zu veranstalten.

—  ( T h o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . )  A u s  dem
T heaterbureau: H eute, M on tag  den 23. J a n u a r  „D ie
schönste F rau " , Operette von G iacom o Minkomski. 
D ien sta g  den 24. J a n u a r  1. G a s t s p i e l  der köuigl. 
sächs. Hofschausptelerin C h a r l o t t e  B a s t ö .  Z ur  
A ul.ührung gelangt „E in  Tropfen G ift" , Schauspiel in 
4 Akten von Oskar B lu m en th a l. F rau  Charlotte 
B aste, die neben der „ S orm a "  w ohl der zugkräftigste 
Gast Deutschlands ist, wird sich dem Thorner Publikum  
m zw ei ihrer G lanzrollen  zeigen. N eben  ihrer großen  
Künstlerschaft entfaltet sie eine seltene T o ile  ten-Pracht 
und ihr Schick ist w eit über die G renzen D  ltschlands 
h inaus bekannt, sodaß es für die hiesige D am en w elt  
auch nach dieser Hinsicht von großem Interesse sein 
wird, die Künstlerin kennen zu lernen. D on n erstag  den 
26. J a n u a r  findet das zw eite und letzte Gastspiel C har­
lotte B a stes  statt a ls  „ M r s . D o t" in  dem gleichnam igen  
3aktigen Lustspiel von W . Som erset N augham . B eid e  
Gastspiele sind außer A bonnem ent, Dauerkarten ungiltig .

- ( M a u l - -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Nach 
lai despoUzeilicher A nordnung sind die für das G ut 
O staszew o und die Ortschaft D t.-R o g a u  angeordneten  
S p en m a ß reg e ln  aufgeht r̂en. D ie  Seuche ist aus^ ?. 
l uchen unter dem Viehbestände der D om äne P a p a u  
und der Besitzerwitwe E m itie Z abel in Schm olln . D ie  
Stallsperre ist verfügt über die D om äne P a p a n  
und sämtliches K lauenvieh der G em einde Bischöflich 
P a p a n  rr t A u snahm e des G ehöjts des Besitzers J o ­
hann Rndnicki.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeikerichl heute 2.

—  ( G e s u n d e  n) wurde ein Schlüssel. N äheres  
im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( B o r ,  d e r  W e i c h s e l . )  D er W asserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1 ,30  M eter, er 
ist seit gestern um 6 Z entim eter g e s t i e g e n .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S tr o m  von 3 ,5 4  auf 3 ,7 2  
M eter g e s t i e g e n .

Thorner Stadttheater.
A m  S o n n ta g  Abend fand eine W iederholung der 

Oper „ D e r  f l i e g e n d e H 0  l l ä n d e r" statt, 
welche die wohlgelungLne Erstaufführung noch übertraf. 
D a s  Lyrische des noch im L ei e a v to  w urzelnden T o n ­
werks war oder schien noch weicher und einschmeicheln­
der, das Dramatische, an dem die Oper nicht minder 
reich ist —  und die V erbindung des A lten  und N euen  
ist, w ie auch die N e u -Ita lien er  zeigen, so reizvoll, daß 
man wünschen könnte, die Oper möchte sich auf die 
mittlere L in ie zurückentwickeln —  noch schärfer und 
packender herausgebracht. Und anstelle des Herrn 
Klrnder, der gesanglich infolge Überanstrengung leider 
versagte, w ar Herr K ammersänger G örger getreten, 
dessen Darstellung des „H olländers" —  in manchem  
Betracht ein V orläufer „L ohengrins"  —  w ohl erkennen

ließ, daß diese R o lle  einst eine G lan z- und M uster­
leistung von ihm gewesen ist. I n  rein schauspielerischer 
Hinsicht fällt der Vergleich nicht schlechthin zu ungunsten  
der Erstaufführung a u s . Herr G örger brachte zw ar, 
dank seiner starken Persönlichkeit, den Schlußsatz 
„W en n  alle T oten  auserstehn" größer und mächtiger 
heraus, und die ganze Darstellung w ar von größerer 
W u c h t; aber es  erscheint w enigstens fraglich, ob die 
mehr blaffe und farblose Art der Darstellung K linders, 
die den „H olländer" a ls  Leidenden erscheinen ließ , 
nicht für die R o lle  des Seegelpenstes zutreffender ist, 
a ls  die energievolle und zuw eilen  e tw a s theatralische 
Darstellung des G astes. I n  einer S z e n e , der ersten 
B egegn u n g  des „H olländers"  m it „ S e n ta " , verdient 
die Erstaufführung indessen zw eifellos den V orzug. I n  
dieser steht der „H olländer", a ls  die T ü r auffpringt, 
wie eine Geistererscheinung vor „ S e n ta " , bew eg u n g s­
lo s , genau dem B ild e , w ie es im Z im m er hängt, en t­
sprechend, w obei der charakteristische H ut natürlich nicht 
fehlte. D er „H olländer" des Herrn G örger schreitet 
sogleich über die Schw elle , nim m t den H ut ab und 
bleibt dann erst regu n gslo s  stehen. D a s  ist ein  
korrekteres B enehm en , a ls  e s  für den A h asver des  
M eeres , w ie  für diese besondere S z e n e  nötig und 
dienlich ist. I n  der Darstellung KUnders, der Erschei­
nung des G eistes, der auch geisterhaft in d as Z im m er  
schreitet, ist das G ebannc.ein „ S e n la s " , das I n e in -  
anderversunkensein der beiden M enschen, die den 
Gegenstand ihrer T räum e und ihrer Sehnsucht plötzlich 
vor sich sehen, völlig  natürlich. B e i der Darstellung  
des Herrn G örger, die eine gleich korrekte Fortsetzung 
im B enehm en des H olländers erwarten läßt, ist dies 
nicht mehr so verständlich, und das P n b ! kum des  
H interparterres w ar ein igerm aßen zu entschuldigen, 
w enn es  diese S z e n e  —  so reiner, echter germanischer 
A rt —  nicht erfaßte und belustigend fand. I m  
übrigen w ar, w ie  schon gesagt, die Darstellung von  
einer Vornehm heit und G röße, die einen starken E in ­
druck hinterließ. D ie  G esam taufführung gestaltete sich 
infolge der M itw irkung des Herrn G örger zu einer so 
vorzüglichen, daß jeder T horner w ieder einm al rechte 
Freude au seinem Stadtth eater  empfunden haben wird. 
D ie Schlußvision  w ar durch das einfache M itte l sichtbar 
gemacht, den Chor in niederkniender S te llu n g  zu be­
lassen. D em  Gast sowie Herrn R o land  („Erik") 
wurden Lorbeerkränze, F r l. Arndt („ S en ta " ) ein
prächtiges Blumenstock —  das zuerst hätte überreicht 
werden sollen —  zuteil, unter stürmischem B eiso ll des 
starl besetzten H auses. s"

Neueste Nachrichten.
Vom Ostmarkenoerein.

P o s e n ,  23. Januar. Die gestern in 
Posen abgehaltene, sehr zahlreich besuchte Pro- 
vinzial-Vertreter-Versammlung des deutschen 
Ostmarkenvereins trat im Anschluß an Nfe- 
rate des Generalsekretärs Bosberg und des 
Professors Dr. Hoetzsch einstimmig der Ent­
schließung des Hauptvorstandes in Sachen der 
Anwendung des Enteignungsgesetzes bei. Es 
wurde beschlossen in eine Agitation in den 
Ostmarken für die Anwendung der Enteignung 
einzutreten und zu diesem Zwecke eine Kom­
mission von 8 Herren gebildet.

Landtagsabgeordneter Zagdzewski s.
B e r l i n ,  23. Zanuar. Der polnische 

Landtagsabgeordnete Zagdzewski ist heute 
Vormittag vor Beginn der Sitzung im Ab­
geordnetenhaus an einem Schlaganfall ge­
storben.

Eine Zuckerfabrik niedergebrannt.
M a g d e  b u r g , 23. Zanuar. Die hiesige 

große Zuckerfabrik A.-E. ist bis auf das Kessrl- 
und Wohnhaus niedergebrannt.

Zuwelendiebstähle.
W ü r z b u r g ,  23. Januar. Zn einem 

Juwelen- und Eoldwarengeschäft wurden 
gestern Nachmittag bei einem Einbruch Uhren 
und Eoldwaren im Werte von 5V VVV Mark 
gestohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

B e r l i n ,  23. Zanuar. Bei dem Gold- 
warenhändler Widmann wurde in der Nacht 
zum Sonntag aus dem Eeldschrank in der in 
der Grünstraße gelegenen Wohnung Schmuck- 
fachen im Werts von etwa 58Ü8Ü Mark ge­
stohlen.

Selbstmord eines Deserteurs.
S p e y e r , 23. Zanuar. Der Pionier Klötz 

desertierte aus Furcht vor Strafe. Bei seiner 
Verfolgung verletzte er einen Unteroffizier und 
einen Offizier lebensgefährlich. Er verübte 
dann Selbstmord.

Eeubenunfall.
S t .  C l a i r e ,  23. Januar. Hier wurden 

vier Bergleute verschüttet, von denen zwei als 
Leichen geborgen wurden. Die Arbeiten zur 
Rettung der anderen beiden Verunglückten find 
im Gange.

Protest gegen die Verfassungsvorlage.
M o n a c o ,  23. Januar. Eine von 488 

Wählern besuchte Versammlung legte gegen den 
vom Fürsten entworfenen Gesetzentwurf schar­
fen Protest ein.

Vrandnnglück.
M o n a c o ,  23. Zanuar. Infolge einer 

Gasexplosion geriet gestern ein Restaurant in 
Brand, wobei 3 Personen umkamen. Sieben 
Bedienstete wurden schwer vier leicht verletzt.

Schreckliches Eisenbahnunglück.
L o n d o n ,  23. Zanuar. Heute Vormittag 

stieß in der Nähe von Pintypridd auf dem durch 
das Flußtal des Taff führenden Schienenweg 
ei» Personenzug mit einem Kohlenzug zusam­
men. Die ersten Wagen des Personenzugss 
wurden ineinandergeschoben, die anderen 
Wagen bildeten einen Trümmerhaufen, aus 
dem bisher elf Leicken hervorgezogen Wurden.

Die Pest in China.
L o n d o n »  23. Zanuar. Die „Morning- 

Nost" meldet aus Schanghai: Zn Tschifu sind 
12 Todesfälle an Pest zu verzeichnen. M r t 
beqt Besorgnis für weitere Todesfälle. Zn 
Veking, wo wegen der Gefahr der Ausbreitung 
der Seuche schon das Eesandtschaftsviertel ab- 
geiverrt wurde, wird morgen auch das euro- 
nästche Viertel aboesverrt werden.
Kapktadt durch 4W Tonnen Dynamit gefährdet

K a p s t a d t .  21. Januar. Ein englischer 
Dampfer, der 488 Tonnen Dynamit an Bord 
bat, ist in gefährlicher Nähe von Kapstadt ge­
strandet. was hier große Aufregung verursacht.

Die Bereinigten Staaten auf der Ländsrsuche.
E u a y a q u i l ,  21. Januar. Präsident 

Estrade hatte mit einer Reihe hervorragender 
Bürger des Landes eine Besprechung, welche 
die Mitteilung der Bereinigten Staaten, daß 
sie geneigt wären, gegen einen Pachtzins von 
fünfzehn Millionen Dollars die Galapagos- 
Jnseln auf neunnndneunzig Jahre zu pachten, 
zum Gegenstand hatte. Die Anwesenden befür­
worteten einstimmig die Ablehnung des An­
erbietens, mit der Begründung» daß seine An­
nahme unparteiisch wäre.

W a s h i n g t o n ,  22. Januar. Im  
Staatsdepartement wird zugegeben, daß 
zwischen den Vereinigten Staaten und Ecuador 
über die Verpachtung der Galapagos-Jnseln 
unverbindliche Verhandlungen gepflogen 
worden find. Es heißt, der Kongreß von Ecua­
dor habe vor einiger Zeit seine Zustimmung 
zu der Verpachtung der Znseln gegeben.

Die Ealapagos- oder Schildkröteninseln 
bilden einen Archipel im Stillen Ozean zu 
beiden Seiten des Äquators und liegen 950 
Kilometer westlich von der Küste Ecuadors, 
zu dem sie gehören. Wegen ihrer felsigen, vul­
kanischen Natur erscheinen sie für Befestigungs­
anlagen wohl geeignet» und durch ihre Lage 
westlich des Panamakanals würden sie als 
Forschungsstützpunkt in der Hand der Vereinig­
ten Staaten zur Sicherung des Panamakanals 
gegen japanische Überrumpelungen wesentlich 
beitragen. Sollte die Erwerbung des Archi­
pels wirklich mißlingen, so wird man die Be­
festigung des Kanals selbst nur noch stärker be­
treiben müssen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse '/

vor» 23. Januar 1V10.
Wetter: schön. ^  f -

Für Getreide, Hiiksenfrüchte und Olscckten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provisiön 

iisancemäßig vom Käufer an den Verkäufer perglftel. 
We t z e n  flau, per Tonne oon 1000 Kgr. . ' '

Regulierungs-Preis 196 Mk. ^  F.
per Januar—Februar 195Vr Mk. bez. 
per Februar—März 195Vs Mk. bez. 
per April—Mai 198^ Br., 1S3 Gd.
Inland, bunter 718 Gr. 176 Mk. bez.
Inland, roter 718—756 Gr. 176 Mk. beh. 
russisch, bunter 774 Gr. 147^/- Mk. bez.

R o g g e n  schwächer, per Tonne von 1000 Agr. 
Inland. 720-772 Gr. 145 Mk. bez. 
Negullerungspreis 145 Mk. 
per Februar—März 146 Br., 1450- Gd. 
per M ärz-April 147^ Br., 147 Gd. 
per April-M ai 149^ Mk. bez. 
per Mai—Juni 151*/, Mk. bez.

Gerst e schwächer, per Tonne von 1000 Kgk 
inländ. 600-677 Gr. 152—165 Mk. bez.' 
transito 105 Mk. bez.

Ha f e r  schwacher, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 140-156 Mk. 
transito 89-110 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Rendcment 88 "/g fr. Nensahrw. 8,920, Mk. inkl. S. 

Kl e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,60—9,80 Mk. bez. 
Roggen- 8.50 Mk. bez.

Der Borttand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten 
Russische Banknoten per Kasse. . 7 
Wechsel auf Warschau . . . ^ 
Deutsche Reichsanlethe 
Deutsche Reilysanleihe 3°/, . . 7
Preußische Konsols 30-/'/«, . . E 4  
Preussische Konsols 3'>/.>. . V Z 
Thorner Stadtanleihe 4^/^. . '  .
Thorner Stadtanleihe 3'/,'Vo . . . 
Weitprenssische Pfandbriefe 3'/^ 'V-

23. Jan.

94.30 
85.20
94.30 
85,10

21. Jan .
85,20

216,30

94̂ 30
85,10
94,30
85,—

89,90
Wejtprenßische Pfandbriefe 3 "/ü nLnl. II. 81,10 81,—
Nnlniitlifche Rente voll 1894 4-/0 . . 93,— 94,25
Russische unifizierte Staatsrente 4 "/g . 04,60 94,60
Polnische Psandbriese 4'/, 0/0 . . . . 96,50 96,30
Große Berliner Straßenbahn-Mien . 197,25 197,75
Deutsche Aank.Aktien................... ....  . 265,50 265,40
Diskonto-Külmnaiidit-Atiteile . . . .  194,60 195,—
Norddeutsche Kreditanskalt-Aktien. . . 123,50 123,50
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 128,— 128,75
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 266,— 266,50
Bochumer Gußstahl-Aktien.....................  227,— 227,-
Harpener Bergwerks-AkLien . » , . 183.90 184,60
Laurahütte-Aktien  ̂ . 168,25 167,60

Weizen loko in Newyork. . . . . . .  9 9 ^  9 9 ^
Mai 1911. . . . . . . .  . 206,— 206,—
Juli .....................................   206,25 206,25
September.

Roggen M a i ......................  . 156,50 156,25
^ u l i ........................» . . . . 158,75
September. . , .  ̂ . . - . —

Spiritus: 70 er Loko 
Bankdiskont 5 o/«, Lombardzinsfuß 6 */<>, PrlvatdiskonL 3V, o/y.

B r  0 m b e r g , 21. Januar. Handelskammer - Bericht 
eizen unv., weißer 130 Psd. Holland, wiegend, brand- 
id bezugsrei, 196 Mk., bunter 130 Psd. holländisch wiegend, 
and- und bezugsrei, 192 Mk., roter 130 Psd. holl. wiegend, 
and- und bezugsrei, 188 Mk., do. 120 Psd holl wiegend, 
and- und bezugsrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
otiz. — Roggen unv., 123 Psd. holländisch wiegend, gut 
fund, 140 Mk., do. 121 Psd. holländisch wiegend, gut 
fund, 138 Mk., do. 119 Psd. holl. wiegend, gut gesund, 
H Mk., do. 115 Psd. holländisch wiegend, gut ge- 
nd — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. -7 äu
Merelzwecken 130-133 Mk., Brauware 145-156 Mk. — 
Merervsen 149-155 Mk. — Hafer 124-143 Mk., zum 
insum 147—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  21. Januar. Zuckerbericht. KoniSucker 
i Grad ohne Sack 8 ,62^-8 ,72^ . Nachprodukte 7b Grad 
ne Sau 6,90—7,00. Stimmung: ruhig. Brottasstuade 1 
ne Faß 18,75-19,00. Kristallzucker 1 mit Sack - , - ,  
em. Raffinade mit <L>ack 18,60—18,75. Gem. Melis I
it Sack 18,00—18,25. Sttmnumg: ruhig._______________

Ha mb t t r  8, 21. Januar Nitdöl fest, verzollt 60,50. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez.' 
Gewicht 0,800° loko fest. 6,50. Wetter: schön. ^

Meteorologische^ Beobachtungen zu H o m . '
Lufttemperatur:  — 3̂ Grabbelst ^  <
W e t t e r :  Trübe. Wind: Nordwest. ' ^
B a r o m e t e r s t a n d :  775 mm. X  ̂P >

Vom 22. morgens bis 23. morgen» höchste jem p ew lm  
2 Grad Celi.. niedrigste —  3 Grad Cels. R

M itleNnntzen des öffentlichen W etterdienstes
«Dienststelle Bromberg).

Voranssichiliche Witterung flir Dienstag den 24. Januar; 
Meist heiter, Frostwetter. . -

Kirchliche Nachrichten.



Die Beerdigung der Frau

L / L I I K .  D a T L l Z S T L
findet Dienstag den 24. d. Mts. erst um z  U hr nachmittags statt.

Infolge Unglücksfalles verschied 
am Freitag Abend plötzlich mein 
lieber Mann, unser guter Vater, 
der königliche Arbeiter

klIWt lM
im Alter von 51 Jahren.

Dieses zeigt mit der Bitte um 
stille Teilnahme Liesbetrübt an

Thorn den 23. Januar 1911.

Wivk. I r e ;  Übst K lic k n
Die Beerdigung findet am Diens­

tag, nachmittags 3 Uhr, vom städt. 
Krankenhause aus statt.

Krikger- Uerei»

T h o rn .
Zur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden

tritt der Verein Dienstag, nachmittags 
2'/2 Uhr, am Kriegerdenkmal an. 

Schützenzug mit Gewehre.
_____________ ver Vorstand.

Nierlager-Verkaus.
Die Ausbeute des etwa 250000 

ebin euthalteuden Kieslagers im  
Schutzbezirk O l l e k  soll an den Meist­
bietenden vergeben werden. Das Lager 
befindet sich unmittelbar an der Ver­
ladestelle „Waldmeisterkrug" der Bahn 
Thorn-Unislaw. Die Verkaufsbedin- 
gungen, Lagepläne sowie jede nähere 
Auskunft sind dnrch Herrn Oberförster
I.ÖVV6 in  Thorn-Weißhof zu erhalten. 
Die Gebote sind verschlossen, m it der 
Aufschrift „Angebot auf K ies" unter 
ausdrücklicher Anerkennung der Ver- 
kanfsbedingungen bis zürn

y. Zebruar -. Js..
vorm ittags 10 Uhr, 

an Herrn Oberförster in
Thorn-Weißhof einzureichen.

Thorn den 20. Januar 1911.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die fü r den Neubau der Turnhalle 

erforderlichen Malerarbeiten einschl. 
Lieferung der M ateria lien sollen 
öffentlich vergeben werden.

Zu diesem Zwecke haben w ir einen 
Term in auf
Dienstag den 51- Januar d.Zs.,

vorm ittags 11 Uhr, 
im  Stadtbauamt anberaumt.

Bedingungen undAngebotsformulare 
liegen im  Stadtbauamt während der 
Dienststunden zur Einsichtnahme aus 
oder können von dort gegen Erstattung 
der Vervielfältigungskosten von 50 Pfg. 
bezogen werden.

Thorn den 21. Januar 1911.
Der Magistrat

Reg.-Bez. Bromberg.

Königliche Lbelförsterei Schnlitz.
Verkauf von aufgearbeitetem Kiefern- 

Langnutzholz im Wege des schriftlichen An­
gebots:

Los Nr. 1.
Schutzbezirk Kabott, Schlag, Jagen 43 a 

-  529 Stück mit 7,85 km I I ,  47,39 km
I I I ,  117,83 km IV , 1,26 km IV  Kl. Tare 
1465 Mk.

Los Nr. 2.
Schutzbezirk Grünsee, Schwammhieb 

und Durchforst., Jagen 174 — 549 Stück 
mit 3,72 km II,  22,86 km I I I ,  51,53 km
IV , 4,16 km I  -j- 38,26 km I I  -j- 88,50 
km I I I  -j- 51,79 km IV  Kl. Taxe 
1840 Mk.

Los Nr. 3.
Schutzbezirk Grünsee, Totalität, Jagen 

183, 178, 166, 157 und Schwammhieb 
und Durchf., Jagen 160 --- 716 Stück 
mit 11,43 km II,  35,24 km I I I ,  73,77 km 
IV , 43,36 km I I  -j- 68,54 km I I I  -j- 
51,65 km IV  Kl. Taxe 2090 Mk.

Los Nr. 4.
Schutzüezirk Kleinwalde, Schlag, Jagen 

151a, 1262 Stück mit 26,58 km II, 
156,78 km I I I ,  265,27 km IV , 2,57 km 
I I  -j- 5,90 km I I I  -s- 1,33 km IV  Kl. 
Taxe 3890 Mk.

Die Verkaufsbedingungen können auf 
der Oberförsterei eingesehen oder gegen 
Schreibgebühr bezogen werden. Die Ge­
bote sind verschlossen mit der Aufschrift 
„Angebot auf Holz" für jedes Los im 
ganzen, aus volle 10 M k. abgerundet, 
bis zum 7. Februar d. Js., vormit­
tags 8 Uhr, der Oberförsterei einzu­
reichen und müssen die Erklärung ent­
halten, daß Bieter sich den Verkaufsbe­
dingungen unterwirft. Die Eröffnung der 
eingegangenen Gebote erfolgt am 7. Fe­
bruar d. Js., vormittags 10 Uhr, im

LrüZer'schen Hotel in Schulitz.
P rim a  garantiert

reiner Kakao
das Pfund m it 87 Pfg., 
von 5 Pfund 82 Pfg., 

empfiehlt

Thorner Brotfabrik,
Karl 8tinbe.

Thorn-Mocker, Graudenzerstraße 106, 
Verkaufsstelle 1 Culmerstraße 12, 
Verkaufsstelle 2 Elisabethstraße 22.

pünktliche Aufwärterin
für 3/4 Tag gesucht Bismarckstr. 3, pt., r.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kassenrevision Dienstag 
den 24. d. Mts., nachmittags, und M itt­
woch den 25. d. Mts., vorm. bis 11 Uhr, 
für das Publikum geschlossen.

Thorn den 21. Januar 1911.
______ Der NlLg-strat.

Atlkbmf64rl!tIlMlI!g.
Der hinter dem Gelegenheitsarbeiter 

aus Rheins­
berg unter dem 21. April 19 l0 erlassene 
Steckbrief wird erneuert. Aktenzeichen 
2 I .  1237/09.

Thorn den 19. Januar 1911.
Der Erste Staatsanwalt.

Z n m M iM M r il iR .
Am

Dienstag den 24. Januar 11,
vormittags IIVz Uhr, 

werde ich Friedrichstr. 6 :
1 Partie Zigarren, Zigaretten, 
Rauchtabak,Kautabak, Zigarren­
spitzen, Ansichtskarten, eine 
Ladeneinrichtung (2 Regale, 
Ladentisch), 1 Zigarrenanzün- 
der und -Abschneider, 2 Hocker,
2 kl. Tischchen, 1 Vorhang u. 
a. m.

öffentlich versteigern.
Die Versteigerung findet voraussichtlich 

bestimmt statt.
Thorn den 23. Januar 1911. 

_________G e r i ch t s v 0 l l z i e h e r.

UllllisZshi;!iiiitkr-ÄMkr«i»kt!l- 
hlius in Alikskn Wktzr.

wird zum 15. Februar gesucht ein junger, 
unverheirateter, kräftiger Mann als

Krankenwärter.
Vorbildung erwünscht, aber nicht er­

forderlich.
Gehalt 35 Mk. monatlich neben freier 

Station und Dienstkleidung. Gediente 
Soldaten bevorzugt. Meldungen mit 
Zeugnissen sofort zu richten anLandrat Volelcsrl,
_____________ B r s e s e n  Westpr.

Der Taxi - llitmW
h a t  b e g o n n e n .

Nächste Stunde Mittwoch, 25. 1.
Anmeldungen werden noch entgegen­

genommen M an e rfir. 52, pt., l.
N. rovxp«, Tanzlehrerin.

Übernehme auch Einübungen von Qua- 
drillen und Ertratänzen.______________

Wer erteilt MWtfestuiiöeil
einem Schüler der 7. Klasse Mittelschule. 
Gefl. Angebote unter „Nachhilfestunden" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ver erteilt Unterricht
in Stenographie und Maschinenschreiben ? 
Angebote unter O . L i. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".____________

W M U  H k rW ftk ir,
welche die hiesigen Ärzte konsultieren 
wollen, finden tageweise Aufenthalt. 
Zn erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Auktion.
M o r g e n ,  D i e n s t a g ,

vormittags 11 Uhr,
wird im Lokale bei Meolrü, Mauerstr.: 

ein großer Posten

Schuhivaren
meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

K a k a o ,
garantiert rein,

pro 1 psd. 75 Pfg.,
-/4 Psd. 20 P fg . 

empfiehlt

6 a i ' 1  U a t 1 I i 6 8 -
__________Seglsrslraße.__________

KcrufctteS Fleisch.
Roßschlächterei L L o lr ls e it r in i iä t ,

Coppernikusstr. 8, Fernspr. 565.
W e r  arbeitet

KrmbermrMgs?
Angebote unter L). ZL. an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

erteilt junger Dame guten

^  M ittlliltm W
Gest. Angebote unter 25 an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Stelle als

FMalleiter'm
in einem Zigarrengeschäft oder Honig­
kuchen-Niederlage. Angeb. unter SA, KL, 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen,
welches Schreibmaschine und Stenographie 
erlernt hat, sucht Stellung. Angevote 
unter 1 .  IL . an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Schriftsetzer,
im Anzeigen- und glatten Satz tüchtig, 
findet sofort oder später d a u e r n d e  
Stellung in der
C.Dombrowski'schen Buchdruckerei 

Thorn.
Suche per 1. 4. d. Js. einen zuver­

lässigen, tüchtigen, bestempfohlenen, ver­
heirateten

Inspektor,
welcher befähigt ist, selbständig zu dispo­
nieren. Angebote mit beglaubigten 
Zeugnisabschriften erbittet

HrrMal, Vaiersee,
Post Klein-Trebis, Kreis Culm Westpr.

Junger Mann
mit Kaution zur selbständigen Leitung 
einer Kantine gesucht. Angebote unter 
„K a n tin e " an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Dom. Schlossan
bei M a lken  Westpr. 

sucht vom 1. 3. oder 1. 4. einen unverh.

W rtrie r
für Blumenzucht und Park. Einsendung 
von Zeugnissen mil Gehaltsansprüchen.

Einen erfahrenen

EZrtner
su ch t L>. « » o k ,  Baugeschäft.

F 1 ??

möglichst Maschinenbauer, sofort gesucht. 
8 V H ie v  ^  O « -, Meüienstr. 79.
Für meine

Buchhandlung
suche zum 1. April d. Js.

1 Lehrling
mit guter Schulbildung.

L  k. SvdvartL.
s o  bis 100

Stemgräiier u.
20 bis 30

SchMmWiiztt
finden Beschäftigung in Niedeck bei 
Strasburg Westpr. Meldung hat zu er­
folgen beim Aufseher 
daselbst.

BiiWllM Illiill« <jro88tzr,
Thorn .

UlWM HfillÄiefier.
welcher tüchtiger Radfahrer sein muß, 
polnisch spricht und am Platze bescheid 
weiß, kann sich per 1. Februar melden.

O t to  ckse a h o zv rck l,
Elisabschstr

Einen Hausburschen
s u c h t

Vaderftraszr 22.

Hausdiener
zum Putzen der Apparate stellt sofort 
ein Kaiser-Automat.

K r ä f t i g e r

Laufbursche
wird von sofort gesucht.

O i l i i  S ch u ls tr. 1.

Geübte Zuardeitermnen
können sich melden bei 

M . 8 v lk r 6 v k o ^ 8 k r ,  Gerechtestr. 7.
Zuverlässig arbeitende

HßiWckeck
gesucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Für eine selbständige Verkaufsstelle 
wird per sofort resp. spätestens 1. April 
d. Js. eine tüchtige

Merk Verkiillseriil
gesucht. Polnische Sprache Bedingung. 
Kaution von 500 Mk. erforderlich.

Angebote unter 1VV an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

K indergärtnerin , auch Fräuleins, die 
nähen können, nach Rußland gesucht, 
v a r l Arsuür, gewerbsmäßiger SLellen- 

vermittler, Thorn, Strobandstr. 13.

Auswärterm
von 7—10 Uhr vormittags verlangt

Menstädt. M arkt 17, 2 Tr.

Ks1!ls«8-Lu1oiiis!,
Dienstag den 2§. d. M ts.:

Von 10 Uhr vormittags ab: W e l l f l e i s c h .

Errmieble '-"M?s und Stubenmädchen
aufs Land. S u c h e  Mädchen und 

jüngere Knechte.
^Vaucka. L i 'v m iu ,  gewerbsmäßige 

Stelleuvermittlerin,Thorn,Bäckerstr.11.

Geld-DarlehnLr-S?;
gibt schnellstens Selbstgeber 
Berlin,Schönhauser Allee 136.(Rückporto.)
M e ld -D a rle h n  jeder Höhe, auch ohne 

Bürgen, zu 4, 5 an jeden auf
Wechsel, Schuldschein, auch Ratenabzahl. 
gibt Lu irop , B e rlin  NN. 13, Rückp.

4M« Mm:k
zur Tilgung einer noch zurzeit feststehen­
den Hypothek werden auf ein städtisches 
Grundstück gesucht. Angebote unter 
8 t .  4 6 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

auf ein ländl. Grund- 
stück sof. zu zedieren 

gesucht. Angeb. u. „5000" an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Ei« KI.'GrunWS»
m it Garten, zwecks Einrichtung eines 
Stiftes, sofort zu kaufen gesucht in Thorn 
oder Vorort. Anzahlung erfolgt in 3 
Jahren. Gefl. Angebote unter „A lte rs -  
stist" an die Geschäftsst. der „Presse"

Junger Dackelhuud
zu k a u f e n  gesucht.

Angebote unter <1. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Gebr. ZWM. ZkitüiigWikr
kauft Araberstr. 8.

Ein gut erhaltenes

Billard
billig zu verkaufen.

Patzenhoser B ierhallen.

Eleg. NlKskentostüme,
fast neu, Rokoko, Sternkönigin (schwarz 
Sammet) billig zu vermieten oder zu 
verkaufen M ellienftraße 64, 1, l.

2 fast neue

Nähmaschinen
zu verkaufen

llV !« - !« . H e iligege iW r. 17.

WtW. Müh
steht zum Ver- 
kauf bei
l lv in i- .  ^V1v8v, 

Gr.-Nessau.

2 bis 3 Monate alt, stehen 
zum Verkauf in

Gut Rosenberg
bei Swierczynko, Kreis Thorn.

V o rliA u k o ! ^
^eZen IZeeruliAunF meines W 
Odausseedaues sokort d illiK s t: 8

1 2snirikugs!pumpML8vbins, V 
1 OsmfltbtrasLsmvalrs,
20 Kies- unlt Zteinsiebe, I

s l M  « KIsIs l
W ank eisernen Lekivellen,

6 Äeieben,
A 36 liipplowren,

60 em 8xur.
M LeslebtiFnnA erdeten. ^nkra§en W 
M unter an die Oesedäkts- «
8  stelle der „krösse".

WLLZSSL^M
mit Gebauer preiswert zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Wegen Todesfalles ist das

Haus Ulanenstr. 6
u. günst. Beding, z. verk. Vermittl. verb. 
Näheres bei L ä l r l k e ,  daselbst.

Ein Wohnhaus
mit Stallung und Werkstatt im ganzen 
ober geteilt zu vermieten resp. zu ver­
kaufen. Ib a N tL .  Kirchhosstr. 54.
Teppich, altes Fahrrad, Wasser­

tonne, Polyphonplatten, fast 
neues Sopha, Nomanbücher, 
Jagdhund

zu verkaufen. Näheres in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

2 Plüschsofas
zu verkaufen ______Gerberstraße 14.

2 Zimmer und Küche, von ruh. Mietern 
in der Innenstadt zum 1. 4. gesucht.

Angebote unter an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

DSU' Achtung!
Morgen auf dem Wochenmarkt, 

gegenüber der evang. Kirche, treffe mit 
einer Ladung

Blumenkohl, Apfelsinen, 
Zitronen, Aepfeln u. Zwiebeln
ein und verkaufe alles billigst.

O L S S llL L L IS lr i.

Morgen
aus Zsm WocheumarkSe,

Eingang zum Nathause, 
herrliche frische Schnittblumen, Rosen, 
Nelken, Reseda, Veilchen, Narzissen, 
Ranunkeln, Hyazinthen, Maiglöckchen, 
Mimosa, zarten schönen Blumenkohl, 
prachtvolle Apfelsinen und Zitronen, 

W M " Preise sehr billig .

l

Zckneil-
un6 postciampker- 

Vsrbinöungen 
nacb sllsn Zä?e!iteilsn

- U s w
2vvermal v/oclient! cktrekt 
oder über Loutkampton- 
ctierdour§

8 i*s m s n  - S s M m v v s
- VseiKÄ«

E s n u s -U s w -V T r 'k

- D s lv s s tG a

K ^s w lv n  'Ks-ssiSZEN 
V ^srnss, - L.« -
KeicbLpostck3mpker-Mnien

V-'vknAn - rZsrKsZsli,

dkabere /Vuskunkt erteilen

L r e m e n

Ocker ckessen ^§enturen. '
In  I d o r n :  R e in li. VoreU, 
in  O ranäen iL : R o b e rt
Leliekkler, in  O n lm : 0- 
I t i .  O nedn, in  lu ö d n n  
V /p r - : IV . / I l t in n n n ,  n n ä  
d ie  06N6i'nl5iL?6ntui' k iir
?1'6N886N: 1?. UontUNN8,
Heid in, Invn1iäen8ti-. 93.

Wsumsti8MU8
A le k l,  Ise lrlas , l^e rve u - 
leläencken teile ich gerne 

umsonst brieflich m it, wie ich 
von meinen qualvollen Leiden 
befreit wurde.

l!sil Kuller, Jllertrssen
bei Neu-M m , Bayern .

Größere massive Remise
mit guter Einfahrt, möglichst Innenstadt, 
für 3—4 Wagen gesucht.

Strobandstrahe 20

Usliiüiinrsiliilll'öslt

Pens. sof. zu vm. Katharinenstr. 7. 3.

E
in  g n tm ö b l. Z im m e r  m. neben!. 

Schlafkabinett v. sof. z. verm.
I 'r .  8trek!rni. Coppernikusstr. 15.

3  Z im m e r  u . Küche, pt., v. 1. 4. 
zu v e r m . __________ Jakobstr. 9.

Geschäftsräume,
in denen zurzeit von Herrn 8 v i ir lS l 
ein gutgehendes Materiaiwarengeschäst 
nebst Ausschank betrieben wird, sind 
vom 1. 10. d. Js. ab anderweitig zu 
vermieten. Auch steht das

Grundstück
unter günstigen Bedingungen z. Verkauf.

Friedrichstr. 6.

mit Stube vom 1. 4. zu vermieten
Coppernikusstr. 31, 2 Tr.

Die von Herrn Rittmeister kradrner 
in der 3. Etage bisher bewohnt

Wohnung
von 5 Zimmern nebst allem Zubehör, 
Pferdestall und Burschenstube ist von 
sofort oder 1. A p r il zu vermieten.

lVIekirffem, Friedrichstr. 2.
M ^ohrrm rg  von 4 Zim., reicht. Neben- 

gelaß u. Ladeeinrichtung sofort oder 
1. April zu vermieten

Thorn-Mocker, Lindenstr. 54.

Freund!. Wohnung
VON 2 Stuben, Küche und Zubehör, an 
der Straße gelegen, Gerochtsstraße 26, 
2, zu vermieten.

kstirLg, Waffengesch., Schillerstr.

T I M - M W M .

Dienstag den 24. Januar, 8 U hr: 
1. Gastspiel See königl. sächsischen 

Hosschauspielerl» VLsrlolis Lssii.

K« Tropsen W.
Schauspiel in 4 Akten von O s k a r  

B l u m e n t h a l.

Donnerstag den 26. Januar, 8 U hr:
Letztes Gastspiel vdrrrlvttL Zaskö.

M . Ist.
Lustspiel in 3 Akt. v. W. S o m e r s e t -  

M a u g h a m .
lAußer Abonnement. Dauerkarten 
____________rmgiltig.)

M M t U W i l - T H M

Metropol.
Zriedrichstrahe 7.
Programm

von Sonnabend den 21. Januar bis 
Dienstag den 24. Januar 1911.

1. Schreckliche Kinder, Humor.
2. Vankierstöchter, amerik. Drama.
3. Der Abenteuerer, Drama.
4. Piefkes Heiratsantrag, Humor.
5. Diebe als Verwandelungsküustler, 

Humor.
6. Gewittertag. Humor.
7. Ruth n. Boas, kolor. biblischer 

Kunstfilm.
8. Der verliebte Farmer, Humor.
9. Das Glücksrad, Drama.

10. Tommys Lebenslauf, Humor.
11. Großvater, Drama.
12. Dabei muß man Kopf stehen, Humor.
13. Max sucht eine Braut, Humor.
14. Debüt im Varietee, Humor.
15. Tontollini im Gefängnis, Humor.
16. Fritzchen als Angler, Humor.
17. Die Mitschuldige, Drama.
18., 19., 20., 21.:

Tonbilder.

Vikioris-ftrk.
M o n ta g  den 23. J a n u a r ,

7 Uhr abends:

(eigene Schlachtung)
wozu alle Freunde u. Gönner freundlichst 
einladet

der W irt.
Täglich frischen

Streuselkuchen, Napf­
kuchen, Kranzkuchen, 

Auhaltskucheu
u. v. a. Sorten auf reiner Naturbutter 

gebacken, empfiehlt
v r i t t ' 8  Bäckerei, Slrobandslr. 12.

heute, Dienstag: 
Leber-, D lul-, Grütz­
wurst und Wurstsuppe,

T ä g l i c h :

Frisches Wnrstschmal;.
StrobaudsLraße.

M l. A lN I I I t l  n "t Cntr°° .zu °°rm.Hohestraße 1. 3^

zur WohlsahriS - Geldlotterie zu
Zwecke» der deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 16.—18. Februar 1911/ 
Hauptgewinn 75 000 Mk., ä 3,30 Mk / 

zur 22. B e rlin e r Pserdelotterie, Zie* 
hung am 4. und 5. April 1911, Haupt* 
gewinn im Werte von 10 060 Mk-/ 
ä 1 Mk., 

sind zu haben bei
ZdOIttkL'SVtSlLL, 

kön i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,
Thorn, Katharinenstr. 4.

IeilWer TWerhiB
entlausen.

Wiederbr'mger oder derjenige, der den 
Verbleib nachweist, erhält Belohnung.

6 .  L .  D i e t i i e l i  L  8 o lM ,
G. m. b. H., Thorn-Mocker, 

____________Fritz Reuterstr. 11. ___

Verloren
ein goldener Ring in der Konduktstr- 
Abzugeben gegen Finderlohn

______ Konduktjtraße 18, pt^L'

A m  S p L r d a s s M d u o d
(LpokiLL 2i6M8lca) ,,

über 3000 M ark aus den Namen 
lu lia n n L  OIKis^vieL ist verloren 9̂  
gangen. Warne davor, auf dieses 
Buch irgend etwas zu borgen, da ai 
das Buch Zahlung nicht geleist^
w ird. ______ PtzUx

Die Boa, welche Sonnys 
im Theater vertauscht ist, /  

findet sich_________ Mari-ustr. 5»

1911.

Täglicher Aalender.__ .
-  -  ß

Januar

Februar

März

K

Hierzu zwei B »«>«''
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An ihren Kiichten . . . .
Im  preußischen Abgeordnetenhause kam es 

am Freitage zu einem sozialdemokratischen 
Skandale widerwärtigster Art, an dem man 
selbst dann nicht vorbeigehen kann, wenn man 
die Sozialdemokratie von vornherein als den 
natürlichen Ausdruck der Roheit und Unkultur 
der rückständigsten Volkskreise betrachtet. Zur 
Behandlung stand, wie bekannt, die freisinnige 
Interpellation über die Landräte, die sich von 
Tage zu Tage zu einer mitleiderregenden 
Niederlage gestaltete. Dies kam auch dadurch 
zum Ausdrucke, daß der nationalliberale Ab­
geordnete Friedberg ritterlicherweise den Vor­
warf gegen den von den Interpellanten haupt­
sächlich angegriffenen Landrat Frhrn. von 
Maltzahn zurücknahm, daß dieser nicht vornehm 
gehandelt habe. Bei dieser Sachlage schien es 
verständlich, daß der sozialdemokratische Red­
ner Le i n e r t  sich in plumpen Beschuldi­
gungen überbot. Er bezeichnete „die ganze 
Polenpolitik und Dänenpolitik als einen 
Schandfleck der preußischen Verwaltung". Und, 
unbekümmert über den Ordnungsruf, den er 
sich damit zugezogen hatte, nannte er „die Be­
handlung der Welsen einfach skandalös; sie 
werden drangsaliert, weil sie nur ihren König 
und nicht den König in Berlin anerkennen, 
weil das Instrument des Himmels in Hanno­
ver nicht mehr vorhanden ist." Zum zweiten 
male wegen dieser Äußerung zur Ordnung ge­
rufen und auf die geschäftsordnungsmäßigen 
Folgen seiner unbezeichenbaren Ausdrucksweise 
aufmerksam gemacht, steigerte er nur noch mehr 
den Schwulst seiner bombastischen Redensarten, 
erhob im Namen des Rechts Protest gegen die 
barbarische Unterdrückungspolitik und nannte 
„die ganze Landratswirtschaft einen Hohn auf 
die Gerechtigkeit." Die Taten der Landräte 
nannte er das Petroleum, das die Sozialdemo­
kratie dazu benutzen werde, um schließlich aus 
dem preußischen Willkürstaat einen Rechtsstaat 
zu machen. Der ALg. Kreth nahm mit gutem 
Humor davon Akt, daß das Baumaterial für den 
sozialdemokratischen Zukunftsstaat nach Herrn 
Leinerts Versicherung Petroleum sein werde. 
Herr Leinert hatte, als er mit rotem Kopfe und 
Händefuchteln seine Rede schloß, wohl selbst 
das Gefühl, daß die von ihm bekundete Vor­
liebe für Gewalttätigkeiten nicht gerade auf 
eine besondere Achtung vor dem Gesetze schließen 
laste, aber gerade dies Gefühl, sich lächerlich ge­
macht zu haben, steigerte nur noch mehr seine 
und seiner Genossen Wut. Nun hatte, wie das 
bei einer sozialdemokratischen Rode ja bereits 
als herkömmliche Gepflogenheit bezeichnet 
werden muß, Herr Leinert nicht allein als Zer­
schmettere! des preußischen Staates gesprochen, 
sondern der Z e h n g e b o t e - H o f f m a n n  
hatte es sich nicht nehmen lassen, ihm in seiner 
bekannten anmutvollen Art zu sekundieren. Als 
die blutige Tirade des Redners im Hause

Die A au des Konsuls.
R o m a n  von  R e i n h  0 l d  O r t m a n n .

------------  (Nachdruck verboten.)
(1 9 .  F ortsetzung.)

Sie schwiegen noch immer, aber plötzlich 
legte S tuart Milner seinen Arm um Evas 
Schultern und suchte sie an sich zu ziehen, um sie 
Zu küssen. Rudolf Gernsheim lächelte, doch 
in der nächsten Sekunde schon schüttelte er in 
neuem Befremden den Kopf, denn er sah, daß 
Eva sich fast heftig losriß und wie in ängst­
licher Abwehr den Arm erhob.

„Nicht doch, Stuart!" sagte sie vorwurfsvoll 
und mit einer Stimme, die ganz nach unter­
drückten Tränen klang. „Habe ich dich denn 
nicht gebeten, das zu unterlassen?"

Der junge Konsul hörte nicht, was der 
Engländer antwortete, aber er hielt es für 
angemessen, nunmehr seine Gegenwart kund­
zugeben. Er hatte den Eindruck, als ob Eva 
sein Erscheinen sehr angenehm sei, denn sie eilte 
sogleich auf ihn zu, umarmte ihn zärtlich und 
hängte sich in seinen Arm. Ih r  Gesicht erschien 
'hin unter dem weißen Seidentuche, das ihren 
^dpf umhüllte, erschreckend schmal, und das 
fühlbare Beben ihres zarten Körpers ver­
mehrte feine Unruhe.

«Du zitterst ja Kind," sagte er besorgt, „bist 
du denn krank?"

«Nein, nein!" Es ist mir etwas kühl. Wir 
Mollen jetzt ins Haus gehen — ja?"

«Wenn es dir lieber ist, gewiß. Warum 
hast ^  es denn nicht schon Stuart gesagt?"
.. «Ich merkte es bisher garnicht. Aber wo 
>̂t Magda?"
... «Sie fühlt sich nicht ganz wohl und möchte 
für heute ungestört bleiben. Wir aber wollen 
?och ein Stündchen plaudern. Ich habe drinnen 
m der Stadt allerlei Verdrießlichkeiten gehabt

Die prelle.
(Zweites Blatt.)

schallende Heiterkeit auslöste, rief er der Rech­
ten zu: „Am vielen Lachen erkennt man den 
Narren, und an Ihrem Lachen erkennt man 
Sie!" Der Präsident sagte darauf zu dem er­
hitzten Volkstribun, daß er ihn in diesem Falle 
nicht ernst nehmen wolle, woraus Hoffmann 
mit dem Rufe: „Ich nehme die Gesellschaft" 
(nach rechts) „auch nicht ernst" — quittierte, 
und sich so den erstrebten Ordnungsruf doch 
holte. Den Dank für die überaus milde Be­
handlung stattete er aber nach der Rede des 
Abgeordneten Kreth an den Präsidenten in 
einer Weise ab, die so recht geeignet ist, die He­
bung des Parlamentarismus durch die „groß­
artige Bewegung", wie der badische Minister 
von Bodmann die Sozialdemokratie genannt 
hat, zu illustrieren: Hoffmann meldete sich „zur 
Geschäftsordnung und sagte wörtlich:

„Als ich vorhin auf eine Provokation von der 
recht-n Seite einen Zwischenruf machte, sagte der 
Präsident, der so freundlich war, mich nicht zur 
Ordnung zu rufen: „Herr Hoffmann. ich nehme 
Ihnen in diesem Falle nicht ernst", ich frage nun 
den Präsidenten, ob er mich jetzt ernst nimmt, 
wenn ich ihm sage: Ich halte diese Äußerung für 
eine Unverschämtheit."

Diesem unerhörten Ausbruche sozialdemo­
kratischer Gemütstiefe folgte zunächst lautlose 
Stille, dann aber brach ein Sturm der Ent­
rüstung los, den der Präsident nur mit vieler 
Mühe zum Schweigen bringen konnte. Herr 
von Kröcher antwortete den Sozialdemokraten 
alsdann:

„Diese freundliche Redewendung, einem Präsi­
denten dieses Hauses Unverschämtheit vorzu­
werfen, der aus reiner Gutmütigkeit gefehlt hat, 
ist allerdings sehr hart. Es tut mir leid, daß wir 
jetzt schon so weit am Ende der Sitzung stehen, daß 
ich keine Machtmittel gegen Herrn Hoffman mehr 
habe, sonst würde ich ihn von dieser Sitzung aus­
schließen. Bravo! rechts.)

Aber das Haus selbst gab dem Präsidenten 
die schuldige Genugtuung. Der als letzter Red­
ner gemeldete nationalliberale Abg. Loh- 
mann erklärte unter lebhaftem Beifall des 
Hauses, daß er angesichts der geschaffenen Lage 
auf das Wort verzichte und auf Antrag des 
Frhrn. v. Zedlitz wurde die Erörterung ge­
schlossen. Bis tief in die Reihen der Linken 
hinein und namentlich von der Gesamtheit der 
Journalistentribüne wurde diese taktvolle 
Wahrung der anständigen Sitten gegenüber 
dem Ausbruche sozialdemokratisch-er Roheit mit 
starker Genugtuung begrüßt. Und man darf 
wohl hoffen, daß die hier all oeulos demon­
strierte sozialdemokratische Wertschätzung des 
Parlamentarismus nicht ohne entscheidenden 
Einfluß darauf bleiben wird, daß entsprechend 
Abwehrmaßregeln gegen die Wiederkehr solcher 
Roheiten getroffen werden. An ihren Früch­
ten sollt ihr sie erkennen!

Z ur Katastrophe im 
Kieler Hafen.

Für die auf dem Unterseeboot „U 3" Verun­
glückten sind drei Kränze nach Kiel übersandt 
worden mit der Aufschrift: „ In  tiefstem Schmerz 
und Mitgefühl gewidmet von den ausländischen 
Marrneattaches in Berlin." — Dem Prinzen 
Heinrich von Preußen als Eeneralinspekteur der 
Marine haben folgende Fürstlichkeiten Beileids­
telegramme gesandt: Der Z ar und die Zarin, der 
Großherzog von Hessen, der Herzog und die Her- 
zogrn von Glücksburg, Prinz Waldemar von Däne- 
mark und der Herzog von Genua. — Bei dem 
Staatssekretär des Reichsmarineamts ist folgendes 
Telegramm aus Karlsruhe eingelaufen: Es liegt 

Herzen, Ihnen auszusprechen, welch warme 
Anteilnahme ich an dem schweren Verlust nehme, 
den die Marine durch den Tod dreier ihrer Ange­
hörigen darunter zweier Seeoffiziere, erlitten, die 
das Opfer ihrer treuen Pflichterfüllung wurden. — 
Friedrich, Grotzherzog von Baden.

Aus Anlaß der Sonnabend Nachmittag in 
K i e l  erfolgten Beisetzung des Matrosen Rieper 
vom Unterseeboot „U 3" waren prachtvolle Kranz­
spenden eingegangen vom Prinzen und der P rin ­
zessin Heinrich von Preußen, dem Priirzen Adalbert, 
dem Staatssekretär des Reichsmarineamts von 
Tirpitz, den fremdländischen Marineattachss, den 
Admiralen und zahlreichen Marine- und Truppen­
teilen, Vereinen und Privatpersonen. Die Be­
erdigung erfolgte nach vorhergegangener Trauer­
feier, bei der Marineoberpfarrer Geheimer Ober- 
konsistorialrat Goedel die Gedächtnisrede hielt, im 
Beisein der ortsanwesenden Admirale und vieler 
Abordnungen unter großen militärischen Ehren und 
überaus reger Anterlnahme der Bevölkerung auf 
dem Garnisonfriedhof.

Am Sonntag Nachmittag um 3 Uhr wurde der 
Kommandant des Unterseebootes „U 3" Kapitän­
leutnant Ludwig Fischer, in D a r m s t a d t  zu 
Grabe getragen. Auf dem Friedhof und den an­
liegenden Straßen hatten sich über 10 000 Personen 
eingefunden. Seine Majestät der Kaiser hatte sich 
durch den preußischen Gesandten Frhrn. v. Ionisch 
vertreten lasten, der Großherzog durch feinen 
Generaladjutanten Generalmajor Hahn, Prinz 
Adalbert von Preußen durch seinen persönlichen 
Adjutanten Kapitänleutnant Junkermann. Ferner 
nahmen an der Beerdigung teil der Komman­
dierende General des 18. Armeekorps General der 
Infanterie v. Eichhorn, die Staatsminister Dr. 
Ewald und v. Hombergk zu Vach, die Generalität 
der Garnison. Aus Kiel waren zehn Kameraden 
des Verstorbenen, darunter die zwei geretteten Offi­
ziere des „U 3", erschienen.

Provinzialttlichrichten.
i  Culmsee, 2 2 . J a n u a r . (D e r  hiesige M ä n n e r tu r n ­

vere in ) h ielt a m  S o n n a b e n d  im  deutschen V e r e in sh a u se  
„ V illa  n o v a "  seine J a h resh a u p tv e r sa m m lu n g  ab , die der 
Vorsitzer H err S ch orn stein fegerm eister  B e r tr a m  m it 
kurzen V e g r ü ß u n g s w o r te n  und ein em  dreifachen „ G u t  
H eil"  aus den K aiser eröffnete. D e r  S ch riftführer H err 
P ostsekretär Radeck erstattete den Jah resb erich t. D anach  
hat d a s  verflossene J a h r  v ie l A rb eit gebracht. Doch  
sind d ie E r fo lg e  nicht unerheblich gew esen . I m  L a u fe  
d es J a h r e s  ist dem  V e r e in  eine F r a u e n a b te ilu n g  a n g e ­
schlossen, die 5 0  M itg lie d e r  zäh lt. D er  V e r e in  hat 1 3 6  
M itg lie d e r  und  ein  E h ren m itg lied  und ein e I u g e n d a b -  
te ilu n g  v o n  4 6  Z ö g lin g e n . D ie  A lte r sr ie g e  zäh lt 13  
H erren . D er  B erich t d es  T u r n w a r ts  gab ein  erfreu ­
liches B i ld  vo n  der T ätigk e it d es V e r e in s .  E s  w u rd e  
getu rn t v o n  der M ä n n e r -  und  Iu g e n d a b te ilu n g  in 1 4 3  
T u rn ze iten  und  vo n  der D a m e n a lu e ilu n g  in 1 9  T u rn -  
ze iten . D e r  V e r e in  lä ß t sich die F ü rsorge für die schul-

und möchte mich an dem Augenblick eures 
jungen Glückes wieder auffrischen."

Eva blieb ihm die Antwort schuldig, aber 
sie erhob auch keinen Einspruch, und nachdem sie 
auf der Diele ihr weißes Kopftuch abgelegt 
hatte, folgte sie den vorausgegangenen Herren 
in das Rauchzimmer, wo der Konsul solche 
abendlichen Plauderstündchen zuzubringen 
liebte.

X V I.
Hinter der «angelehnten Tür ihres Boudoirs 

stehend, hatte Magda auf die Schritte der in 
das Haus Zurückkehrenden gelauscht. Sie hatte 
gehofft, daß sie sich in das Speisezimmer be­
geben würden, denn nur dann hatte sie ohne 
Gefahr, von ihnen gehört zu werden, in das 
Schlafgomach und den dahinter gelegenen An- 
kleideraum gelangen können. Da sie diese Hoff­
nung nun vereitelt sah, mußte sie sich ent­
schließen, den schweren Weg, den sie unter allen 
Umständen heute noch zu gehen vorhatte, ohne 
Hut und Mantel anzutreten. Das war gewiß 
sehr unpassend, aber sie bedachte sich trotzdem 
keinen Augenblick. Was kam es bei einem 
Schritt gleich dem. den sie da tun wollte, noch 
viel auf eine Ungeschicklichkeit mehr an! Wenn 
er entdeckt wurde, war für sie ja doch alles ver­
loren. Nachdem sie einmal zu dem Schluß ge­
kommen war, daß sie Paul Leuenhoff noch heute 
Abend sprechen müsse, durfte es für sie keine 
Rücksichten mehr geben, die ihren Vorsatz er­
schüttern konnten. Was auch daraus entstehen 
mochte, es würde jedenfalls nicht schlimmer sein 
als das, was sie erwartete, wenn sie Leuenhoff 
morgen unvorbereitet und unbeeinflußt ihrem 
Gatten gegenübersaß.

Noch ein paar Minuten lang, nachdem sie 
die drei in das Rauchzimmer hatte eintreten

hören, verharrte sie in gespanntem Lauschen. 
Dann, da alles still blieb, schlüpfte sie hinaus, 
verschloß die Tür ihres Zimmers und ließ den 
Schlüssel in die Tasche gleiten. Auf den Fuß­
spitzen huschte sie über den Teppichläuser auf 
die Hausdiele, und schon war sie an der Ein­
gangstür der Villa, als ihr Blick auf das an der 
Flurgarderobe hängende flockige Seidentuch 
fiel, das Eva soeben abgelegt hatte. Hastig 
raffte sie es auf und hüllte ihren Kopf so dicht 
darin ein, daß von ihrem Gesicht fast nichts 
mehr zu sehen blieb. So vermummt, brauchte 
sie kaum noch zu fürchten, daß irgend ein Be­
gegnender sie erkennen würde.

Ohne dir Haustür hinter sich ins Schloß zu 
drücken, eilte sie durch den Garten und auf die 
Straße hinaus, die, an beiden Seiten von 
den Gartenanlagen der Villen begrenzt, nur 
spärlich erhellt und ganz menschenverlassen war. 
Sie wußte genau, wo Doktor Lettingers Woh­
nung lag, und die einzige Sorge, die ihr Herz 
in rascheren Schlägen klopfen machte, war die 
Furcht, daß sie ihm begegnen und daß er sie 
hindern könnte, unter vier Augen mit Leuen- 
.hoff zu sprechen.

Aber das Glück, das ihr tollkühnes Unter­
nehmen zu begünstigen schien, kam ihr noch 
einmal zu Hilfe. Gerade als sie in zagendem 
Zaudern ihre Hand auf die Klinke des Vor- 
gartenpförtchens legte, öffnete sich die Tür des 
Hauses, und in Hut und Überrock trat ein Mann 
heraus, den sie auf den ersten Blick als Paul 
Leuenhoff erkannte. Sie wich rasch zur Seite, 
um ihn, der sie noch nicht gesehen hatte, zunächst 
an sich vorüber zu lassen, und erst, als er schon 
ein paar Schritte die Straße Hinab getan 
hatte, rief sie halblaut seinen Namen.

M it einer schnellen Bewegung wandte er 
den Kopf. Sein verwüstetes Gesicht, auf das

entlassene J u g e n d  a n g e leg en  sein u nd  veran sta ltete  im  
S o m m e r h a lb ja h r  T n rn sp ie le , die eine befried igende B e ­
suchsziffer a u sw iesen . E s  w u rd en  8  T u rn sah rten  m it 
durchschnittlich 2 5  T e iln e h m e r n  u n tern o m m en . D e n  
K assenbericht erstattete H err Fabrikbesitzer L e m m le in .  
D ie  E in n a h m e  betrug 1 1 4 1 .6 9  M ark , die A u s g a b e  
1 0 5 2 ,0 1  M ark, sodaß ein  B esta n d  v o n  8 9 ,6 8  M ark  vor­
han d en  ist. D e m  K assenw art w u rd e E n tla stu n g  erteilt. 
B e i  der V o r sta n d sw a h l w u rd en  die ausscheidenden M it ­
g lied er , H erren  B e r tr a m  1 . V orsitzer, Lentz 1 . T u r n -  
w a rt und L e m m le in , K assen w art, w ied e r g e w ä h lt . A n ­
stelle d es  1. Z e u g w a r ts  H errn  S te llm ach erm eister  Frick, 
der sein A m t fre iw illig  n ied erg e leg t h atte, w u rd e  der 
b ish er ig e  2 . Z e u g w a r t , H err Elektrotechniker E berhardt 
und an  dessen S t e l le  H err M a gistra tsassisten t K rieb el 
g ew ä h lt. Letzerem  w u rd e  auch die L e itu n g  der W a n d e r -  
fahrten  ü b ertragen . Z u  A b g eo rd n eten  für den in  
B r o m b erg  stattfindenden  G a u tu r n ta g  w u rd en  g ew ä h lt  
die H erren B e r tr a m , L entz, K u n z , D u s p o h l und Frick. 
D er  V e r e in  feiert im  M a i  sein 2 5 jä h r ig e s  B esteh en . 
D ie  V o rb ere itu n g en  zu  dem  F este  w u rd en  dem  V o r ­
stand überlassen. N ach E r le d ig u n g  d es  geschäftlichen  
w u rd e eine T u rnerkneipe a b g eh a lten .

e . B r ie s e n , 2 2 . J a n u a r . (V ersch ied en es.) D er  
M arktflecken S c h ö n ste  w ird  zw a r  seit m ehreren J a h r ­
zeh n ten  nach der S tä d te o r d n u n g  v erw a lte t, ist aber noch 
nicht zur S t a d t  erhoben . N achdem  jetzt die L a n d g e ­
m ein d e N e u -S c h ö n s te  in  den G em eindebezirk  d es  F leckens 
e in v er le ib t und dadurch die E in w o h n e r z a h l aus n ah ezu  
4 0 0 0  gestiegen  ist, hat die G em ein d ev er tre tu n g  S ch ritte  
g eta n , u m  die E rh eb u n g  d es  F leckens zur S t a d t  durch 
königlichen E r la ß  zu  erw irken. —  I n  der H a u p tv e r ­
sa m m lu n g  d e s  K r ieg erv ere in s  Osterbitz w u rd en  in  den  
V orstan d  A m tso o rsteh er  Ia h n k e  erster V orsitzer, L ehrer  
M ok in sk i zw e iter  Vorsitzer, B r e n n e r e iv e r w a lte r  P r ie d e  
erster S ch riftfü h rer, M o lk ere iv erw a lter  R ö s t e  zw eiter  
S ch riftfü h rer, Besitzer L öchting erster K assierer, B esitzer  
Z ö r n e r  zw e iter  K assierer, G em ein d evorsteh er S ch m id t  
und Besitzer N ex  B eisitzer, g ew ä h lt . —  D ie  S te u e r v e r ­
hältnisse der jetzt der L a n d g em ein d e  S c h e y n  zu g ete ilten  
A n sied er in  K ö n ig l. N o ß g a r th  stellen sich b eson d ers  
gü n stig . D a  d a s  ih n en  v o n  der A n sied lu n g sk o m m issio n  
ü b erw iesen e A n ss ta ttu n g s la n d  g egen  9 0 0  M ark  jäh r­
lichen P ach tertrag  b rin gt, w erd en  sie voraussichtlich  
üb erh au p t keine G em ein d ea b g a b en  a u fzu b r in g en  haben.

tr P f e i l s d o r f ,  22 . J a n u a r . (D e r  V orstan d  und A u f-  
sichtsrat der h iesigen M olkereigenossenschaft) h ie lt in  
Ä illisa ß  ein e S itz u n g  ab , an  w elcher auch H err M olk ere i-  
instruktor H ü b n e r -D a n z ig  te iln a h m . E s  w u rd e die A n ­
la g e  e in er E n tra h m u n g ssta tio n  dortselbst beschlossen. M it  
dem  B a u  soll b eg o n n en  w erd en , sobald e s  die W itteru n g  
zu lä ß t.

Culm, 21. Januar. (Mit den Kanalisations. 
arbeiten) wird, wenn das Wetter milde bleibt, 
Ende Februar begonnen werden. Die Bauaus­
führungen sind der Firma Windschild L Lange- 
lott übertragen. In  Anbetracht des bergigen Ge­
ländes, auf dem Culm erbaut ist, werden die 
Arbeiten sehr langwierig und mühevoll sein. Unter 
anderm müssen durch den 400 Meter langen Berg 
drei 600 Meter Liefe Schächte geführt werden; 
diese Arbeiten werden mit Hilfe von Maschinen 
ausgeführt werden.

Aus dem Kreise Culm, 17. Januar. (Bullen- 
körordnung.) Mit Zustimmung der meisten Land­
wirtschaftlichen Vereine im Kreise hatte sich der 
Landwirtschaftliche Verein Podwitz-Lunau an den 
Regierungspräsidenten mit der Bitte gewendet, 
der neuen vom Kreisausschuß aufgestellten Bullen- 
körordnung die Bestätigung zu versagen, da die 
Rindviehzucht im Kreise durch eigene Kraft der 
Landwirte und Landwirtschaftlichen Vereine unter 
Mithilfe der Landwirtschaftskammer auf eine er­
freuliche Höhe gekommen ist. Es ist nun der

eben der Schein einer Straßenlaterne fiel, er­
füllte sie mit Bestürzung. Aber es war nicht 
Eewissenspein, was sich in ihr regte, sondern 
einzig eine instinktive Furcht, daß die Krank­
heit, die jene Züge so erschreckend verändert 
hatte, ihn hart und unzugänglich gemacht haben 
könnte für ihre Bitten.

„Paul!" wiederholte sie flehend. „Höre mich 
an! Nur für wenige Minuten!" Weise mich 
nicht zurück! — Ich muß mit dir sprechen!"

Leuenhoff starrte sie noch immer an, als 
fiele es ihm schwer, an die Wirklichkeit ihrer 
Erscheinung zu glauben. Dann griff er mit 
einer mechanischen Bewegung an seinen Hut. 
„Ich bin zu Ihrer Verfügung, Frau Konsul! 
Wünschen Sie, daß ich Sie in mein Wohnung 
führe?"

„Wären wir dort ganz sicher vor einer 
Überraschung?"

„Das möchte ich nicht bürgen. Denn ich bin 
nur Gast in Lettingers Haus."

So wollen wir lieber draußen bleiben. Dort 
in der Allee wird uns niemand begegnen."

Er bog ohne Widerspruch in die von ihr 
bezeichnete Richtung ein. Hier brannten keine 
Laternen mehr, und als sie ganz in das Dun­
kel getaucht waren, legte Magda ihre Hand auf 
seinen Arm. „Paul!" flüsterte sie, dicht an 
seiner Seite dahinschreitend, „kannst du mir 
vergeben?"

Er atmete den feinen Duft, mit dem ihre 
Kleider parfümiert waren, denselben, dessen sie 
sich schon in den Tagen seines kurzen, berau­
schenden Liebesglückes bedient hatte, und wie 
eine süße Sirenenlockung schmeichelte ihre 
Stimme sich in sein zuckendes Herz. Wie Früh­
lingsschnee im Sonnenschein schmolz unter der 
Wirkung ihrer Nähe all der Stolz dahin, mit



Bescheid eingegangen, daß der Bitte nicht ent­
sprochen werden wird. Es wird in dem Bescheide 
darauf hingewiesen, daß nach den in den Nachbar­
kreisen gemachten Erfahrungen die Körordnung 
ein wesentliches M itte l zur Förderung der Rind­
viehzucht ist. I n  der letzten Sitzung des Vereins 
Podwitz-Lunau wurde beschlossen, von einer Bitte 
an den Minister wegen Aufhebung der Körordnung 
Abstand zu nehmen.

Löbau, 18. Januar. (Ein schwerer Unglücksfall) 
ereignete sich in Brattuschewo. Die Arbeiterfrau Kacz- 
marski war bei dem Besitzer K. m it Dreschen beschäftigt. 
Beim Herunterrutschen vom Fache drang der Frau ein 
im Stroh versteckter Heugabelstiel tief in den Leib hin­
ein und brachte ihr schwere innere Verletzungen bei, die 
eine sofortige Aufnahme in das Krankenhaus notwendig 
machten.

Fürstenwerder, Kreis Marienburg, 19. Januar. 
(Das Rückgrat gebrochen.) Der Arbeiter Hannemann, 
der bei dem Gutsbesitzer Schneidewindt im Dienste 
stand, stürzte aus dem hohen Strohfach der Scheune 
auf die Tenne und brach das Rückgrat. E r starb bald 
darauf und hinterläßt eine Witwe mit 6 unversorgten 
Kindern.

Danzig, 21. Januar. (Verschiedenes.) Der Magistrat 
hat der Stadtverordnetenversammlung eine Vorlage zu­
gehen lassen, in der 7000 Mark für die Beteiligung an 
der Ausstellung in Posen, 1200 M m k für die Anferti­
gung eines Übersichtsplanes vom Danziger Hafen und 
900 Mark für die Anbringung einer Hevelius-Gedenk- 
Lafel am altstädtischen Rathause, in welchem der berühmte 
Astronom vor 300 Jahren als Richter gewirkt hat, ge­
fordert werden. — Für das Uphagenhaus, das zu einem 
Museum Danziger Altertümer, Kunstschätze und anderer 
Erinnerungen eingerichtet wird, ist der Stadt eins neue 
reiche Zuwendung gemacht worden. Herr Bankdirektor 
Karl Fürstenberg in Berlin, dem seine Vaterstadt Danzig 
zur Verwirklichung des oben gedachten Zweckes bereits 
die Schenkung des Grundstücks Brotbänkengasse Nr. 36 
und eines Kapitals von 60000 Mark verdankt, hat jetzt 
der Stadt Danzig den Betrag von 12000 Mark zur 
Verfügung gestellt, die für die Restaurierungsarbeiten 
im Uphagenhaus Verwendung finden sollen. —  Der 
Verbleib der wertvollen Gieldzinskischen Sammlung in 
Danzig scheint ernstlich infrage gestellt zu sein. Wie 
die „Danziger Neueste Nachrichten" melden, sind den 
jetzigen Besitzern von einem Berliner Händler, der die 
Kunstschätze einzeln zu veräußern gedenkt, bereits eine 
M illio n  Mark geboten worden. Der Verkauf ist zwar 
bisher nicht perfekt geworden, doch ist bei der Höhe des 
gebotenen Preises so gut wie ausgeschlossen, daß noch 
die Stadt Danzig oder die Provinz Westpreußen als 
Käufer der Sammlungen infrage kommen. Sowohl 
ein Verkauf der Sammlung nach außerhalb wie auch 
Verstreuen der einzelnen Kunstschätze wäre im Interesse 
der künstlerischen Bedeutung, die die Sammlung für 
die Stadt und die Provinz hat, sehr zu bedauern. — 
Zur Erinnerung an die besonderen Verdienste, die sich 
der Ministerialdirektor Just um die Gründung und 
weitere Entwicklung der Neichskolonie bei Neuschottland 
erworben hat, ist die neue Derbindungsstraße von der 
Haltestelle Schellmühl nach dem Marineweg mit Iustweg 
benannt worden.

Soldau, 19. Januar. (Eine Aufsehen erregende 
B lutta t) hat sich heute Nachmittag im Dorfe S e e b e n  
zugetragen. Der dort ansässige Besitzer Gustav Kitzkl 
ist seit Oktober 1910 mit einer Tochter des früheren 
Besitzers, jetzigen Altsitzers Gottlieb Kendzierski, ver- 
heiratet; letzterer hatte seiner Tochter als M itg ift sein 
Grundstück übergeben. Seit einiger Zeit lebten Schwie­
gervater und Schwiegersohn in Zwistigkeiten, deren 
Ursache Meinungsverschiedenheiten über das Eigentums­
recht an einigen auf dem Grundstücke befindlichen 
Inventarstücken bildete. Aus gleichem Anlaß gerieten 
Kltzki und Kendzierski heute in der Scheune wieder 
zusammen. Im  Verlaufe des Streites zog der Schwieger­
sohn einen Revolver hervor und feuerte auf seinen 
Schwiegervater zwei Schüsse ab, die beide trafen, sodaß 
der Getroffene zusammenbrach. Es ist fraglich, ob es 
möglich sein wird, den Schwerverwundeten am Leben 
zu erhalten. Kitzki flüchtete nach der Tat sogleich und 
wurde vom Gemeindevorsteher und anderen Dorfbe­
wohnern bis zum Bahnhöfe Gr. Tauersee verfolgt. 
Hier gelang es ihm, eine Eisenbahnfahrkarte nach Soldau 
zu lösen und in den Zug einzusteigen. Die Polizei in 
Soldau wurde jedoch noch rechtzeitig telephonisch ver­
ständigt, sodaß die Festnahme des Flüchtlings in dem 
Augenblick erfolgen konnte, als er den Zug verlassen 
wollte.

Emnbinnen, 20. Januar. (Reichstagskandida- 
iur.) Heute vormittag wurde in einer Versamm­
lung des konservativen Kreisvereins Ritterguts­
besitzer Dr. Brandes-Althof, nachdem er unter 
großem Beifall einen Vortrag über die Aufgaben 
der konservativen Partei im nächsten Reichstage

dem er sich hatte wappnen wollen, um ihrem 
Zauber nicht zu unterliegen.

„Ob ich d ir vergebe —  was lieg t daran, jetzt, 
da du das Weib eines anderen, da du m ir fü r 
immer verloren List! Du hättest dich um meine 
Vergebung bemühen sollen, ehe du mich ver­
rietest. Nun ist das nicht mehr a ls eine leere 
Phrase."

„B is t du dessen so sicher? Kannst du in  
meinem Herzen lesen? Weißt du, was ich fühle 
und leide?"

„W as du leidest?" Du? Ich meinte, du 
schwömmest in  einem Meer von Glück."

„Jaw oh l. So unendlich, so unergründlich 
ist dies Meer, daß ich im begriff bin, darin  zu 
ertrinken."

„Ich  verstehe dich nicht. Du hast also nicht 
gefunden, was du suchtest?"

„V ie lle ich t habe ich überhaupt nichts ge­
sucht, P a u l! V ie lle icht b in  ich meinem Schick­
sal entgegengegangen wie eine Nachtwandle­
r in , die erst m it roher Faust aufgerütte lt 
werden muß, um zu erkennen, wohin sie sich 
v e r ir r t hat. Aber ich w i l l  mich nicht zu recht­
fertigen suchen. So lange du in  meiner Hand­
lungsweise nichts anderes siehst als eine Treu­
losigkeit, w irst du mich ja  doch verdammen."

„ Is t  es d ir  nicht im-grunde sehr gleichgiltig, 
was ich darüber denke?"

„W enn es m ir gleichgiltig wäre, würde ich 
dann hier sein und zu solcher Stunde m it d ir 
reden?"

„E s war also deine Absicht, mich auszu­
suchen? Zu welchem Zweck?"

„Ich  hörte, daß du fo rt w illst, um vielleicht 
nie mehr hierher zurückzukehren. Aber ich

Bomst, 20. Januar. (BürgermeisteraM.) ÄMelle 
des zum Bürgermeister in Kroppenstedt gewählten 
Bürgermeisters Seidel in Brätz wurde in der Stadt- 
verordnetenversammlung Bürgermeister Bubberke aus 
Ahlbeck gewählt.

Leba, 19. Januar. (Bürgermeisterwahl. 
Dienstag fand hier eine Stadtverordnetensitzung 
statt, zu der die Stadtverordneten vollzählig er­
schienen waren. Aus der Tagesordnung stand die 
Wahl des Bürgermeisters. 7 Stimmen fielen auf 
den schon früher gewählten, aber nicht bestätigten 
Herrn Manohr-Stettin, 5 Stimmen auf Herrn 
Horn-Rttgenwaldermünde.

Provinzia lversam m lung des 
Bundes der Landw irte in  Posen.

Im  Zusammenhang mit der Posener landwirtschaft­
lichen Woche hielt der Bund der Landwirte für den 
Regierungsbezirk Posen seine diesjährige Generalver­
sammlung in Posen ab. Der große Saal des Apollo­
theaters vermochte kaum die gewaltige Menge der E r­
schienenen zu fassen, die gekommen waren, um zwei der 
besten Redner des Bundes, den Buudesdirektor D r. 
D i e d r i c h  H a h n  und den Landtägsabgeordneten 
des Westerwaldkreises P a s t o r  H e c k e n  r o t h ,  
sich über die schwebenden politischen Tagessragen aus- 
sprechen zu hören. Der Provinzialoorsitzer M ajor 
E n d e l l  eröffnete die Sitzung nach einer Ansprache 
mit einem Kaijerhoch. Pfarrer H e c k e n r o t h -  A lt­
kirchen bemerkte in seiner Rede u. a .: „E s  ist eine 
herrliche Zeit für den Bund der Landwirte, gerade jetzt 
zu leben; denn es ist eine Kampfeszeit. Der Bund ist 
eine Kampforganisation. E r ist in Zeiten des Kampfes 
geboren, und der Friede würde für ihn den Tod be­
deuten." Der Redner ging auf die heutige politische 
Lage näher ein und schloß m it den W orten: „Der
Bund der Landwirte w ill eine Krone sein, die mächtig 
und die zentrifugalen Kräfte zusammenfassend über den 
Parteien steht. Der Redner wies dabei auf die Be­
deutung des 18. Januar hin und endete mit der M ah­
nung an die ostdeutschen Bauern, einig zusammenzu­
stehen als Hüter des Deutschtums. Ein stürmischer, 
minutenlanger Beifall folgte seinen Worten, dem Herr 
M ajor E n d e l l  auch seinerseits im Namen der Ver­
sammlung Ausdruck gab. E r erteilte sodann das W ort 
Herrn Dr. D i e d r i c h  H a h n .  M it  allgemeinem, 
freudigem Beifall begrüßt, griff Dr. Hahn zunächst aus 
einzelne Gedanken seines Vorredners zurück. E r ver­
breitete sich u. a. über das frühere Zusammenwirken 
zwischen dem Liberalismus und den Konservativen zur­
zeit der Bismarckjchen Kartellpolitik, ging zur neueren 
Politik über und kam auf den Bauerubund zu sprechen. 
Er zitierte dabei das W ort des früheren Landwirt- 
schaftsministers von Hammerstein, daß es sündhaft sei, 
die Landwirtschaft unter sich zu verfeinden. Das aber 
tue der Bauernbund und zwar mit fremden Gelde. 
Der Redner las unter Entrüstungsrufen einige Stellen 
aus einer Rede vor, die Herr Moritz-Wilhelmsau jüngst 
in Ostpreußen gehalten hat. Dr. Hahn führte Beispiele 
an, die beweisen, daß von den Führern des Bauern-. 
bundes keine zuverlässige Vertretung der landwirtschaft­
lichen Interessen zu erwarten ist. Wenn die Wahlen 
vorbei sind, wollen w ir sehen, wo der Bauernbund ge­
blieben ist. E r schloß mit den W orten : „Bleiben w ir 
der Bismarckschen Politik treu, denn sie ist genau die 
unsere." M ajor E n d e l l  sprach zum Schluß den 
Rednern den Dank aus und stellte fest, daß der Bund 
der Landwirte seit der Gründung des Bauernbundes 
trotz dessen Agitation um 1000 Mitglieder zugenom­
men hat.

Lokalnachrichteu.
Z ur Erinnerung. 23. Januar. 1808 j  Professor 

von Esmarch, berühmter Chirurg. 1806 Untergang des 
brasilianischen Linienschiffes Aquidaban. 1805 j  Rnd. 
Siemeruig in Berlin, hervorragender Bildhauer. 1805 
t  P rälat Neuber in Berlin, sllrstbischäflicher Delegat. 
1304 j  Graf Otto von Dönhoff-Ärast in Darmstadt. 
1303 1° Fürst Alfred zu Stoloerg. 1601 's L . Gras 
Hoyos-Sprinzenstein, ehemal ger Botschafter Österreichs. 
1868 1° Ferdinand Schichau zu Elbing, Begründer des 
berühmten Schichauwerks. 1883 j  Friedrich von Flotow 
zu Dormstadt, Opernkomponist. 1871 Jules Favre 
kommt nach Versailles wegen Abschluß eines Waffen­
stillstandes. 1871 Gefecht mit Garibaldianern bei Dijon. 
1843 t  Friedrich Freiherr de la Moite-Fo»q»ö zu 
Berlin, deutscher Dichter. 1806 1' W illiam  P itt, be­
deutender englischer Staatsmann. 1761 *  Friedrich von 
Matthiso» zu Hohendodeleben bei Magdeburg, deutscher 
Dichter. 1662 Schlucht gegen die Türken bei Nagy- 
Szöllos, Kemeny, Fürst von Siebenbürgen, fällt. 1573 
Utrechter Union, Vereinigung der sieben niederländischen 
Provinzen. 1536 Hinrichtung der Wiedertäufer Ioh .

von Leyden und Knipperdollings zu Münster. 1002 f  
Kaiser Otto III. z» Vaterno.

24. Januar. 1805 Gefecht bei Schürpfenz mit den 
Witbois. 1304 1° Herzog Friedrich von Anhalt. 1804 
Zerstörung Aalesund durch Feuer. 1803 1° Dr. Geßner 
in Erlangen, Professor der Frauenheilkunde. 1835 
Lord Randolph Churchill, englischer Staatsmann. 1879 

Heinrich Geißler, der Erfinder der Geißlerschen Nähren. 
1877 j- Christian Poggendorf zu Berlin, berühmter 
Physiker. 1867 Einverleibung Schleswig-Holsteins in 
Preußen. 1862 *  Prinz Alsons von Bayern. 1851 
Gasparo Spontini, italienischer Opernkomponist. 1814 
Sieg der Verbündeten über M ortier bei B ar sur Aube. 
1738 *  Karl von Holtei zu Breslau. 1776 *  E. T . A . 
Hoffmann zu Königsberg, einer der originellsten und 
phantasiereichsten deutschen Erzähler. 1748 *  Charles 
Fox, hervorragender britischer Staatsmann. 1712 *  
Friedrich II., der Große. 1708 t  Friedrich II., Land­
gras von Hesseu-Homb» g, bekannt als Prinz von Hom­
burg. 1684 *  Karl Alexander, Herzog von Württem­
berg. zu Stuttgart, der S tifte r der jetzt regierenden 
Linie. 76 *  Hadranus, römischer Kaiser. 41 Ermor­
dung Caligulas, römischer Kaiser.

Thorn, 23. Januar 1911.
— ( P e r s o n a l i e n  bei  der Justiz.) 

Der Landgerichtsrat Dr. Springer in Jnsterburg 
ist zum 1. Februar 1911 zum Landgerichtsdirektor 
bei dem Landgericht in Graudenz ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei de r  E i s e n b a h n . )  
Stationsaspirqilt Kekert in Garnsee ist zum kom­
missarischen Eisenbahnassistenten ernannt.

—  (D e r W  e st p r eußi  s ch e P r  ov i n z i a l -  
a u s  schuh) wird die angekündigte Sitzung in 
Danzig am 2. Februar abhalten.

—  ( V o m  o s t d e u t s c h e n  H o l z m a r k t . )  Die 
Witterung in Rußland ist gegenwärtig sehr ungünstig. 
Infolgedessen sind die Waldbesitzer nicht in der Lage, 
die in den Forsten zur Ausarbeitung gelangten Rund­
kiefern zu den Ablage» zu schaffen. Diese Tatsache gibt 
zu denken, denn das R u n d h o l z  wird in einer Weise 
v e r t e u e r t  werden, die den ostdeutschen Sägewerken 
wenig erwünscht sein kann. Schon jetzt bemerkt man in 
den Kreisen des russischen Ausfuhrhandels eine Aus- 
wärtsbewegung, die nichts Gutes verspricht. Bei den 
letzten Verkäufen — es handelte sich um rund 10 000 
Stück Rundkiesern — wurden Preise bewilligt, die die 
vorjährigen um 4 bis 5 Psg. für den Kubiksuß über­
steigen. Eine w i l d e  A u f w ä r t s b e w e g u n g  
herrschte am Erlenmarkt. Da die Nachrichten aus Ruß­
land dahin lauten, daß infolge der müden Witterung 
sehr wenig aus den Erlcnsorsten Wolhyniens ausge- 
sahren werden kann, sind die Preise für gute Rund­
erlen ungemein gestiegen. Bei den letzten Verkäufen 
zahlte man 91 bis 92 Psg. verzollt Schnütz. Noch ist 
es zweiselhast, ob die deutschen Einfuhrfirmen, die jetzt 
größere Erlenmengen in Rußland gekauft haben, in der 
Lage sein werden, diese Posten dem deutschen Markt 
zuzuführen. Im  Berichtsabschnitt kaufte eine Brom - 
berger Mühle gegen 6000 Stück Runderlen, «in Berliner 
Haus rund 20 000 Runderlen, eine Großfirma in Brom ­
berg etwa 8000 Runderlen. Nebenher sind noch be­
deutende Umsätze ln fertig geschnittenen Erlenbrettern, 
die unmittelbar aus Rußland waggonweise nach Deutsch­
land gesandt werden, erfolgt. Das Kieserngeschäft be­
wegte sich bisher in engen Grenzen, einmal, weil wenig 
Holz zu den Ablagen angefahren war und die deutschen 
Käufer noch keine Besichtigungen vornehmen konnten, 
dann aber auch wegen der außerordentlich hohen Preise, 
die die russischen Ausfuhrhäuser forderten. Nur für 
Mauerlallen herrscht wenig Stimmung. Die Arbeit ist 
zurückgegangen, da man nicht geneigt ist, zu den schlechten 
Preisen, welche die ostdeutschen Händler sür Mauer­
latten bieten, größere Mengen von Waren herzustellen. 
Die ostdeutschen Sägewerke haben mit ihren Borkholz- 
einschnilten bereits begonnen und einen großen Teil der­
selben verkauft. Die Preise sind ausnahmslos wesent­
lich höher gewesen als im vorigen Jahre.

— ( D e r  M o z a r t - V e r e i n )  veranstaltet 
noch in diesem Winter ein großes Solisten- und 
Chorlieder Konzert. Zum Vortrage gelangen 
außer den S o li sür Gesang und Klavier noch 
Duette und Terzette; ferner Chorlieder sür Frauen- 
und gemischten Chor hervorragendster und bedeu­
tendster Meister, w ie: Perti, Brahms, Bruch, B. 
Schumann, v. Hcrzogenberg, Raff und Bolkmann. 
Für das nächste große Vokal- und Instrumental- 
Konzert ist das berühmte große Requiem von 
Berlioz in Aussicht genommen. Freunde und 
Gönner des Vereins, welche dem Mazart-Verein 
als aktives oder passives Mitglied beizutreten 
wünschen, werden gebeten ihre Meldungen an den 
Vorstand des Vereins zu richten.

gehalten hatte, einstimmig als Kandidat der kon­
servativen Partei des Wahlkreises Gumbinnen- 
Insterburg bei der nächsten Reichstagswahl pro­
klamiert.

Königsberg, 20. Januar. (Das Pfandbrief, 
institut,) das vor einigen Jahren auf Anregung 
des ostpreußischen Hausbesitzerverbandes in Kö­
nigsberg ins Leben gerufen und für das jahrelang, 
auch auf verschiedenen ostpreußischen Städtetaaen, 
eine rege Agitation entfaltet worden war, ist Ende 
des Jahres 1910 aufgelöst worden. Wie —  nach 
der „Hartung'schen Zeitung" —  Stadtverordneter 
Schwonder Donnerstag abends im Grundbesitzer­
verein mitteilte, ist es trotz aller Bemühungen 
nicht möglich gewesen, für die Pfandbriefe des 
Instituts, das besonders die Geldbedürfnisse der 
Hausbesitzer in der Provinz beseitigen sollte, die 
Mündelsicherheit zu erlangen; da infolgedessen die 
Bedingung nicht erfüllt werden konnte, das bis 
Ende des Jahres 1910 Mitglieder vorhanden sein 
müssen, deren Grundstücke vom Institu t beliehen 
worden sind, so mußte die Auflösung erfolgen. 
Vorstellungen beim Minister wegen einer Ver­
längerung der Frist für den Geschästsbeginn seien 
zurückgewiesen worden. — Gläubiger sind bei dem 
Institu t nur drei vorhanden, die Psandbriesbank, 
der Verband ostpreußischer Hausbesitzerverelne 
und der Königsberger Grundbesitzerverein; der 
Grundbesitzeroerein erklärte sich bereit, aus sein 
Darlehen zu verzichten, wenn die beiden anderen 
Gläubiger dasselbe tun.

Wahrungen, 20.Januar. (Todesfall.) Stadt- 
hauptkassenrendant Heinrich Dukatz ist heute früh 
im Alter von 51 Jahren gestorben. Seit dem l .  
Ju li 1886 stand Herr D. an der Spitze unserer 
städtischen Kassen.

Bromberg, 19. Januar. (Ein größeres Schaden­
feuer) entstand heute morgen gegen 3 Uhr aus noch 
nicht aufgeklärter Ursache in den Geschäftsräumen der 
Firma Arousohn Nachf., Inhaber Georg Is rae l, Fried- 
rtchstraße 22, wodurch große Lagert» stände vernichtet 
wurden. Während des Brandes platzte ein Gasrohr, 
sodaß die Leitung abgesperrt werden mußte.

Gnesen, 18. Januar. (Eine russische Schmugglerin), 
die bei Stralkowo legitimationslose Rückwanderer aus 
Amerika heimlich über die Grenze bringen wollte, wurde 
von einer russischen Grenzpatrouille überrascht und er­
schossen, während die anderen Personen sich aus die 
preußische Seite flüchteten.

Posen, 19. Januar. (Zudrang zum Lehrer­
beruf.) Die Neugründung von Seminaren und 
Präparandenanstalten in der Provinz Posen, die 
Errichtung von Doppelkursen an einigen Semi­
naren und nicht zum wenigsten die infolge des 
Lehrerbesoldungsgesetzes eingetretenen Besser­
stellung der Lehrer, welche einen zahlreichen Be­
such der Anstauen zeigte, haben in unserer Provinz 
den Lehrermangel schon jetzt so gut wie beseitigt. 
Zwar ist es noch nicht möglich, alle vakanten 
katholischen Lehrerstellen sofort zu besetzen, indes 
ist an evangelischen Lehrern bereits ein Überfluß 
vorhanden. Wo katholische Lehrer nicht gleich zu 
haben sind, hilft man sich in dringenden Fällen 
in der Weise, daß evangelische Lehrer mit der 
zeitweiligen Vertretung beauftragt werden. Auch 
sind Lehramtskandidaten vielfach schon in den 
Schuldienst der Nachbarprovinzen übergetreten. 
Da demnächst an mehreren der 14 Lehrerseminare 
— vor 10 Jahren waren es 5 — die Abgangs­
prüfungen stattfinden, so dürfte dann auch der 
Mangel an katholischen Lehrern gänzlich beseitigt 
sein.

Posen, 20. Januar. (Harter Schicksalsschlag.) 
Von einem schweren Schicksalsschlage ist der Spc- 
zialarzt sür Frauenkrankheiten, Stabsarzt Dr. Po- 
morowski betroffen worden. Zunächst starb ihm 
nach nur zweitägiger Krankheit an Scharlach ein 
siebenjähriges Söhnchen und tagsdaraus an der­
selben Krankheit ein fast sechsjähriges Söhnchen. 
Beide Kinder werden morgen Sonntag nachmittag 
gemeinsam beerdigt werden.

Obornik, 19. Januar. (Unglücksfall.) Die 41 jährige 
Arbeüersrau Fronziska Turowski in Lublin siürzle beim 
Heruntersteigen vom Heuboden infolge eines Fehltritts 
von der Leiter und blieb besinnungslos liegen. Hinzu­
kommende Personen nahmen sich der Verunglückten an, 
doch hatte sie so schwere innere Verletzungen erlitten, 
daß sie nach einigen Stunden starb.

konnte es nicht geschehen lasten, ohne dich we­
nigstens noch ein einziges mal gesprochen zu 
haben. Ob du m ir Glauben schenkst oder nicht, 
einmal wenigstens mußte ich es d ir  von Ange­
sicht zu Angesicht sagen, daß mein Herz keinen 
A n te il hatte an meinem vermeintlichen V er­
ra t."

„ M i t  anderen W orten: du gabst dich diesem 
Konsul nicht aus Liebe, sondern um seines Gel­
des w ille n ? "

„Ich  muß wohl geschehen lasten, daß du es 
so ansiehst. I h r  M änner könnt eben nicht be­
greifen, daß ein Weib sich auch aus anderen 
Gründen opfern kann, als aus Leidenschaft 
oder wegen schöner K le ider und blitzender Edel­
steine."

„Und deine anderen Gründe?"

„Um  auf diese Frage zu antworten, müßte 
ich alles wiederholen, was ich d ir  nach meiner 
Verlobung m it Eernsheim geschrieben. Hast du 
es denn schon vergessen?"

„O  nein, solche Briefe vergißt man nicht, 
zumal wenn sie so einleuchtend und so überaus 
vernünftig  sind, wie es der deinige war. W ie 
schön war da alles gruppiert! Deine A rm ut 
und meine eigene M ittellosigkeit, die uns dei­
ner M einung nach vielleicht noch zu unabseh­
barem W arten ve ru rte ilt hätte —  meine 
schwankende Gesundheit —  und dann deine 
schwärmerische Liebe fü r die Tochter des Herrn 
Konsuls, die Aussicht auf einen nutzbringenden 
W irkungskreis, der sich d ir  in  seinem Hause er­
öffnete. So klar und so eindringlich w ar das 
alles dargelegt, daß man beinahe bedauern

konnte, so v ie l Kunst und Erfindungsgabe an 
eine Lüge verschwendet zu sehen."

„Aber ich schwöre d ir, daß es keine Lüge 
war, daß es grausame Kämpfe gekostet hatte, 
mich zu jenem Entschlüsse durchzuringen. Hätte 
ein glücklicher Z u fa ll dich vor meiner Hochzeit 
zurückgeführt, wärst du m ir plötzlich gegenüber 
getreten, ich würde sicherlich das kaum ge­
knüpfte Band wieder zerrissen haben und ju ­
belnd in  deine Arme geflogen sein."

W ie mühsam verhaltene Leidenschaft bebte 
es in  ihrer Stimme. Unter dem beschatteten 
Kopftuch hervor leuchteten ihre Augen m it ganz 
eigenem, flimmerndem Glänze aus dem weißen 
Gesicht.

„W arum  sagst du m ir  das a lles?" sagte 
Leuenhoff m it gepreßter Stimme. „Jetzt, da es 
zu spät ist?"

„W e il ich nicht w ill,  daß du schlechter von 
m ir denkst, als ich's verdiene. Ich kann m ir's  
ja  vorstellen, w ie dein Freund Lettinger dich 
gegen mich aufhetzt."

Leuenhoff w ar zusammengefahren. Der 
Name erst, den sie da genannt, hatte ihn  ja  an 
die ganze Abscheulichkeit ihres Gaukelspiels er­
innert.

„M e in  Freund Le ttinger," wiederholte er 
b itte r, „der doch eine Ze itlang  wohl auch der 
deinige w ar! —  Heute verstehe ich's freilich, 
warum er d ir so w iderw ärtig  war, daß ich nicht 
einmal seinen Namen nennen durfte. M an  
spricht nicht gern von den Leuten, denen gegen­
über man ein schlechtes Gewissen hat."

„Ich  w il l  nicht fragen, was er d ir  von m ir 
erzählt hat, denn ich kenne ja  seinen Haß. Auch

ist es so leicht, einer Abwesenden alles Schlechte 
nachzusagen.

So wäre es etwa nicht wahr, daß du m it 
ihm ein Liebesverhältnis hattest und daß du 
hinter seinem Rücken m it einem anderen an­
knüpftest, der d ir  mehr zu bieten hatte a ls er?"

„Und obendrein nicht e inmal existierte! 
Der reiche Herr, m it dem ich korrespondierte, 
w ar ja  nur ein Gebilde meiner Phantasie, und 
ich selber spielte den B rie f, der mich zur V e r­
rä te rin  stempelte, in  Lettingers Hände, w e il ich 
törichtes Mädchen nicht den M u t hatte, ihm ins 
Gesicht zu sagen, daß ich ihn liebte.

„Daß du aufgehört hattest, ihn zu lieben 
—  meinst du?"

„N e in , ich habe niemals etwas anderes fü r 
ihn  empfunden, a ls eine gewisse scheue Bewun­
derung seiner K lughe it und seiner imponieren­
den Männlichkeit. Ich war so verlassen, so 
mutterseelenallein gewesen, und er w ar der 
erste M ann, der sich bemüht hatte, mich zu ge­
winnen. Kannst du mich verdammen, w e il ich 
nicht verständig genug war» in  der Stunde 
seiner ungestümen Werbung zwischen W ohl­
gefallen und Liebe zu unterscheiden."

Leuenhoff fühlte m it geheimem Bangen, 
wie ihre schmeichelnde Beredsamkeit ihn fester 
umarmte, und noch einmal versuchte er das ge­
fährliche Gespinnst zu zerreißen. „W eshalb 
nur reden w ir  von allsdem? Ich fordere ja 
keine Rechenschaft mehr von d ir  und du hast 
nichts mehr von m ir zu fürchten. W arum  also 
w ills t du dich noch länger der Gefahr aussetzen, 
daß einer deiner Bekannten dich in  meiner Ge­
sellschaft sieht?"

(Fortsetzung fo lg t.)



—  ( K r i e g e r - V e r e i n  T  h o r n -M o cke r.) 
^ines zahlreichen Besuches hatte sich die vom 
^lieger-Vel'ein Thorn-Mocker am Sonnabend 
Abend im Bürgergarten veranstaltete Kaisers Ge- 
burtstags-Feier zu erfreuen, die durch einen von 
Herrn Nektor L e h n e r t  gesprochenen Prolog ein 
geleitet wurde. Von Damen und Herren des 
Vereins wurde ein lebendes B ild  „Huldigung 
A i das Hohenzollernhaus" gestellt. Der erste 
^orsjtzer des Vereins Herr Kreisbaumeister 
g r a u s e  hieß die Anwesenden herzlichst w ill­
kommen und sprach seine besondere Freude über 
das Erscheinen mehrerer Herren Osfiziere als Ver­
treter des Offizierkorps aus. E in Tag der Freude 
und der Begeisterung, so führte Redner aus, sei 
die diesmalige Kaisers Geburtstagsfeier umso mehr, 
ols die Feier in die Tage fiele, in denen vor 40 
Jahren das einige Deutsche Reich erstanden sei. 
AZohl habe man aller Orten dieses Jubiläum s 
ln besouderen Feiern gedacht, doch habe er, Red- 
uer, trotzdem m itunter das Empfinden, als seien 
uu'r heutzutage gar nicht mehr imstande, in alles 
^'fassender, fortreißender Festesfreude uns zu be­
geistern und aus dem Grunde unseres Herzens 
tlef national zu empfinden. Den Grund hierzu suche 
er darin, daß die heutige Generation die trüben 
Seiten nicht kenne, die vor der Erstehung des 
deutschen Reiches bestanden, daß w ir uns nicht 
voll und ganz in die traurige Zerrissenheit der 
kaiserloien schrecklichen Zeit zurückzudenken ver­
möchten. Von rechter, aufrichtiger Festesfreude 
könne nur der erfaßt werden, der die Begeisterung, 
die Aufopferung der deutschen Krieger gesehen 
habe, die durch die Feldzüge von 1864, 1866, 

und 71 das Fundament zu dem heutigen 
Deutschland gelegt hätten. I n  das vom Redner 
ausgebrachte Kaiserhoch wurde kräftig eingestimmt. 
Das Unterhaltungsprogramm bot Vor träge und 
Ausführungen, Musterriegen-Turnen und Grnppen- 
uellungen von Turnern usw., die vollsten Beifa ll 
Muteten. E in gemütliches Tänzchen beschloß die 
^ohlgelungene Feier.

r Podgorz, 20. Januar. (Flottenverein. Feuerwehr.) 
Ale Ortsgruppe des hiesigen Flottenvereins hielt im 
Elinsch'scheri Lokale eine Vorstandssitzung ab. Es wurde 
^schlössen, am 30. d. MLs., 8V , Uhr abends, im Hübner- 
lcheu Lokale die Iahresgeneralverjammlung abzuhalten. 
<tuf der Tagesordnung stehen folgende Punkte: A u f­
nahme neuer M itg lie de r; Jahre, bericht; Kassenbericht; 
-^orstandsmahl und Anträge. —  Die fre iw illige Feuer- 
^ h r  beschloß in  ihrer letzten Vorstandssttzung ihre 
^ohresgeneraloersammlung am 26. d. M ts ., abends 8 
^hr, tm Wunsch'schen Lokale abzuhalten.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Dem königlichen Schaujpieler Heinrich 

O b e r l ä n d e r  ist nachstehendes Telegramm 
des Generalintendanten der königl. Schau­
fe le  zugegangen: Es freut mich von ganzem 
Herzen, Ihnen mitteilen zu können, dost 
^dnen, dem hochverdienten Künstler und 
Lehrer so vieler hervorragender BUHnest- 
uinstler der T i t e l  k ö n i g l i c h e r  P  r o - 
l e s s o r  verliehen worden ist. Mächte die 
Meude Oder diese hohe uno seltene Aus- 
^ichnung dazu beitragen, Ih re  Wiederher- 
f l lu n g  zu beschleunigen. I n  alter Gesinnung 

ergebener Graf Hülsen.
. Der deutsche Forjchungsreisende Ober­
leutnant F i  l ehn e r  ist Sonnabend Nach- 
f t ta g  in C h r i s t i a n i a  eingetroffen und 
f n  dem Vorstände der geographischen Ge- 
flschaft sowie von Professor Nansen 
bchpfangen worden. Abends hielt Filchner 
f e i ,  zahlreich besuchten Vortrag vor der 
«dograph. G e s .  jni Festjaal der Universität. 
Sonntag reiste er nach Sandesjord, um die 
Ausrüstung des für seine Südpolexpedition 
Zausten Schiffes zu überwachen, 
i Der Tiermaler P r o s .  v. H e y o e n  ist 
"  M ü n c h e n  infolge eines 
8 es t o r b  e n.

Schlaganjalls

bar varietö im Zeichen der
Literatur.

Von Fr, Ha r d e g g .
(Nachdruck verboten.)

^  Die Schnellbahnen rasen übers Land, die Autos 
an»-? Straßen, und die Untergrundbahnen 
;^ ie n  pfeilgeschwind durch die langen Mause- 
^ e r ,  hie menschliche Jngenieurkunst gegraben hat. 

Aeroplan stellt jeden Monat einen neuen 
^elligkeitsrekord auf, und das ganze Leben und 

des modernen Menschen ist auf ein fliegend- 
Un Tempo eingestellt. Sein B lu t pulst nervöser, 
L  rr muß sich auch alles um ihn herum ändern, 
2 2 / " .  und mannigfaltig, wie die Landschaftsbilder 
sank Abteilfenster eines Expreßzuges. Be- 
steirr^b den Vergnügungen verlangt er ge- 

Spannkraft und rasch wechselnde Buntheit.
^ L e r  dieser oberflächlichen Sucht, sich zu 

Er?A?lken, hinter dem hastigen Genießen des 
sp. Aiadtmenschen lauert ein sehr gefurchtstes Ge- 

Langeweile. Die Lachmuskeln und 
Um ^."'EEnge bedürfen immer gröberer Reizmittel, 
U la ^ ^  schlaff und matt zu werden und sein ge- 
die is .^bh irn  nicht die Öde seiner Umwelt und 
ZU la s s t^ "  eigenen Gedankensphäre empfinden

jeher war das Variete der hauptsächlichste 
^adt z^o rt für die geistigen Arbeitstiere der Groß- 
öerLr';^"d mancher Direktor eines solchen Theaters 
küssen  ̂ stch den Kopf, m it welchen neuen Lecker- 
*aün den Gaumen seiner Stammgäste kitzeln 
gesckn?^ die Blasierten an die Stätte seiner leicht- 
äu Muse Zu fesseln und ih r weitere Kreise

Alles schon versucht, aus allen
schrieb ^  hat er sich seine Attraktionen Ver­
di? die Kunstschützen aus dem wilden Westen, 
die aus Florida, die Exzentriks aus Ir la n d ,
ei»«.. senden Känguruhs von Australien. Und in

dieA rM  ^kernationalen K reis lauf wandern 
i ^ugrnppen von Bühne zu Bühne,

Aber wks nützt es ihm*: Die Bauchredner, die 
Vogel- und Tierstimmen-Nachahmer ziehen längst 
nicht mehr; die K ra ft- und Schlangenmenschen 
können sich nicht mehr überbieten, die Reckturner, 
die Trapezkünstler, die Parterre-Akrobaten er­
schöpfen sich in  ihren waghalsigen Tricks; die guten 
Komiker sterben aus, und die schneidigen Soubret­
ten, fa lls sie noch halbwegs Stimme haben, schnappt 
die OperettenLühne weg. Denn auch sie arbeitet 
m it Hochdruck und klingendem Erfolg. Die 
Librettisten und Komponisten brüten jährlich ihre 
zwei bis drei Schlager aus und verfertigen die 
Walzer fabrikmäßig nach guten alten Rezepten.

Der Direktor des Variete-Theaters bemerkt es 
m it Grauen. Schon haben ihm die Kabaretts 
manchen wankelmütigen Gast entführt, und nun 
tauchen an allen größeren Verkehrsstraßen Irr lich te r 
und Nachtlichter auf und locken die breiten Schichten 
des Volkes an. Auch sie nennen sich Theater, doch 
der Berliner betitelt sie kurzweg: „Kientöppe". 
Wie Pilze schießen sie aus der Erde, arbeiten ver­
hältnismäßig b illig , sparen die Riesengagen fü r die 
Glanznummern und warten alle drei Tage m it 
einem neuen Programm auf. Zudem tragen sie 
der Rastlosigkeit unserer Großstadtmenschen in  kaum 
zu übertrumpfender Weise Rechnung. Von vier Uhr 
nachmittags bis elf Uhr nachts rollen die F ilm s, 
rattert der M otor, wechselt das Harmonium m it 
dem K lavier und dem Grammophon oder Orchester 
und — wechselt das Publikum. I n  fünf M inuten 
w ir f t der Scheinwerfer auf das Bettlaken, das vor 
die Bühne gespannt ist, die lustigste Komödie, das 
rührseligste Schauspiel oder die krasseste Tragödie 
I n  den nächsten fünf M inuten sitzt man an der 
R iviera, sieht die schäumende Brandung an Löck- 
linische Felsen schlagen — sogar das Brausen hört 
man —, sieht die Ozeandampfer vorbeifahren, sieht 
das Treiben beim Vlumenkorso und in  den Spie l­
sälen. So wechselt blitzschnell die Szenerie. Und 
wenn nach einer halben oder ganzen Stunde der 
Speisezettel durchgekostet ist und von neuem auf­
getischt w ird, e ilt der Bourgeois zufrieden weiter, 
seinen Geschäften nach, oder trottet seinen häus­
lichen Penaten zu.

Der arme Direktor vom Variete sitzt also w irk­
lich nicht auf Rosen, und seine Finger zucken nervös, 
ob sie nicht eine neue „A ttraktion" beim Schöpf 
packen und als besondere Lockspeise auf seine sehr 
schwankenden Bretter stellen können. Und siehe da, 
sein findiger Kopf hat einen E in fa ll: Wie wäre es, 
das Fünfminuten-Drama m it oder ohne Musik — 
L 1a Kientopp — ins Variete zu verpflanzen? 
E r überlegt und kommt zu dem Resultat, daß, wie 
alles, so auch das schon dagewesen ist, — vor Jahren 
schon, über'm großen Teich. Auch entsinnt er sich, 
daß in  Deutschland schon ähnliches aufgetaucht ist. 
so der Heijermannssche „Brandstifter" m it de Vries 
in  sämtlichen Hauptrollen. Aber das schadet nichts. 
Denn er benennt sein Fünfminutenstück ja  nicht 
m it einem armseligen deutschen W ort, wie Schwank, 
Skizze. Nein, er hat einen wunderbaren englischen 
Ausdruck dafür; er nennt es „Sketsch". E r paßt 
für alle S tile , für alle Gattungen, fürs Melodram 
und Mimodram, fü r die Groteske und Burleske, 
Tragödie und Komödie, Posse und Schnurre. E in 
Sketsch ist eben — ein Sketsch. Das W ort allein ist 
ein Zauber, klingt vornehm, gebildet, literarisch. 
Und zudem, welcher K ritiker w ird es wagen, an 
einem englischen Ausdruck K ritik  zu üben?

M it  diesem einzigen Wörtchen tu t sich ein neues 
Arbeitsfeld auf für Dichter uird Komponisten. 
Stückefabrikanten und Walzerlieferanten, eine neue 
Goldgrube für Tantiemenhungrige. Literaten von 
R uf werden mitkonkurrieren, werden ihren guten 
Namen aufs VarietSprograinm setzen lassen und 
ihre pikanten Einfälle, ihre grotesken Seifenblasen 
dort als „Sketsch" platzen lassen.

Der findige Direktor kalkuliert weiten Wie 
wärs, in  das M etier der anderen Bühnen einen 
G riff zu tun, sich einen oder gleich mehrere beliebte 
und bekannte „W ortjongleure" zu verschreiben, sie 
in  die M itte  eines Sketsch hineinzustellen, in  dem 
sie alle ihre Künste spielen lassen könnten? Leib­
haftige Akteure ziehen doch mehr als kinemato- 
graphisch aufgenommene! E r scheut also kein Geld 
Schildkraut w ird  dem Deutschen Theater entführt, 
und H arry Waiden läßt man einen Stoß brauner 
Lappen solange vor seinen blauen Augen baumeln, 
bis auch er anbeißt. Sicher dauert es nicht lange, 
und aus dem Gros der Schauspieler bildet sich eine 
Liga besonderer „Sketschartisten" heraus.

Der Direktor reibt sich vergnügt die Hände; 
denn nun hat er seine stärksten Konkurrenten, die 
Schauspiel- und Operettenbühnen und die Kinema- 
tographentheater, m it einem Schlage entwaffnet: 
er hat eine neue Attraktion entdeckt, die eine Ver­
edelung des Varietes bedeuten kann: den Sketsch.

M  im  n t  M i t t l r e s .
( D i e  S t e u e r k l ä r u n g  d e s  A b g .  

v o n  R i c h t h o f e n -  We r t s c h ä t z . )  Die 
„Kons. Korr." erfährt, daß die Staatsan­
waltschaft bereits vor längerer Zeit sowohl 
wegen Untreue und Betrug, sowie auch wegen 
öffentlicher Beleidigung die Untersuchung gegen 
den früheren Wirtschaftsbeamten des Abg. 
v. Richthofen-Mertschütz eingeleitet hat, von 
dem die falschen Behauptungen über die 
Steuererklärungen ausgingen. Es ist in­
zwischen dem Beschuldigten längst die öffent­
liche Anklage zugestellt worden. Das Haupt­
verfahren ist bei der Strafkammer des Land­
gerichts in Liegnitz eröffnet und die Ver­
handlungen werden im Laufe des M onats 
Februar stattfinden.

( D e r  T o d  i m  S i t z u n g s s a a l e . )  
Aus Zabern w ird gemeldet: In fo lge eines 
Herzschlages verschied gestern, als gerade die 
Sitzung beginnen sollte, Landgerichrsrat G raf 
Baudiffin. Die Sitzung wurde sofort aufge­
hoben und die zu Termin stehenden Sachen 
auf 14 Tage zurückgestellt. G raf Baudiffin 
stand im 60. Lebensjahre.

( D a s  G e s t ä n d n i s  e i n e s  D e f r a u -  
d a n t e n . )  W ie man aus T rie r meldet,

hat der Rendant M ü lle r an oer Kreisspar­
kasse in Zelk a. d. Mosel dem SLaatsanwalt 
gestanden, 30 000 Mark unterschlagen zu 
haben. Das Defizit wurde bei der Unter­
suchung gegen den mit 23000 M ark ge- 
flüchteten Gegenbuchführer Johannes fest­
gestellt.

( E i f e r s u c h t s d r a m a . )  I n  Prag hat 
der 25 jährige Portier Zdich seine 7 Jahre 
ältere Gattin aus Eifersucht mit der Hacke 
erschlagen und sich sodann auf dem Dach­
boden erhängt.

( U n f a l l  e i n e s  f r a n z ö s i s c h e n  
T a u c h b o o t e s . )  Aus Toulon wird ge­
meldet, daß das Unterseeboot „Gaylusac" in ­
folge eines verfehlten Manövers umkippte 
und 20 Meter tief sank, aber dank der Geistes­
gegenwart des Kommandanten mit eigenen 
M itte ln  wieder empor kommen konnte.

( W i e  C h o p i n s  T r a u e r m a r s c h  e n t ­
s tand .) Von ixn  merkwürdigen Umständen, unter 
denen Chopin seinen berühmten Trauermarsch kom­
ponierte, w ird in  einem Artike l der „Annales" er­
zählt. Der M aler Ziem war eines Abends bei einem 
Freunde, als einer aus der Gesellschaft sich einen 
Spaß machen wollte, das Licht auslöschte und ein 
im Zimmer hinter einem Schirm stehendes Skelett 
hervorholte und an das K lavier setzte. Von diesem 
merkwürdigen Eindruck erzählte Ziem nun Chopin, 
als dieser eines Tages nach schlafloser Nacht zu ihm 
kam, um ein wenig Ruhe zu finden. Chopin er­
schauerte, er schien sich in  Tränen zu verlieren und 
sein Blick fie l auf ein K lavier, dessen Seiten der 
Mal'^r m it Seebädern und Mondscheinlandschaften 
bedeckt hatte. „Haben Sie auch ein Skelett im 
Hause?" fragte Chopin Ziem hatte zwar keines, 
versprach dem Musiker jedoch, es für den Abend 
zu oesowen. E r ließ das berühmte Skelett von 
seinem Besitzer abholen und lud die Freunde zu sich 
ein. A ls  Chopin das Skelett erblickte, ergriff er 
es, hüllte sich in  ein langes weißes Tuch und setzte 
sich m it dem unheimlichen Knochenmann an das 
Prano. Sein Gesicht war bleich und seine Augen 
glühten wie im Feuer. Und in  dem düsteren 
Schweigen, das sich bei diesem Anblick auf die Ge­
sellschaft geletzt hatte, tönten zum ersten male die 
getragenen Akkorde des „Trauermarsches".

( D i e  Pest  i n  O b e r a s i e n . )  Der russische 
M in isterrat hatte eine Vesprechungn über die Pest- 
gefahr in  der Mandschurei. Das Finanzministerium 
wurde angewiesen, alle Maßregeln zur Bekämpfung 
der Epidemie zu ergreifen. Da über die Fortschritte 
der Epidemie im Inne rn  Chinas nur unsichere Nach­
richten einlaufen und somit für Rußland und die 
übrigen europäischen Staaten die Gefahr der E in- 
schlepxung besteht, hat der M imsterrat den M inister 
ovs Äußern beauftragt, die chinesische wie die 
übrigen interessierten Regierungen zu ersuchen, zur 
wissenschaftlichen Erforschung der Krankheit und zur 
Übermittelung richtiger M itte ilungen eine Expedi­
tion nach der Mandschurei zu entsenden. — I n  
L h a r b i n  sind seit dem Beginn der Epidemie auf 
dem Pestfrieohofe 408 Leichen beerdigt worden. — 
Wie aus Tschita weiter gemeldet w ird, sind seit Be­
ginn der Pestepidemie bis zum 20. Januar inner­
halb der M a n d s c h u r e i  831 Ehinesen und 25 
Europäer erkrankt und 24 Europäer gestorben. — 
I n  der Umgebung von P e k i n g  sind wieder 
mehrere Pestfälle m it tödlichem Äusgang vorge­
kommen, innerhalb der Stadt keiner. Zahlreiche 
Opfer forderte die Pest in  einem Dorfe bei Tschifu. 
- -  Dam it Poking vor Ansteckung verschont bleibt, 
fahren auf der Bahnstrecke Schanhaikuan—-Mukden 
nur noch ein Wagen 1. Klasse. A lle Provinzial- 
regierungen sind telegraphisch vom M inisterium des 
Inne rn  angewiesen, die nötigen Vorsichtsmaßregeln 
zu treffen. — Aus H a n k o u  w ird  vom Sonontag 
gemeldet: Die englische Polizei ließ einen K u li, 
den sie todkrank auffand, nach der Polizeistation

bringen; der K u li starb unterwegs. Die Ehinesen 
behaupteten nun, die Polizei hätte den K u li ge­
tötet, und es brachen infolge davon U n r u h e n  
aus. Von dem englischen Kanonenboot „Thistie" 
und dem deutschen Kanonenboot „Jaguar^ wurden 
F re iw illige aufgerufen und Detachements gelandet, 
die von der Menge m it Steinen beworfen wurden. 
I n  dem nun folgenden Kampf wureden acht 
Ehinesen getötet. Der Vizekönig entsandte darauf 
chinesische Truppen zur Wiederherstellung der Ord­
nung. Die Lage, die zuerst ruft war, wurde bald 
wieder ruhiger.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  22. Januar 1910.
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Borkum 775,7 S O heiter — 1 0 773
Hamburg 777,3 — heiter — 1 0 773
Swiuemünde 775,6 N wolkenlos 0 0 769
Neufahrwasser 7719 N N W bedeckt 0 4 764
Memel 763,0 N Schnee — 1 S 760
Hannover 776,8 S O Nebel — 5 0 772
Berlin 776,4 N W bedeckt — 2 0 770
Dresden 779,6 — wolkenlos — 4 0 771
Breslan 775,4 W N W wolkenlos — 3 0 767
Bromberg 773,9 W heiter — 3 0 764
Metz 775,0 S O bedeckt — 3 0 773
Frankfurt (Maln) 774.6 S O Dunst — 1 0 773
Üarlsrnhe(Baden) 774,8 N O bedeckt — 2 0 774
München 776.5 O Nebel — 6 0 774
Zugli'-b- 532,7 N N W heiter — 9 0 732
Seilch 771,4 W N W halbvedeckt 7 1 770
Aberdeen 771,4 S S O bedeckt 3 1 775
Jle d'Aix
Paris
Bllssingen 774,6 S bedeckt — 1 0 773
Ehrisliansimd 771,8 W S W halbbedeckt 4 7 773
S lagen 776,3 W wolkenlos — 1 0 774
Kopenhagen 777,4 S  W wolkenlos -  1 0 772
Stockholm 772,4 W N W wolkenlos — S 0 765
Haparanda 769,2 N W halbbedeckt — 2 0 762
Archangel — — — — — —
St. Petersburg 755,1 N wolkig — 7 2 774
Riga
Warschau 770,3 N W wolkig — 3 1 761
Wien 773,7 W N W wolkig 1 0 770
Rom 768,8 N wolkenlos 1 0 769

H a m b u r g ,  23. Januar, 10 Uhr vorm. Hochdruck­
gebiete über 775 mrn über Frankreich und, südostwärts ver­
lagert, über Mitteleuropa; Depressionen, abziehend, über 
Westrußland, heranziehend südwestlich Island, mit Ausläufer 
nach Irland . Witterung in Deutschland: An der ostdeutschen 
Küste starke Nordwinde, trübe, Niederschlage, sonst in Deutsch­
land m M h e tte re s ^ tro c k e n e s F ro s t^_________________

24. Januar: Sonnenaufgang 7.57 Uhr,
Sonnenuntergang 4.27 Uhr, 
Mondaufgang 3. 2 Uhr, 
Monduntergang 11.27 Uhr.

Standesam t Thorn-Mocker.
Vom 15. bis einschl. 21. Januar 1911 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Valerian Kowalski, T. 2. Maurer 
Karl Tribute, S. 3. Arbeiter Josef Pawlak, T. 4. Maler 
Max Lamprecht, S . 5. Arbeiter Anton Ridlewskü T.
6. Arbeiter Stanislaus Rutkowski, S. 7. Malergehilfe Viktor 
Wilczek, S. 8. Arbeiter Franz Szaladzinski, T.

Aufgebote: 1. Kaufmann Karl Dettmann und Angelika 
von Kuczkowski.Dopiewiec (Kr. Posen). 2. Arbeiter Theophil 
Sosnowski und Dorothea Grzegorowski, geb. Rafalski. 
3. Maurergeselle Robert Gertz-Pensau <Kr. Thorn) und Irene 
Schlack. 4. Schlosser Josef Wende und Franziska Cyrankowski.

Eheschließungen: 1. Klempergeselle Gustav Schulz mit 
Emilie Korytkowski. 2. Kutscher Robert Ignatowski mit 
Rosalie Urbanski. 3. Schuhmacher Boleslaus Chudzinski mit 
Valeria DziewionLkowski. 4. Fabrikarbeiter Marzell Wieczor- 
kowski mit Anna Dombrowski.

SterbefäLle: 1. Arbeiter Vinzent Koeseniewski, 43 I .  
2. Pelagia Laskowski, 10 I .  3. Zimmermann Bruno 
Syrocki ein totes Mädchen geboren. 4. Gertrud Gumowski, 
5 Man. 5. Arbeiterwitwe Antonie Gajewski, geb. Grzeszkowiak, 
70 I .  6. Tischlersrau Franziska Blech, geb. Wendt, 52 I .
7. Czeslaus Zakrzewski, 21 Tage. 8. Botest-,us Dombrowski, 
12 Tage. 9. Unverehel. Emilie Rettmanski (ohne Beruf), 69 I .

E s tä ä t .  M a rk t 3 4

H Z E  S I6 8 6  U o e d k  

Grosse

K t z r r e n - L t z L I t z l ä m i A ,

L i m b t z n - L v L I t z l ä r m A .

?: D s r irs u lL O u L v lL lL v iL  rr
v o rg e rü c k te r  LaLson

2u auLseroräentliod dUtiASN kreisen.

V E " Litis meine Auslegen 2U deaelilsn!

W iiiöbl. LsrSttMmr
mit sep. Eing. vom 1. 2. 1911 zu verm.

Araberstraße 3. 1.

A n  M t .  Anlage»
W ohnung. 4 oder 6 gr. Zimmer, evtl. 
Pferdestall und Burschenstube, moderner 
Neubau, herrliche Aussicht auf Weichsel 
und Wald, sofort oder später sehr billig 
zu vermieten. Näheres Fischerstr. 45, 
Ecke verlängerte Parkstr., pt.

kllliS!. WchllNg, t r e N 'L  und 
behör, vom I .  4. 11 zu vermieten.

G-rberftratze 13/15.

rotzer TcklaZm,
mit auch ohne Wohnung, passend zu 
bess. Materialwarengeschäft mit Bierstube, 
Bedürfnis vorhanden, Hausbesitzer richtet 
event!, das Geschäft ein, sofort zu verm. 
Näheres unter Nl. 10V an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

2 Zimmer, in der Brombergerstr. 72, 2, 
vom 1. Februar an vornehmen Herrn zu 
vermieten. Ruhiges Haus. Aussicht 
nach dem Walde.

Laben
in dem seit 5 Jahren die Filiale einer 
chemischen Reinigungsanstalt und Färberei 
mit Erfolg betrieben, ist vom 1. 4. 1911 
zu vermieten. L. Lolmstüvr,

Neustädtischer Markt22,1,

Wohnung,
scherstrasze 55 » , 1, 6 Zimmer, 
igelaß und Garten, von sofort zu

Ne-
ver-

A a n  N e in k k i l- 6 ,  
Fisch-rkir. 55 k, 1.

WrtMMhmg liebst A lM ll.
4 Zim. u. reich!. Zubeh. v. sof. od. 1. 4. 
zu verm. Thorn-Moker, Rayonstr. 12.

L - Ä Ü s «
mit Wohnung vom 1. 4. zu vermieten 

Iakobstrahe!».

1. Etage :
Wohnung, bestehend aus 6 Zimmern, 
deeinrichtung «.Zubehör, 1 Wohnung 
' Zimmern nebst Zubehör p. 1. April 
----- Baderftrahe 2.vermieten

errschastlWohrmng,
Zufolge Versetzung des Herrn Haupt- 
nn LpreuZer ist die 2. Etage des 
uses Friedrichstr. 6, bestehend aus 
zimmern nebfl Zubehör, vom 1. 4. o. 
. event, auch von früher zu verm.

R - SvlLUrltn.

1 Wohnung,
Brombergerstr. 82, Hochpart., 4 Zim* 
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar- 
Len vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei

L u rä o e lL l,  Coppernikusstr. 21.

Zeglerstratze f y :
Z w e i helle Räume, sür Kontorzweck« 
geeignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten 
durch « n n t - e «  L  « l t t l s r .

Mstädttscher N a rtt 12:
Laden

mit angrenzender Wohnung (bisher 
Putzgeschäst) vermietet

mit od. ohne Wohnung, 
zu jedem Geschäft ge- 

besten für ein Barbiergeschäft, 
11 zu vermieten. Zu  erfragen 

L L e in s k L , Schankhaus 1.
,bl. Z im m er mit sep. mng.^.



W i M ls j e  N m i m l i i W .
Im  öffentlichen Verkehrsinteresse w ird 

der hiesige WochenmarkZ nicht am 
Freitag den 27. d. M ts., sondern am 
Donnerstag den 26. d. Mts. abge­
halten werden.

Thorn den 18. Januar 1911.
Sie Polizei-Verwaltung.

224. königl. 
preuh. Masien- 

Lotterie.
Zu der am

16. und 11. Februar
stattsindenden Ziehung der 2. Klasse sind 

Kauslose

L !  I

! 4 8

a 26 Mk.. 16 Mk.
zu haben.

DombrowskL)
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

Dessen,pfohlen- absolut 
keimfrei.

Die m it den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in  die Wohnung.

Vüntkvr, Besitzer,
Rttdak bei Thorn 2.

Auf Wunsch 
14 Tage z. Probe.

Le b lrA i' L iier 
Ledernstem -M - 

sLtW i l l  der 
k im k tiM  ull«i iw  

kreise.

KeorZ M r ,
Kellornstein-

fükLtöMljs - ölrriin.
Vertreter:

gzWLtgslsllkN- llllll 
Xvtllöll-ÜSNlkeKgm!!- 

8LtlLlt M. K. ll., 
Ilio rn !>!, 

l^srüeilbtmeg g) 
fekN8flk'. 349 lllllj 689.

N e u  e r ö f f n e t :

j^oöerner Zückerleik- 
InLtirut.

Nur neueste Erscheinungen. "Mz

Die Leihgebühren betragen pro Band 
und Woche nur 10 Pfg.

Im  Abonnement bei täglichem Wechsel, 
für I  Band, 2 Bände, 3 Bände, 

iro M onat 1,00 M . 1,75 M . 2.50 M . 
„  V ierte lj. 2,25 M . 4,00 M . 5,50 M . 
„  Halbjahr 4,00 M . 6,00 M . 8,00 M . 
„  Ganzjahr 6,00 M . 8,00 M . 10,00 M . 

Versand auch nach auswärts.

Mx blMi-, AlWMiliig,
— Elisabethstr. 13,15. —

6 0 I 1 1 L
Telephon 593. Schillerstr. 3.

Fernsten Magdeburger

Velikateh-Zauerkohl, 
oorMgl. Dillgneken, 
tark. Psianmennms, 

neue, amerik. Mngapsel
sowie alle Größen

türkische Mamas»
_________zu billigsten Preisen._________

Dampswascheee»
Schneewittchen

Hofstr. 19, Telephon 220,
I n h . : N lO k a r N

lie fert schrankfertig:
Taghemden............................ 10 Psg.
B einkle ider............................10 Psg.
Nachtjacken............................10 Pfg.
Nachthem den.......................15 Pfg.
Große B ezüge....................... 15 Pfg.
Kleine Bezüge.........................8 Pfg,
L a k e n ..................................... 10 Pfg.

Besonders empfehle ich meine

Z ^ S L L L M Z . I . l G r ' S L
zu den billigsten Preisen. 

L ie ferzeit schon 6 Tage. Fre ie Abholung. 
10 Pfund-Poftfack der bekannten

Oderbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht m it Daunen frei ins 
Haus, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von^14,30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern

MU" g ra tis .
R ie k a r i l  I^ iN -eelr, Fürstenfelde 
________ INeurnarkj.___________

Ttzorner Leihhaus,
Brückenstraße 14, 2. Etage,

beleiht
Juwelen, Uhren, Gold- und 

Silbersachen.
Strsugste Verschwiegenheit zugesichert.

Gekamiimachrmg.
Die in der S tadt Thorn und deren Vorstädten einschl. Thorn-Mocker 

wohnhaften, in den Jahren 1891, 1890 und 1889 und früher geborenen 
M ilitärpflichtigen, letztere insoweit, als sie keine endgiltige Entscheidung über 
ihre Militär-verhältnisse erhalten haben und noch Losungsscheine als Ausweis 
besitzen, werden hierdurch aufgefordert, die gesetzlich vorgeschriebene

Anmeldung zur Stammrolle
in der Zeit

vom 15. Zanuar dir zum 1. Februar
in dem M ilitä rbureau  —  Rathaus, 1 Treppe, Z immer N r. 19 — Zu 
bewirken.

Die im Jahre 1891 Geborenen haben, fa lls ihre Geburt nicht in Thorn 
oder in  Thorn-Mocker erfolgt ist, Geburtsscheine, die älteren Jahrgänge 
dagegen Losungsscheine vorzulegen. Geburtsscheine werden zu diesem Zwecke 
von den königlichen Standesämtern unentgeltlich erteilt. Losungsscheine, 
wenn sie abhanden gekommen sind, werden gegen Erlegung von 50 Pfennig 
Gebühr bei demjenigen Zivilvorsitzenden erneuert, in  dessen Bezirk die erste 
Ausfertigung erfolgt ist.

Tausbescheinigungen von Pfarrämtern, sowie Bescheinigungen 
zu SchnLbesuchszwecken werden nicht angenommen.

Die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, welche 
sich bereits im Besitz des Berechtigungsscheines oder des Be- 
fähignngszengnisses zum Seestenermann befinden, haben in der 
oben angegebenen Zeit und in dem vorgenannten Bureau unter 
Vorlage des Berechtigungsscheines ihre Zurückstellung von der 
Aushebung zu beantragen.

Die Zurückstellung erfolgt dann bis zum 1. Oktober 1914. Die so 
Zurückgestellten sind von der Verpflichtung der An- und Abmeldung zur 
Stam mrolle befreit.

Diejenigen, welche sich noch nicht im Besitz des Berechtigungs­
scheines befinden, die wissenschaftliche Befähigung jedoch vor dem 
1. A pril 1911 voraussichtlich erlangen werden, haben sich spätestens 
bis zum 1. Februar 1911 bei der königlichen Prüfungs-Kommission für 
E in jährig-F reiw illige in Marienwerder schriftlich zu melden.

Diese letztbezeichneten Militärpflichtigen sind ferner gehalten, 
in der oben genannten Zeit vorn 15. Januar bis znm 1. Februar 
1911 ihre Anmeldung znr Stammrolle unter Vorlegung eines 
standesamtlichen Geburtsscheines zu bewirken.

Wer die Anmeldung zur Stam mrolle rächt binnen der vorgeschriebenen 
Frist bewirkt oder bei Umzügen — auch innerhalb der S tadt —  die Anzeige 
davon unterläßt, ferner, wer die Nachsuchung der Zurückstellung versäumt, 
hat Geldstrafe bis zu 30 M ark oder Haft bis zu 3 Tagen zu gewärtigen.

Thorn den 2. Januar 1911.
Der Zivilvorfitzende

der Ersatzkommission des Aushebungsbezirks Thorn Stadt.

Bekanntmachung.
Nachdem der Stundenlohn für M aurer- und Zimmergeselleu 

sowie baugewerbliche Hilfsarbeiter durch gegenseitigen T a rif fest­
gelegt ist, stellen'sich die Preise fü r Tagelohnarbeiten im Bauge­
werbe, einschl. der Vorhaltung von Geräten und Werkzeugen

für Sie MmrUscllkiistiiM auf W  Mk., 
fßr Sie Zliilinergeselleiistiliiilt aas 0,70 Mk. 
fiir Sie AlbkitttstilüZk

Diese Sätze gelten bis Ende M ärz 1912.

Thorn den 1 . Januar 1911.

Der Arbeitgeber-Verband 
für dar Baugewerbe zu Thorn.

Vorsitzender.

auf i)H Mk. M  SH Mk.

Prima Grobkoks
(ausgegabelt) fü r Zentralheizungen und industrielle Feuerungen

sowie gebrochenen Koks
fü r Zimmerösen und Mchenherde offeriert b i l l i g s t .

Gaswerk Thorn.

Annahme von R

Depositengeldern '
bis auf weiteres

bei  täglicher Kündigung L 3Vs 
monatlicher „ a 3V, "/»
3-monatlicher „  L 4 °/o

Verzinsung vorn Tage der Einzahlung bis zur Ab­
hebung.

GjibmL für HlMilkl «Iid Gewerbe
Zweigniederlassung Thorn.

Briickenslrake 36. — Fernruf 126.

Latarrds :: Lvllvklmsten
UrMvlMs llvä LrMeNLL

w e rd e n  e rk o l^ re le tt  w i t

dettandelt. Das Ligtosau i8t in den deriiliint68t6ii in- und au8lün- 
cki8ev6n Luro^ten als ein cinielians 2nv6 i'1üs8i^ 6 8  Mittel bekannt.. 
Leine an8A6 2eiebnete ^Vii-bnn^ nuk den O68ainrntorsani8lnu8 inaebt 
8ieb 8ebon innerhalb -lveni^er VVoeben, okt 8ebon naebeinigen 9?a^en 
geltend. Hu8ten und lieber 1a886u bald naeb und vei'8eb^vinden 
8eblie88lieb ^anr;. .̂N8te11e der b1a88en, bränklieben 068Lebt8karbe 
tritt ein t'i'L8ebe8, M8unde8 ^U88eben und der katient küblt nieder 
neue ^rbeit8- und 1^eben8lu8t. 1 Lebaebtel Li8to8an-9?abl6tten (mit 
kein8ter Mlebebokolade bereitet) oder1^1u3ebe Hi8to8an-Lirup ko8tet 
3,20 ^ltt. ^Vo da.8 Ü i8t08an niebt in ^.xotbeben erbältlieb i8t, ^vende 
man 8ieb au die in r81i,Aen a . LS., Lai8er8tr. 12.

Vertreter gesucht.
Leistungsfähiges Haus sucht Herrn, welcher bei Etablisse­

ments und Cafss bestens eingeführt ist. Hohe Einnahme 
garantiert. Angebote unter 1 .  6 . 8 46  an U iM 8vu - 
sto in  L  V o lle r ,  A . G ., Gera-Reuß, erbeten.

D ie unterzeichneten Banken werden

E vom 4. Febrrmr er. an
ihre Kassen an den

voimbeickll iiiiliiiterk'scheii bis 
3 Uhr iichimttsZs ztsftet hslte».

Bon Sonnabends 3 Uhr bis M ontags früh 
bleiben die Kassen geschlossen.

no rd deu tsch e  Lreditanfialt
Filia le Thorn.

Gstbsnk für Handel und Gewerbe
Zweigniederlassung Thorn.

Vorschuß-Verein zu Thorn
e. G. m. n. y .

Z L ltQ -^ ts l is r
H s i n r i o l i ,

kül8llbeÜ>8tl'. ö,
re rn s p rs e d e e  8 3 8 .

küi8ll!)LtIl8tl-. ß.

vie ZcbiMMrmlelle
anf unserem Dampfer „G en itiv " ist zu besetzen.

Schriftliche Bewerbungen sind einzureichen an VrombergSk 
Schleppschiffahrt-Aktiengesellschaft Bromberg.

W ir suchen als

W upl-IIgrnten
rührige und tüchtige Kraft. Kautionsfähige Herren m it guten 
schaftlichen und geschäftlichen Beziehungen, die persönlich di, 
Werbung von Neuversicherungen betreiben wollen, können sicl 

schöne Nebeneinnahme schaffen. Llngebote erbittet die

ZtllttMtkk LtllkNs - MUtMiBM ll.
(Alte Stuttgarter.)

Versicherungsstand 940 M ill.
Seither für die Versicherten erzielte Überschüsse 179 „

Zu Gesellschaften und Diners
empfehle

Rhein-, Weser- und Silberlachs, 
Stembulten, Seezungen, Tafelzanver, 
leb. Hummer, Forellen, Karpfen usw.

AsLrachcnrer Kaviar 
in Pfund- und Originaldosen, auch aus­
gewogen, großes, Helles, mildes Korn, 
sehr preiswert, pro Pfd. von 12,00 Mk. an, 
allerseinjter Beluga-Malossol pro Psd. 

18,00 Mk.
Hotels, Restaurants, Kasinos usw. be­

deutende Preisermäßigung.

Hamburger Fischräucherei und 
Delikatessen,

Coppernikusstr. —  Telephon 525.
Bestellungen nach außerhalb werden 

prompt erledigt.____________________ __

p s b e lb s l t
ist die vorzügliche Wirkung der echten 

KarboL-Tcerschwefet-Seife 
von «L O « ., Radebeul,

m it Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten 
Hautunreittigkeitenu.Hautansschläge, 
wieMitesjer,Finnen,BlütchenGejichts- 
pickel, Pusteln re.» ä Stück 50 P f. be i:

, O o .,

Schutz gegen Vieh- 
Seuche»!

bieten unsere garantiert säurefesten

W K Ü M .
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
und Kohlen-Handels-Gesellschaft

m it beschränkter Haftung,
T  h o r n 3, Mellienstraße 8. 

_______Fernsprecher 340 und 689._______

S L rL v k M L S v d m s »
m it 30—50 IlluLtr. ?raebt-
Latal. §rat. O ö d e ln .

Ein sehr elegantes

schwarzes Pianino
zu verkaufen.

Heiligegerststrasze 6 im Laden.

Bankgelder
einer in Thorn gut eingeführten Bank zu 
vergeben Anträge auf Ablösungshypo­
theken, d. h. solche Posten, die auf ferti­
gen Grundstücken eingetragen sind und 
deren Fälligkeit in absehbarer Ze it ein­
tritt , auch Anträge für im Bau begriffene 
Objekte werden entgegengenommen

Altstadt. Markt 20. 3 Tr.

Stramme

M ÄßeM KW W DHA
von letzter Jagd, Stück 2.7S Mk.. 

gestreift 2,50 Mk.

zerlegt,
Keule 90 Pfg. p. Psd., Rücken 80 Pfg. 

p. Pfd., B lä tter 40 Pfg. p. Pfd.

p. Psd. 70 Pfg.

schöne, reife Früchte, Dutzend von 0,50 
bis 1,0» Mk.

Z X t r L  M G Z S  Z V M d S K ,
Dtzd. 1,20 Mk.

N s M  M W L r L L r t o U M
P. Psd. 25 Pfg.

M M .  M l M k k i ' l l M .
Stück 25 Pfg.

4 8. M W
Breitestraste.

Gebrauchte MSbel
u, verschiedene H ausgerä te  zu verkaufen 

T Iio e n -M o ü ie r, L inSenstr. 76.

Frische Gänsefedern
zu verkaufen Heiligegeiststr. 19, 1.

G u t m öb l. Z im . m it oder ohne Pens. 
v. sof. zu vermieten M n d s tr .  5» 2, r.

G u t m sb!. Z m ü l k r . ° u w

zu verm.
Pens., von sogl. 

Tuchmacherstr. 5. 2, !.^
Gut möbl. Z im ., m. a. o. Pens. v. sogt. 
zu verm. Brückenstr. 26, 2. ^

Elegant und einfach

möblierte Zimmer
in der Parkstrasze zu vermieten. Adr. 
zu erfragen in der Geschäftsstelle der
„ Presse".________ _________________
B i l l i ges Lo g is  zu haben Marienstr. 9, 2. 

Zimmer und Küche vom 1. 3. zu 
vermieten Strodandstraße 24. ^1

W le in s s  möbliertes Zimmer zu ver- 
Ss mieten ___ Strobandstr. 16, pt., r.

Gut m öb l. Vorderzim. u. Schlafzim., 
f. 1—2 Herren pass., sep. Eing., v. sof. Z. 
vermieten Neustadt. M a rkt 18, 2. ^ 

u H ;ö Ä ^ W o h u u n g  mit 'besonderem 
^  Eingänge zum 1. 2. zu vermieten 

B rÜ ckenitruße 13, 2 Tr^

DW - Lade», " » Z
Ecke Hohe- und strobandstr., zu jedem 
Geschäft geeignet,, sofort billig zu ver- 
mieten. Zu erfragen daselbst 2 T r.

Keller LaSsn,
ueu2eitAemü6 einAerielitet, im 
oder geteilt sokord 211 vermieten.

^Sk. V. ZLLAtzr, Laderstr. 23.

W r r l k T H L Z s H V s
1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichst 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. zu verm. 

______________Hosstraste 3. ^

Littfimiiirr-Wohnung,
2. Etage, Mädchenstube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten.

Z l. i r N s k « ,  Waldstr. 3 l ^  
«Mohnuug, 3 oder 5 Zinnner iutt Zu- 

behör vom 1. 4. zu ver nieten. Zu 
erfragen___________ Schulstraste 5» 2 . ^

Wohnung.
4 Zimmer, Badezim.,Mädchengest, Speise­
kammer rnit reich!. Zubeh., für 500 Mk. 
zu vermieten________Arabersir. 8, ptk.-

Kasernsnstraßs 5,
Wohnung» 2 Stuben und Küche sofort 
zu vermieten._____________

D n d r r s s r .  ^  ^ k (s tim ^ n trc c ,
Küche u. Zubeh. vom 1. 4. zu verm.
Näheres daselbst im Laden._______  ^

^ Stub., Küche, Entree 
E vW IlM lI, u. 1. Stube u. Küche, 
v. 1. 4. zu verm. Hosstr. 1 7 .^

Z Dolkonwohttungen
ä 3 Z im . m it vollem Zubeh. zu verm. 
Mocker, Lmdeustr. 46. Meldungen an 
.4c. LL »ninNr», Junkerstr. 7. ^

W ü h in m g e » ,
3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebst 
reich!. Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kasernenstraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebst reicht. Zubehör, Gasleitung, Mel* 
lienstr. 137, 2, zu vermieten.

l l e l u r i e l i  I l ü t t m r n m -  
G. m. b. H., Waldstr. 4 9 .^

Freundl. Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau Bergstr. 26, .Ilnclklonslrl:

Wohnung,
4 Zim mer m it reichlichem Zubehör, vmn 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erst. 
bei Möbelgeschäft,
_____________Strodandstraße 7. ^
H H in,;» ,s i- Entree, ohne Küche, v. 1. A 
d  Z l l l l l l l l l ,  zu vm. Gerstenstraße 17, 2.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr., 
im Hinterhause, vom A p ril zu vermieten- 

Tttchmacherstraße 2.^

Gerechtestr. I8s20, j. Lt.
1 Balkonwohnung, bestehend aus 4 
Zimmern, Heller Küche, Badeeinrichtung 
und Zubehör, vom 1. A pril zu vermietew

Wohnung,
4 Zim ., 1. Et., u. 1 Laden mit Woh* 
nung zum 1. 4. 11 zu vermieten .

Mellienstraße 10l<

S M M D  4. 1. W
Wohnung, 2 Zimmer, Kabinett u. Küche 
vom 1. 4. zu vermieten._________  __

M s K iL L M N A ,
2 Zimmer, Brombergerstr. 72, 2, .Ä  
vornehmen Herrn zu vermieten. A u ssE  
nach dem W alde; ruhig._________  ^

K s U s n
zum Geschäft, Wohnung oder Werkst̂  
billig zu vermieten. Näheres ^
_____________Brückenstraße 16, 1

R o l l s  Z p k i v k v r r L L M S ,
disker von 1?jrroa. <Ar»8lav 
veuutLt, sokort,

k e l l e  L e l l e r r L u m e
und L ^ fv r 'd iv s trH S v , bisver von 
ma. Hg. benntr», ab 1. 4. ^
KkM2 oder geteilt 211 vermieren.
doli. v. Leuiiei-- L a d e r s t r .^

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
«F. K s iln S D , Inhaber; L r iv R a rä  S s L Iirs r -

Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstraßen-Ecke. Fernsprecher 345.

S ' L L L ' r r S M «  L ^ r r r L Ä ' I L S L S .  D L A l V Z V M M .  K r M O i l L «



Nr. 2V. Thor«. Dienstag den 2q. Zanuar ,4N- 24. Zahrg.

(Dritter Blatt.)
Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
9. Sitzung vom 21. Januar, 11 Uhr.
Am Miinstertische: v. S  ch o r l e m e r-Lieser. 

„Zur Beratung steht die Bekämpfung der Reb-
kchädlinge. Dazu liegt vor eine Interpellation des 
Zentrums: „ J n d ie  königliche Staatsregierung be­
reit, wirksame Maßnahmen zu ergre'fen zur Hebung

ber Rebschädlinge?" In  Verbindung damit ein 
Antrag der Natronalliberalen, der schl unigst reiche 
Geldmittel anfordert, um die energische und ein­
heitliche Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms zu 
ermöglichen, um den Winzern, die unverschuldet in 
Notlage geraten sind Vcihilfe zu gewähren und 
um wissenschaftliche Untersuchungen über die besten

, ersuchs die Staatsregierung, 
mit den Kommunalverbänden der Rheinprovinz 
Und des Bezirks Wiesbaden w-gen schleuniger ge­
meinsamer Maßnahmen zur Unterstützung der in 
Not geratenen Winzer in Verbindung zu setzen.

Landwirrschaftsminister Frhr. v. S c h o r l e m e r  
erklärt die Bereitwilligkeit sofortiger Beant­
wortung.

Zur Begründung der Interpellation bemerkt
Abg. K ü h n  (Ztr.): Die jetzige Lage des Wein­

baues muß zur Verarmung ganzer Landstriche 
führen. Dabei handelt es sich doch- um eine Be 
völkerung, deren Vaterlandsliebe und Königstreue 
nicht gut b zweifelt werden kann. Wann endlich 
wird der Netter kommen? Der einzelne, mag er 
noch so gewissenhaft vorgehen, kann hier nichts ans­
uchten. Ist es nicht bezeichnend, daß der gesamte 
Neichstag sich die Klagen der Winzer zu eigen 
wachte? Nur Staat und Reich können hier um­
fassend helfen. Einen erheblichen Volksteil vor 
Verarmung und Niedergang zu schützen, muß selbst­
verständlich Pflicht des Staates sein.

Zur Beantwortung der Interpellation führt 
. Minister Frhr. v. S c h o r l e m e r  aus: Die land­

wirtschaftliche Verwaltung verlernt nicht die
sich der Auf-

 ̂ . zu
...-----  - -  ----------- scheidet aus, weil ihre Be­
kämpfung von Reichsweg"n geschieht. Schwieriger 
llegt die Sache beim Sauerwurm, gegen den bis 
heute ein sicher wirkendes M ittel noch nicht ge­
funden ist. Bislang beschränkte man sich auf die 
Vnnterbekämpfung. Die übersieht aber, daß die 
Verpuppung auch außerhalb der Weinberge erfolgt. 
Für die Sommerbekämpfung kommt hauptsächlich 
ber Mottenfang inbetracht. Die Ausbeerung des 
'Vurms war bisher nur den Großgrundbesitzern 
Wöglich. Daneben ist an die Vermehrung der 
natürlichen Feinde des Wurms gedacht worden, 

l̂ber solange wir in den Weinbergen mit Schwefel 
arbeiten, locken wir die Vögel mcht an. (Sehr 
wahr!) Wir stehen sonach noch im Stadium der 
Versuche und müssen deshalb Abstand nehmen, auf 
dein Wege des Zwangs durch Polizeiverordnungen 
von höheren Orts aus zu wirken. Die Verwaltung

Erfolg war ein wrnverneymen in der Bekämpfung 
des Sauerwurms. Voraussetzung jeder staatlichen 
Und kommunalen Beihilfe ist, daß die Bekämpfung 
von der Gemeinde organisiert ist. Eine entsprechende 
Verordnung wird in den nächsten Tagen ergehen 
wme Beihilfe an größere Besitzer ist nicht in Aus- 
Ü.cht genommen. Zunächst werden die M ittel dem 
Fonds für landwirtschaftlich-polizeiliche Zwecke ent- 
uommen und der Finanzminister hat sich bereits 
Wrt einer Überschreitung des Fonds einverstanden 
M ärt. Hätten wir warme Sommer und kalte 
-Mitter gehabt, so wäre der Sauerwurm nicht so

""i gehen
Unsere Maßnahmen im Kreise Ahrweiler haben in 
M  Winzern die Hoffnung gestärkt, daß auch dem 
putschen Rotwein unter Umständen noch eine Zu­
wirft beschieden sei. Daneben werden Versuche mit 
v?,r Anpflanzung weißer Reben gemacht, um die Be­
völkerung, wo nötig, langsam zu einer anderen 
Aulturart überzuführen. Dom Rheingau sind allein 
350 000 Mark zur Bekämpfung der Rebschädlinge 
Zefordert und zur Unterstützung kleiner Winzer 
kehen noch 100 000 Mark zur Verfügung. Zu 
^ersuchen aber ist, wie weit in den einzelnen Be­
wirken ein Notbestand vorliegt. Wo die Frage be­
antwortet werden muß, wird die Regierung mit 
hren Maßnahmen nicht zurückhalten. (Beifall.)

„ Das Haus beschließt die Besprechung der Inter­
vention. Zunächst begründet

Ahr Ziele führen. _______  . . . .
A M er in unverschuldeter Notlage und wrssenschaft- 
M  Untersuchungen über die besten Wege zur Be- 
^wpfung des Wurms unerläßlich, 

r Äbg. V o r s t e r  (fkons.): Unser Antrag legt be- 
lvnderen Wert auf schleunige Verhandlungen 
Mchen der Regierung und den rnbetracht 

^wenden Kommunalverbänden.
^  Abg. v. H e i m b u r g  (kons.): Wir beabsichtigen, 
^A ngelegenheit beim landwirtschaftlichen Etat zu 
sprechen. Auch uns geht die Notlage der Wmzer 
?he und unterstützen die Anregung auf Einsetzung 

Kommission, die über die geeigneten Mittel 
M n n e n  > l l .  Wir begrüßen die Bewilligung er- 

M ittel und hoffen, der Finanzminister

aoer vrere creme wcrner. 2Qenoea wlL 
ryr "ue an und knausert der Staat nicht, so werden 
ieüt « Wurms auch Herr werden. Schlimmer als 

"n es bei den Winzern kaum noch werden.
V e l t i n  (Ztr.): Auch wir begrüßen die 

yp^tundigten, erheblichen Aufwendungen. Polizei- 
MtzA^vngen sollte man nach Möglichkeit ver-

^Abg. E n g e l s m a n n  (ntl.): Die Lage ist so 
wir fast einer Katastrophe entgegen

- ' i / v  ' * »

c/LV /-77

Die Mannschaft des Unterseebootes „17 3" 
hat -durch den Unfall keinen leiblichen Schaden 
erlitten. Die 27 Geretteten waren aber durch 
die ausgestandene Aufregung vollkommen ent­
kräftet und wurden daher in das Marinelaza- 
rett Kiel-Wiek gebracht, um sich zu erholen.

Man sorgte dafür, daß die braven Seeleute dort 
vollkommene Ruhe Hatten, und es gelang der 
fürsorglichen Pflege, sie ganz wiederherzu­
stellen, sodaß sie das Lazarett wieder verlassen 
konnten. Unser Bild zeigt die Patienten in 
Krankenkleidung im Lazarett.

ehen. Heil ist allein zu erwarten von der genrein- 
amen Winter- und Sommerbekämpfung.

Abg. Dr. C r ü g e  r-Hagm (fortschr. V p.): Wenn 
die Regierung beabsichtigt, die Gemeinden zu einem 
Teil der Kosten heranzuziehen, so wird sie auf 
Schwierigkeiten stoßen. Wäre sie früher energisch, 
vorgegangen, so wäre sie billiger davon gekommen.! Bouillon, etwas Fleisch, 
Meine Freunde halten es, wenn möglich, mit Selbst­
hilfe. Hier aber ist SLaaLshilfe unvermeidlich.

Minister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Dem deut­
schen Rotweinbau, namentlich an der Ahr, soll die 
bisherige Unterstützung nicht entzogen werden.
Man gebe sich aber nicht zu großem Optimismus 
hin. Es gibt Faktoren, gegen die die Regierung 
machtlos ist. Man denke nur an den Geschmack des 
Publikums und den gesteigerten Import aus 
Amerika. Man sag?' aber nicht, für die Bekämpfung 
des Sauerwurms sei bisher nicht genug geschehen.
Die Lebensweise des Wurms ist wissenschaftli7

Um Uhr früh brach er dann auf, um sich stunden­
lang draußen entweder auf dem bekannten übungs-

Einnral, es war am 10. August 1870, tauchte in 
Frescaty eine preußische Ulanenpatrouille auf. Die 
Franzosen bemerkten sie und verfolgten sie mit 
rasender Schnelligkeit. Der führende Generalstäbler 
erhielt vier Schüsse. Trotzdem ritt er weiter, als 
wenn ihm nichts passiert wäre. Die vier Ehassepot- 
kugeln hatten ihm drei Rippen zerschmettert, 
Gaumen und ^ 
flügel zweiml .
Lein durchbrochen. Der Offizier  ̂ ___  _____
Daraus ergab sich die Erzählung, der Graf sei zwar 
geheilt worden, aber nun habe er nur noch einen 
Lungenflügel, die Nippen seien durch silberne er­
setzt, Gaumen und Gebiß beständen aus Kautschuk, 
die Kniescheibe aus Gold. Für eine Bestätigung 
wurde gehalten, daß der Graf in strenger Diät sich 
von Apfeln und Milch nährte, etwas nach links ge­
neigt geht, trotz seiner Größe nur niedrrge Pferde 
reitet und mit einer kleinen Fußtreppe den Gaul 
besteigt.

Es gewährt einen ganz eigenen Reiz, den vieb 
bewünderten, vielgefürchteten General im trauten, 
stillen M ilieu der Heimat auf seinem Ruhesitz, dem 
wundervoll gelegenen Stammgut Harnecop zu be­
lauschen. Wie der unbedienlich schlichte Mann weit­
blickend dasteht auf dem schneebedeckten Boden vor 
seinem einfachen Herrensitz, dessen Tür mit einer 
Girlande umwunden ist — dieses Haus erscheint wie 
ein Symbol für die Eigenart des Besitzers. Außen 
so prunklos wie nur möglich, birgt es im Innern 
reiche Schätze: Kunstwerke von altersher, antike 
Möbel, schmiedeeiserne Gelände, alte wertvolle Ge­
mälde und Stiche. Der „Rubens-Saal" gibt davon 
ein anschauliches Bild. Der Saal hat seinen Namen 
von einem Vilderzyklus nach Rubens, der Geburt 
und Leben König Ludwigs L III . Es sind 25 
Kupferstiche von Jean Audran.

Harnekop liegt gute 20 Minuten vom Bahnhof 
Sternebeck, den man von Berlin aus mit der 
Wriezener Sekundärbahn erreicht. Das Gut ist von

nach Rückkehr,

forscht. Jetzt haben uns den Weg in erster Linie 
die Politiker zu zeigen. Wenn aber größere Mitte! 
seither nicht aufgewendet sind, so liegt es daran, 
daß wir bis jetzt stets vor Versuchen standen. Das 
wäre natürlich zuviel verlangt, daß der Staat auch 
für jeden Großgrundbesitzer eintreten sollte. I n  der 
Kommission wird sich das Nähere besprechen lassen. 
Was wir vereinbaren, wird ja nicht für Monate, 
sondern unter Umständen für ein Jahrzehnt gelten.

Abg. G e r h a r d u s  (Zentr.): Alle Maßnahmen 
auch zur Hebung des Rotweinbaues finden unseren 
Beifall.

Abg. L i e b e r  (Natl.): Sofortiger polizeilicher 
Zwang wäre vom übel.

Abg. W e l i s t e i n  (Zentr.): Auch ich mahne 
zur Stärkung des Gemeinsamkeitsgefühls.

Abg. C a h e n s l y  (Zentr.): Die Liebe zur 
Scholle ist beim Weinbauer so groß, daß sich staat­
liche Hilfe in jedem Umfange lohnen wird.

Abg. v. K l ö d e n  (wild.): Wir danken dem 
Landrat von Rüdesheim für sein energisches Vor­
gehen.

Abg. S c h r e i n e r  (Zentr): Der Notstand in 
meinem Wahlkreis besonders an der Ruwer, er­
heischt schleunige Abhilfe.

Die Anträge gehen c 
21 Mitgliedern.

Montag, 12 Uhr: Landwirtschaftsetat.
Schluß 21/- Uhr.

an eine Kommission von

Noch einiges von 
„Exzellenz Gottiieb".

Die letzte große Persönlichkeit aus dem deutsch- 
französischen Kriege, Graf Gottlieb Haeseler, ist jetzt 
der „Einsiedler von Harnekop". Aus der Zeit, da 
er noch der „Landesvater von Lothringen" war, 
gibt ein hübsches Soldatenwort Zeugnis, das am 
besten die eiserne Disziplin kennzeichnet, mit der er 
sein Armeekorps zu wirklicher kriegsmäßiger

sagen von 
- . -  er . Graf 

Einfluß in seinem Armeekorps bis 
auf den untersten Soldaten sich bemerkbar machte, 
war nach dem treffenden Worte des Generalfeld
marschalls von der Goltz ein
Füllung". Sein ganzer Tag bestand aus Arbeit.

„Prophet
bestand

der Pflicht-

Wie er lebte, hat wohl am besten der türkische Ge­
neral Perteo Bey, der zahlreiche Manöver und 
Übungen unter ihm mitgemacht hat, beschrieben: 
^  ̂ ^ — Änlich um fünf

asser abreiben 
Frühstück ein. Öfters 

arbeitete er darauf ein bis zwei Stunden. Sonst 
ritt er, wenn das Wetter gut war, hinaus, kam 
dann gewöhnlich nach zwei bis drei Stunden nach- 
hause. Um 2 Uhr aß er zu Mittag, was eine halbe 
Stunde dauerte. Er arbeitete dann ununterbrochen 
von 2Z4 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends, nahm 
um diese Zeit einen halben Liter Milch, einige 
Zwiebacke und als sein Lieblingsgericht Eierkuchen 
zu sich, um dann gleich wieder bis neun Uhr, zu­
weilen bis 10 Uhr abends weiter zu arbeiten. Um 
zehn Uhr ging er zu Bett, schlief sonach im Winter 
gewöhnlich sieben Stunden. Im  Sommer stand Graf 
Haeseler, wenn er in Metz war, zwei Stunden vor 
dem Abreiten, gewöhnlich um 2V- Uhr früh, auf 
Nach der kalten Abreibung genoß er zum Frühstück 
einen halben Liter Milch, zwei weiche Eier, etwas 
weißes Brot und zwei bis drei weiche Zwrebacke.

dinierte er. Das einfache Menü bestand meist aus 
Bouillon, etwas Fleisch, einer leichten Süßigkeit, 
Butter und etwas Brot. Kam er nachmittags von

sechssodaß 
Die i 
Haeseler
65Jähriger koirnte er, während der Manöverzeit 10, 
ja 15 Stunden täglich im Sattel sein, und man

rein körperliche Leistungsfähigkeit des 
ist geradezu erstaunlich.

schlief. 
Grafen 

Noch als

merkte ihm nicht die geringste Ermüdung an, wenn 
er innerhalb von drei Tagen nur zehn Stunden 
schlafen konnte. Gleiche Leistungsfähigkeit forderte 
und fand er aber auch bei fernen Untergebenen, die 
er sich erzogen hatte. Was er unter krreasmäßigen 
Übungen verstand, zeigen ein paar kleine Geschichten 
von ihm. Er selber war im Essen und Trinken 
außerordentlich mäßi^, und mit gleicher Mäßigkeit
bewirtete er in der Amaegend von Metz ein paar 
Herren, die er zu einem Rekognoszierungsritte mit­
genommen hatte. Er ließ ihnen nämlich ein Früh­
stück vorsetzen, das seinen eigenen Gewohnheiten 
gemäß einfach war und aus nichts bestand, als aus 
einem Apfel für den Mann! Manchmal erließ er 
sogar zum Manöver ein Verbot der Marketende­
rinnen und rechtfertigte dieses Verbot mit den 
Worten: der Soldat hat zwei Augen, zwei Beine, 
ein Gewehr, Patronen uno die eiserne Portion im 
Tornister, das ist genug. Einmal sah Graf Haeseler 
bei der Bagage der Truppen Klapptische und 
Stühle. Die ließ er sofort kassieren, weil man sich 
im Kriege nicht mit Klapptischen und Stühlen 
schleppen dürfte: „Ich will keine möblierten
Schützengräben!" sagte er. Auf die Ausbildung des 
Orientierungsvermögens legte er großen Wert und 
mancher junger Leutnant hat über nächtliche 
Übungsritte gestöhnt. Graf Haeseler liebte es, die 
Offiziere vor einem nächtlichen übungsritte mit 
Karten zu sich zu bestellen und sich über den Weg 
zu instruieren, den er sie auf den Karten genau ver-

„Zu Befehl! Exzsllerrz, nahm er seinen Offizieren 
die Karten weg! Eine charakteristische Geschichte hat 
von der Goltz vom Grafen Haeseler erzählt. Im  
Jahre 1875 lag das Manövergelände nicht weit von 
Kasselers damaliger Garnifon Perleberg entfernt. 
Von der Goltz meldete sich zu einem Sonntags- 
besuche an, erhielt aber die Antwort, er möge lieber 
am Sonnabend kommen, das sei der amüsanteste 
Tag in Perleberg. Im  allgemeinen ist der Sonn­
abend Nachmittag dienstfrei, und deswegen kam von 
der Goltz schon am Sonnabend. Er kam um 5 Uhr 
früh in Perleberg an, als er aber sein Hotel auf­
suchen wollte, wurde er von einem Gefreiten mit 
zwei Pferden empfangen, der ihm einen Brief des 
Grafen Haeseler übergab. Der Brief enthielt die 
Bitte, von der Goltz möge sofort nach einem näher 
bezeichneten Orte reiten. Von der Goltz steigt also 
aufs Pferd, reitet zu dem angeblichen Stelldichein 
und findet den Grafen Haeseler mitten in erner 
großen Felddienstübung, die bis gegen Mittag 
dauert. Hierauf folgt die Erkundung eines

------- ^  folgende Jahr,
weiterer Drenst. 
schließt von der 

Goltz seinen Bericht, a ls  wir nachhause kamen, und 
Haeseler war sicherlich — übrigens auch nicht mit 
Unrecht — der Meinung, daß ich mich herrlich amü­
siert hätte.

Die ganze Bedürfnislosigkeit des Generals 
spiegelte sich in seiner früheren Berliner Ein­
richtung: I n  der Mitte des Zimmers ein mächtiger 
Tisch zum Ausbreiten der Karten, in deren Studium

einige Feldherrnbilder — das ist 
der „Luxus" dieses Generals, das ist sein mehr als 
schlichtes Mobilar.

Zweifellos ist „Exzellenz Gottlieb" unter allen 
deutschen M ilitärs unserer Zeit derjenige, von dem

kein Geschoßregen ihn vom Platze bringen konnte.

Förster hat den Wald zu hegen, dessen  ̂
stände an Rot- und Schwarzwild seit vielen Jahren 
keine Jagd verringert hat. Einen friedlichen hei­
mischen Zauber atmen die drei echt märkischen Seen, 
von denen zwei fast bis an das alte Schloß heran­
reichen. Als Gutsherr ist der Graf seinen Leuten 
ein wahrer Vater; stets hat er ein freundliches 
Wort, und willig schenkt er jedem Gehör. Den Ur­
laub nach den Herbstmanövern brachte der General 
in der Regel auf Harnekop zu. Dann war er fast 
ganz Gärtner und Forstmann. Frühaufsteher, wie 
er ist, bearbeitete er des morgens zeitig seine dienst­
lichen Angelegenheiten und unterhielt täglich mit 
Metz rege Korrespondenz. Wenn aber die Leute 
ur Arbeit kamen, widmete auch er sich bis zum 

Feierabend dem Garten, der Forst und den Kul­
turen. Während der Mittagspause und nach Schluß 
der Landarbeit saß er wieder unermüdlich am 
Schreibtisch. Die vielen tausend Obstbäume hat 
Graf Haeseler zum größten Teil selbst gepflanzt, 
und er besitzt daven ein genaues Verzeichnis. Ein 
gleiches hat der Förster, der dem Grafen, sobald er 
abwesend ist, genau berichten muß, wenn ein Baum 
Schaden gelitten hat oder zurückgeblieben ist. Um- 

chend kommt dann der Befehl, was damit ge­
sehen soll. Zu Weihnachten beschert Exzellenz 

Haeseler seinen Gutsleuten und sämtlichen Kindern 
im Dorfe. Im  Schlosse wird ein Baum angezündet, 
und der Gutsherr gibt jedem Kinde selbst em Ge­
schenk; den kleinen Spielzeug, den größeren nützliche 
Sachen. Die Konfirmanden erhalten einen Ern- 
segnungsanzug und ein Gesangbuch mit eigen­
händiger Widmung. Vom Arbeitszimmer fallt derhändiger Widmung. Vom Arbeitszimmer fallt oer 
Blick des Gutsherrn auf den Harnekoper See; dre 
andere Front des Schlosses liegt an dem alten 
prächtigen Park. an den sich der herrliche Wald 
anschließt. An dem idyllischen See und dem fried­
lichen Park hängt das Herz des Kriegsmannes.

M an n ig fa ltiges.

Korrespondenz" schreibt: Es ist eine mämnglich be- 
kannte Tatsache, daß wie anno 1866, so auch rm 
Feldzuae 1870/71 eine Anzahl von U n t e r o f f i ­
z i e r e n  zu O f f i z i e r e n  befördert wurde. Es 
genügte aber, wie allgemein angenommen wird, 
hierzu nicht die Ernennung durch den Obersten 
Kriegsherrn, sondern wie bei jedem anderen Leut­
nant mußte stets die Wahl durch das betreffende 
Offizierkorps vorhergehen. Ausschlaggebend für 
solche besonderen Beförderungen war längeres 
persönliches Wohlverhalten vor dem Feinde, also 
nicht etwa ein einzelner Dapferkeitsakt, sondern der 
Beweis eines höheren Matzes an soldatischer I n ­
telligenz. I n  Verbindung mit dieser Erinnerung 
aus großer Zeit soll nicht unerwähnt bleiben, daß 
die Mehrzahl dieser Kriegsoffiziere nacb Emtritt 
des Friedensverhältnisses m der neuen Würde stch 
absolut nicht wohlgefühlt hat und meist früh AU 
andern Berufsarten überging. Zum General hat 
es keiner, zum Regimentskommandeur nur einer ge­
bracht; zwei haben ihre Laufbahn als Stabs­
offizier und Vezirkskommandeur beschlossen. „Fast 
unbekannt dürfte aber sein, daß in zwei Fällen 
Unteroffiziere im F r i e d e n  d i e  E p a u l e t t e n  
erhielten. Allerdings handelt es sich beide male um 
Sprossen adeliger Häuser, von denen einer dre 
Unteroffizierschule besucht, der andere auf dem 
Kapitulantenwege die Tressen erlangt hatte. Beide 
stammten von mittellosen Eltern, die außer 
Stande waren, etwas Besonderes für die Er­
ziehung ihrer Söhne zu tun. Beide junge Leute 
hatten das Glück, in den Offizierkorps .ihrer 
Truppenteile vermögende Gönner zu finden, dre sich 
mit Rücksicht auf ihre Familie rhrer annahmen, 
ihnen Unterricht erteilen ließen und endlich den 
Weg zur Offizierslaufbahn zu öffnen wußten. Der 
Sohn dos einen dieser aus dem Unteroffrzrerstande 
hervorgegangenen Offizier e bekleidet heute den 
hohen Rang eines kommandierenden Generars.

werden, in derselben Stadt, wo schon rm



Z äh re  1863 gelegentlich der 50 jäh rigen  E r in n e ru n g s ­
fe ie r an die Völkerschlacht bei Le ipz ig  e in großes 
deutsches Turn fest stattfand. D ie  a lle  fü n f Ja h re  
veransta lte ten  Turnfeste der deutschen Turnerschaft 
ve re in igen  jedesm al Zehntausende deutscher T u rn e r 
und sind dazu bestimmt, d ieFortschritte  des deutschen 
Turnwesens der großen Ö ffentlichke it vo r Augen 
zu führen . —  D as kommende Le ipz ige r Turnfest soll 
einen ganz besonders g roß artigen  V e r la u f nehmen, 
da es m it  der J a h rh u n d e rtfe ie r der großen 
Völkerschlacht zusam m enfällt und in  demselben 
J a h re  auch das gew a ltige  Völkerschlachtdenkmal 
fe r t ig  dastehen und un te r großen Feierlichke iten e in ­
gew eih t werden w ird . E s kommt noch dazu, daß 
der greise F ü h re r der deutschen Turnerschaft Geh. 
S a n itä ts ra t  D r . F erd in a n d  Eötz in  Le ipz ig  seinen 
Wohnsitz h a t und daß die Le ipz iger Turnerschaft, 
w ie  dre Turnerschaft des K önigre ichs Sachsen über­
haup t, die stäkste V e rtre tu n g  zur deutschen T u rn e r ­
schaft stellt. I m  E inve rs tändn is  m it  dem R a t der 
S ta d t und u n te r der e ingeholten Zustim m ung 
turnerischer Fachleute ist das über 240 000 Q u a d ra t­
m eter große, noch in n e rh a lb  der S ta d t gelegene Ge­
lände in  der V orstadt Eutritzsch, au f dem im  Ja h re  
1903 die deutsche Landw irtscha ftsausste llung  s ta tt­
fand, a ls  Festplatz gew äh lt worden. Über dre E in ­
te ilu n g  desselben, rst vom R a t  be re its  e in  P la n  
durch das städtische V a u a m t ausgearbeite t, der die 
e inhe llige  Zustim m ung des vorbere itenden Festaus­
schusses gefunden hat.

( V a t e r  u n d  S o h n . )  Aus Neustadt 
(Bez. Kassel) w ird berichtet: I n  der ver­
gangenen Nacht überfiel der Maurer Keßler 
seinen Sohn und dessen junge Ehefrau im 
Schlafzimmer und gab auf sie mehrere Re­
volverschüsse ab. Der Sohn wurde am Kopf 
und an der Schulter schwer verletzt, die Frau 
erhielt einen Schuß in den den Unterleib! sie 
ist an den erlittenen Verletzungen bereits 
verschieden. Der Zustand des Mannes ist 
ebenfalls hoffnungslos. Der Täter war mit 
der Heirat seines Sohnes nicht einverstanden. 
E r hat sich seiner Verhaftung durch die Flucht 
entzogen.

( U n t e r s c h l a g u n g e n . )  Der 32 Jahre 
alte, aus München-Gladbach gebürtige Buch­
halter einer Berliner Getreidegroßhandlung 
ist über See entflohen, nachdem er im Laufe 
der Jahre für seine kostspielige Lebensführung 
34000 Mark unterschlagen hatte. —  I n  der 
Depositenkasse der Berliner Commerz- und 
Diskonlo-Bank in der Chausseestraße sind, 
vermutlich von einem Angestellten, durch 
Quittungsfälschungen Unterschlagungen in 
Höhe von 35000 Mark begangen worden.

( E i n e  B  e l f o r t f e i e r) — die siegreiche 
Abwehr Bourbakis durch 45 000 M ann mit Ge­
schützen auf deutscher Seite gegen 150000 
Franzosen mit 382 Geschützen in den drei 
Schlachttagen am 15., 16. und 17. Januar 
1871 — wurde von den beteiligten Offizieren 
am Dienstag im Kaiserhof zu Berlin (Hohen- 
zollernsaal) bedangen. Exzellenz Hencke, 
Oberstleutnant Möschke und Oberstleutnant

Vor einigen Tagen geriet die am Rotter- 
damer Hafen gelegene Schiffswerft „F ije - 
noord", ein riesiges Etablissement, das 1600 
Arbeiter beschäftigt, aus unbekannten Ursachen 
in Brand. Die Feuerwehr wurde rasch her­
beigeholt, konnte aber nicht verhindern, daß ein 
hölzernes Gebäude, das als Magazin für

Schisfsteile und Gerätschaften diente, in  kurzer 
Zeit vollkommen niederbrannte. M it  Mühe 
gelang es, den Brand auf die W erft „F ije - 
noord" zu lokalisieren, diese aber e r litt großen 
Schaden, da viele wertvolle Modelle vernichtet 
wurden. Zum Glück waren keine Menschen­
opfer zu beklagen.

Frobenius hatten die Einladung an die be- 
betreffenden Offiziere ergehen lassen, und 
dieser waren 46 Herren gefolgt. Exzellenz 
von Lesczynski, s. Z t. Generalstabschef des 
14. Armeekorps, war trotz seiner 80 Jahre 
zur großen Freude der Anwesenden erschienen. 
Aus unserer Gegend konnten sich noch M a jor 
von Kehler, früher Verwaltungsgerichts- 
direktor in Marienwerder, jetzt wohnhaft in 
Charlottenburg, Hauptmann Franke-Gondetz, 
Generallandschaftsdirektor, jetzt Bromberg. 
und Hauptmann Muscate, Kommerzienrat in 
Dirschau, beteligten. Das Fest verlief in er­
hebender Weise.

(E i n 7 f a ch e r M  ö r d e r.) I n  der un­
weit von O d e s s a  gelegenen Stadt M a n y a g  
wurde ein furchtbares Verbrechen verübt. 
Ein Lehrer holte seinen Freund, einen Kauf­
mann ab, um sich m it ihm in das Gasthaus 
zu begeben. Bevor der Kaufmann seinen 
Laden abschloß, versperrte er in der Kasse

die nicht unbeträchtliche Tageseinnahme. Da 
erwachte in dem Lehrer die Begierde, sich in 
den Besitz des Geldes zu setzen und entfernte 
sich bald aus dem Wirtshause unter einem 
Vorwande, worauf er sich zu der Frau des 
Kaufmanns begab und sie um den Laden- 
schlüssel ersuchte, da er in dem Geschäftslokal 
etwas vergessen habe. Ahnungslos folgte 
die Frau dem Freunde ihres Gatten den 
Schlüssel aus. Kurze Zeit darauf hörte sie 
einem dumpfen Fa ll im Laden, sie begab sich 
mit dem Kinde auf dem Arm  dorthin und 
sah den Geschäftsdiener in einer Blutlache 
auf dem Boden liegen. E r hatte den Lehrer 
dabei ertappt, wie dieser die Kasse erbrechen 
wollte, worauf ihn der Verbrecher nieder­
schlug. Ald dieser die Frau erblickte, warf 
er sich auf sie und tötete sie und ihr Kind 
gleichfalls. Dann brachte er noch ein Dienst­
mädchen, deren Schwester und eine Nach­
barin um, die, von dem Lärm angelockt,

gleichfalls den Laden betreten hatten, und 
stürzte endlich auf die Straße hinaus. Den 
Passanten gelang es schließlich, das Scheusal 
festzunehmen, nachdem ihm noch eine Person 
zum Opfer gefallen war.

Die Verzweiflung Des Kranken.
V o n  a llen  K rankhe iten  sind am meisten ve r­

b re ite t die tückischsten und folgenschwersten, die E r ­
krankungen der A tm ungsorgane.

M i t  „ e i n  b i s c h e n  H u s t e n "  fä n g t es an, 
w er achtet au f e in „bischen Husten"! D a n n  w ird  
der Schlaf schlechter: m an w ir f t  Schleim  aus, der
K o p f ist benommen, der A p p e tit schlecht, die Gesichts­
farbe fa h l, das Auge krankhaft glänzend, m an fü h lt  sich un fäh ig  zur A rb e it, ha t Ätembeschwerden, ist be­
t rü b t  b is  zur V e rzw e iflu n g  —  und e rfä h rt dann 
schließlich, daß m an an einer schon w e it  v o r­
geschrittenen E rkrankung der A tm unasorgane  le ide t, 
die den ganzen K ö rp e r in  M itle idenscha ft gezogen hat.

N u n  w ird  a lles mögliche getan, um  der K ra n k ­
h e it E in h a lt  zu gebieten, Geld sp ie lt keine R o lle  
m ehr, es w ird  a lles p ro b ie rt. W e r sich's leisten kann, 
geht nach D avos, um  d o rt dünne, s e h r  s ä u e r ­
st o f f r e i c h e  L u f t  zu a tm en!

D a  —  le ide r —  nicht jeder in  D avos leben kann, 
haben die Ärzte zu S a u e rs to ff- In h a la tio n e n  gegriffen 
und aus eisernen Flaschen dem in  eine S aug-M aske  
gesteckten P a tie n te n  Sauersto ff zugeführt. D as V e r­
fahren ist umständlich, teuer und eine Q u ä le re i fü r  
den Kranken, aber m an h a t z w e i f e l l o s  E r ­
f o l g e  gehabt.

J e t z t  a b e r  i s t  e s  g e l u n g e n ,  a k t i v e  
S a u e r s t o f f - I n h a l a t i o n e n  z u  b e w e r k ­
s t e l l i g e n  o h n e  S t a h l f l a s c h e ,  o h n e  
M a s k e ,  ü b e r h a u p t  o h n e  j e d e n  A p p a ­
r a t ,  a u f  b i l l i g  st e W e i s e  d u r c h  d i e  g a n z  
n e u e n  D r .  S c h l e i m e r ' s  a r o m a t i s c h e n  
K a t a l  - S a u e r s t o f f  - I n h a l a t i o n e n  
(pa ten tam tlich  geschützt), be i denen der Sauersto ff 
a e t i v  i n  « t a t n .  u a s e e n ä l  e ingeatm et w ird .

D ie  Versuche haben ergeben, daß die In h a la t io n  
von a k t i v e m  Sauersto ff au f A s t h m a ,  
K a t a r r h e  d e r  L u f t w e g e ,  L u n g e n -  
l e i d e n ,  I n f l u e n z a  und K e u c h h u s t e n  eine 
w unde rba r wohltuende W irk u n g  ausübt. A u f ­
f a l l e n d  u n d  u n v e r k e n n b a r  i  st s c h o n  n a c h  
d e r  e r s t e n  I n h a l a t i o n  d i e  E r l e i c h t e ­
r u n g  d e r  A t m u n g :  d i e s e s  G e f ü h l  d e r  
B e f r e i u n g  w ä c h s t  m i t  j e d e r  n e u e n  I n ­
h a l a t i o n .

E s  ist som it a llen  Leidenden jetzt die M ög lichke it 
geboten, durch In h a la t io n  aktiven Sauerstoffs o h n e  
A p p a r a t i h r  Leiden zu lin d e rn  und w ieder gesund 
zu werden. U nbed ing t sollte jeder Leidende einenzu werden, u n b e d in g t joure ;eder versende ernen 
Versuch machen, z u m a l d i e s e r V e r s u c h n i c h t s  
k o s t e t .  M a n  schreibe n u r eine Postkarte an die 
-  -  —  —  ^  lb rik , C h a rlo tte n b u rg  5 / v  203,

maue Adresse deutlich ang ib t, 
u m g e h e n d  g r a t i s  u n d  
> e - J n h a l a t r o n  zugesandt 
r K o s t e n  v o n  d e r  W i r -

V e r lin e r  Chemische F ab rik , C h a rlo tte n b u rg  5 / v  203, 
au f der m an seine genaue Adresse deutlich ang ib t, 
und m a n  e r h ä l t  u r  
f r a n k o e i n e P r o b e - ^  . 
sodaß m an sich o h n e  K o s t e n  v o n  
k u n g  d i e s e s  h i l f r e i c h e n  M i t t e l s  ü b e r ­
z e u g e n  k a n n .

M a n  zögere nicht. Jeder T ag  ist w ich tig ! Ge­
naue Gebrauchsanweisung und ä r z t l i c h e  G u t­
achten usw. liegen  der k o s t e n f r e i e n  P r o b e ­
s e n d u n g  L e i !
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